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Telegraphiſche Depeſchen.
Darmſtadt, d. 12. December, Bulletin von heute

früh 9 Uhr: Die Frau Großherzogin hat die letzte Nacht
ruhiger als die vorhergehende, aber ſchlaflos zugebracht.
Das Fieber hat ſich etwas verringert; die diphtheritiſchen
Memhranen haben ſich weiter verbreitet. Der an das
Krankenbett der Frau Großherzogin entſendete Leibarzt
der Königin Victoria, Dr. Jenner, iſt hier eingetroffen.

Wien, d. 12. December. Der Budgetausſchuß des
Abgeordnetenhauſes lehate bei der Verhandlung des Geſetz
entwurfs, betreffend die Forterhebung der Steuern zur
Beſtreitung des Staatsaufwandes bis Ende März 1879,
den Antrag des Abg. Schaup ab, welcher eine Steuerer-
hebung blos für einen Monat bewilligen wollte, und ge
nehmigte die dreimonatliche Steuererhebung. 3, welcher
die Ermächtigung zur Begebung von 20 Millionen Gold
rente behufs Deckung des Deficits betrifft, wurde nicht
genehmigt, dagegen 9. 4 (Ausgabe von 30 Millionen
Papierrente zur Rückzahlung der im Laufe des Jahres
fälligen Staatsſchuld) vollinhaltlich angenommen.

Bern, d. 12. December.

e

Jm Ständerathe wurde

Wien, d. 12. December. Die „pPolitiſche Corre
ſpondenz“ meldet aus Konſtantinopel: Es beſtätigt ſich

die Nachricht von der in Folge der fortgeſetzten Verhaf
tungen bedenklichen Aufregung. Die Verhaftungen hängen
insgeſammt mit der entdeckten Verſchwörung zuſammen,
welche die Entthronung des Sult ans Abdul Hamid be-
zweckt haben ſoll. Der abgeſetzte Großmeiſter der Artillerie,
Reouf Paſcha, ſoll nachträglich wegen ſeiner Haltung im

letzten Kriege vor ein Kriegsgericht geſtellt werden.
Athen, d. 12. December. Der Finanzminiſter unter

breitete der Kammer das Project einer ausländiſchen An
leihe von ſechzig Millionen. Die Kammer begann die
Budgetberathung.

Konſtantinopel, d. 11. December. Die Pforte
hat eine Militärcommiſſion ernannt, um die Frage der
Rectification der Grenze Griechenlands zu prüfen und einen
Bericht vom ſtrategiſchen Standpunkte aus über dieſelbe
zu erſtatten. Der Großvezir Khereddin Paſcha hat
ein Rundſchreiben an die Vertreter der Pforte im Aus

lande gerichtet, in welchem er als den Zweck der im Mini-
ſterium vorgenommenen Veränderungen angiebt, durch
wirkſame Maßregeln die Schwierigkeiten im Jnnern des
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293. Halle, Sonnabend den 14. December. [Mit Beilagen. 1878.
Vertrauensvotum für daſſelbe enthielt, in namentlicher
Abſtimmung mit 263 gegen 189 Stimmen abgelehnt
worden. Bei dem ſtreng loyalen Verhalten, welches dem
Miniſterpräſidenten ſtets nachgerühmt wurde, iſt kein
Zweifel, daß das Demiſſionsgeſuch des Kabinets dem ab
lehnenden Votum der Kammer unmittelbar folgen wird.
Wie Cairoli, hat auch König Humbert während der jüng-
ſten parlamentariſchen Vorgänge die konſtitutionellen Vor-
ſchriften auf's peinlichſte beobachtet. Den Gerüchten

gegenüber, daß der König ſich bereits an andere politiſche
Perſönlichkeiten wegen der Neubildung des Kabinets ge
wendet habe, heißt es in einer vom „Diritto“ veröffent-
lichten offiziöſen Note: „Rein phantaſtiſch ſind die Ver
zeichniſſe neuer Miniſterien, welche von einigen Journalen
aufgeſtellt worden und ſogar bei einigen Gruppen von
Deputirten Glauben finden. Cairoli wird ſeine Vorſchläge
dem Könige erſt nach dem Beſchluſſe der Kammern unter
breiten. Abſolut unbegründet ſind alle Mittheilungen
über Rathſchläge, welche von Seiten des Königs von
irgend einer anderen politiſchen Perſönlichkeit als dem
Präſidenten des Miniſterrathes verlangt oder angenommen
wurden.“ Wie ſich die verſchiedenen Fraktionen der De

von Freuler aus Schaffhauſen ein Antrag eingebracht auf Landes und die politiſchen Fragen, einſchließlich der durch
Aufhebung des Artikels 65 der Bundesverfaſſung, durch den Berliner Vertrag übernommenen Verpflichtungen, zuwelchen die Todes und Körperſtrafe abgeſchafft worden war. [zſen g pflichtungen, z

putirtenkammer bei der geſtrigen Abſtimmung gruppirt
haben iſt noch nicht in authentiſcher Weiſe gemeldet.
Dieſe Gruppirung dürfte aber für den weiteren Verlauf

ſias Rom, d. 12. December. Jn Folge der Ablehnung Konſtantinopel, d. 12. December. Die Verhand der Kriſis von ausſchlaggebender Bedeutung ſein.
zwei der vom Deputirten Baccelli beantragten, ein Vertrauens lung über den engliſch- türkiſchen Vertrag haben un-
für votum für das Kabinet einſchließenden Tagesordnung fand unterbrochen ihren Fortgang. Der Sultan hat wiederholte Berlin, d. 12. December.
S noch geſtern Abend ein Miniſterrath ſtatt. Die Deputirten Beſprechungen mit Khereddin und Layard. Ein Gerücht Die erſten Perſönlichkeiten, welche der Kaiſer

tim- kammer hält heute abermals eine Sitzung ab. äirculirt, nach welchem England gegen finanzielle Com nach ſeiner Rückkehr empfangen, waren ſeine Leibärzte
von Verſailles, d. 12. December. Die Deputirten penſation und Uebernahme der Garantie für eine türkiſche Dr. v. Lauer, v. Langenbeck und Wilms. Schon

kammer hat ſich heute vertagt, ohne einen beſtimmten Tag Fnyleihe von zwanzig Millionen Pfund die Abtretung auf dem Bahnhof hatte der Monarch erklärt, daß er ſie
für ihren Wiederzuſammentritt feſtzuſetzen; der Präſident weier Häfen, insbeſondere des Hafens Alexandrette, im Palais ſofort zu ſehen wünſche. Hier ſprach er ihnen

onn wurde ermächtigt, die Kammer einzuberufen, ſobald er es welche aber unter türkiſcher Suzeränetät bleiben ſollten, in bewegten Ausdrücken ſeinen Dank aus und heftete ihnen

gela für nothwendig halte. beanſpruchen würde. eigenhändig die neu verliehenen Orden an, indem er benen. Paris, d. 12. December. Der Gouverneur der New ork, d. 11. December. Seit zwei Tagen merkte, ſie möchten ſie zum Andenken an dieſe Zeit ſtets
7F Bank von Frankreich und ehemalige Miniſter unter dem herrſcht hier ein heftiger Südoſtſturm, durch den im tragen, auch wenn ihnen ſpäter höhere Klaſſen derſelben

Kaiſerreich, Rouland, iſt geſtorben. ganzen Lande viel Schaden angerichtet worden iſt. Jn ve rliehen werden ſollten.
J Paris, d. 12. December. Der Handelsvertrag Folge der durch den Sturm hervorgerufenen Ueberſchwem „Falk's geſtrige Rede, die heute noch in Aller MundeT Fo 9 ch g f ſch azwiſchen Frankreich und SchwedenNorwegen iſt bis zum mungen fanden mehrere Eiſenbahnunglücksfälle ſtatt, bei iſt, hat auf ſämmtliche Parteien einen tiefen Eindruck ge

31. December 1879 verlängert worden.
Petersburg, d. 11. December. Der Reichskanzler

Fürſt Gortſchakoff iſt heute Abend hier wieder eingetroffen.
Heute Vormittag wurde derſelbe vom Kaiſer empfangen

und hat die Leitung des Miniſteriums des Auswärtigen ind en iterpellationen, betreffend die innere Politik des Kabi-
nets Cairoli, haben einen für letzteres ungünſtigen Aus-
gang genommen.

wieder übernommen.
London, d. 12. December. Gegen Edward Bure

Maldon (Franzoſe) iſt vom dem Gerichtshof in Bow-
ſtreet heute die Anſchuldigung erhoben, dem Unterſtaats

denen verſchiedene Perſonen um das Leben kamen.

Miniſterkriſis in Jtalien.
Die in der italieniſchen Deputirtenkammer

ſeit mehreren Tagen ſtattfindenden Debatten über die Jn

Trotz des tiefen Eindrucks, welchen ins
beſondere die Rede des Miniſterpräſidenten Cairoli auf alle

macht, auch auf das Centrum, wenngleich die Ultramon
tanen bemüht ſind, die Wirkung der miniſteriellen Kund
gebung wegzuraiſonniren. Unter den Konſervativen,
ſchreibt man der „M. Z.“, bildet ſich die Anſicht, der
Miniſter habe das Bedürfniß gehabt, ſich nach allen

Seiten hin klar zu zeigen, nach unten wie nach oben,
damit Jedermann im Lande wiſſe, was von ihm zu halten
ſei. Dabei wird in den Kreiſen der Gegner Falk's her
vorgehoben, ſeine geſtrige Rede ſtehe doch eigentlich im

n in ſecretär Siddel und dem Lord Lyons Schreiben geſchickt Parteiſchattirungen der Kammer machte, iſt die von dem Widerſpruch mit den letzthin an allerhöchſter Stelle ge
eiſen. zu haben, worin er drohte, auf die Königin ſchießen Deputirten Baccelli eingebrachte Tagesordnung, mit welcher äußerten Wünſchen, und ſo lange nicht ein Einklang
nm3. zu wollen. ſich das Kabinet einverſtanden erklärt hatte, da ſie ein zwiſchen dort und dem Kultusminiſterium hergeſtellt ſei,
g. Vor den Geſchworenen. des Hauſes, die eben am Piano ſaß und die Geſellſchaft durch ihren welchem die brillanteſten Partieen zu Gebote ſtanden und um

Geſang erfreute, mit von düſterer Leidenſchaft erfüllten Blicken deſſen Beifall und Gunſt zu erringen, mehr Koketterie und
betrachtete: jetzt nun, als ſie geendet und die Verſammelten Toilettenluxus entwickelt wurde, als der liebenswürdige undNovelle von D. Ungern.

„Aber lieber Freund, Jhre Beurtheilung der Jury iſt
höchſt ungerecht. Nehmen Sie mir dies nicht übel! Jhrer
Behauptung, daß durch die Gewandtheit oder Ungeſchicklich

und ein Unſchuldiger verurtheilt worden ſei, möchte ich nur
entgegenſtellen, daß die Zahl der ſogenannten Juſtizmorde
Legion iſt, leſen Sie den Pitaval, ſo werden Sie finden, daß
ich die Wahrheit ſprach; ich will damit nicht einmal die Ge-
richte angreifen, ſondern nur einfach beweiſen, daß, wo Men
ſchen urtheilen, auch Jrrthum möglich iſt, und doch habe ich
noch mehr Vertrauen zu dem ungetrübten Blicke eines rechts-
kundigen Landmannes oder Bürgers, als zu den, überall ein
Verbrechen witternden Juriſten.“

Der, welcher alſo ſprach, war Baron Kaltburg, ein
Landedelmann von altem Schrot und Korn, wenn er jetzt
auch der neueren Jnſtitute der Geſchworenen Gerichte das
Wort redete, ſein Gegner Baron von Hartenſtein, ein Feind
alles und jedes „Selfgovernements“, hatte gerade ſeine Ge
nugthuung darüber ausgeſprochen, nicht bei den nächſten
Aſſiſen gewählt worden zu ſein, während der Baron Kaltburg
ſich aufrichtig freute, zu dieſem Vertrauenspoſten zu gelangen,
nebenbei auch durch den damit gebotenen Aufenthalt in der
nächſten größeren Kreisſtadt ſeiner Tochter ein Vergnügen zu
bereiten.

Beide Herren ſaßen plaudernd und rauchend in des
Barons Zimmer, während ſich eine heitere Geſellſchaft von
meiſtens jüngeren Leuten unter dem Vorſitze einer älteren
Schweſter des Barons, deſſen Gattin ſchon frühe verſtorben,
im hellerleuchteten Salon mit Muſik unterhielt, indeſſen draußen
vor deſſen Fenſtern, halb vom Gebüſche verborgen, ein bleicher
Mann mit wilden Zügen ſtand, welcher, wie es ſchien, die Tochter

Nachdruck verboten.

ſich herbeidrängten, um ihren Dank und Beifall auszudrücken,
ſtand auch der junge Mann, welcher ſie begleitet hatte, vom

JInſtrumente auf; der Lauſcher am Fenſter ſtieß einen heftigen
keit des Advokaten ſchon oft ein Schuldiger freigeſprochen Fluch aus, als er denſelben erkannte dann wollte er, wie es

ſchien, ſich ebenſo unbemerkt als er gekommen war, wieder
entfernen, allein eine ſtärkere Macht als dieſer Wille ſchien
ihn zurückzuhalten und ihn zu zwingen, die Scene, welche
ſich vor ihm entwickelte, noch ferner zu betrachten.

Mit glühenden Blicken des Haſſes und der ohnmächtigen
Wuth ſah er, wie jener junge Mann ſich zu dem jungen
Mädchen herabbeugte, welche noch Noten durchblätternd am
Piano ſtehen geblieben war; er bemerkte das ſüße Lächeln
der Verwirrung welches bei ſeinen leidenſchaftlichen Worten
und Betheuerungen ihren Mund umſpielte, ſah, wie ſie von
der Stirne bis zu der zarten Biezung des Halſes erröthete,
als ihr Begleiter, unter dem Anſcheine, ihr ſuchen zu helfen,
der jungen Dame Hand erfaßte und jn der ſeinen behielt.

Dies alles beobachtete der Lauſcher am Fenſter, ohne
ſeinen Empfindungen einen andern Ausdruck geben zu können,
als indem er leiſe Verwünſchungen über das junge Paar
murmelte, welches ſich eben jetzt mit dem ſeligen Lächeln an
blickte, welches der reinen unentweihten Liebe eigen iſt, und
in der glücklichen Naivetät ihrer jungen Neigung überzeugt
war, daß keine Perſon in der Geſellſchaft ihr Geheimniß er-
rathen hatte, während es für niemand der Anweſenden ver-
borgen blieb, daß Eliſe Kaltburg und Viktor Hartenſtein ſich
liebten. Wir wollen nun durchaus nicht verhehlen, daß es
ſelbſt unter den näheren und anſcheinend beſten Bekannten
Eliſa's manche Mädchen und Mütter gab, nach deren Meinung
der junge Hartenſtein eigentlich eine ſehr dumme Partie machte,
denn die Kaltburgs waren nicht ſehr begütert, Viktor aber,
da ſein älterer Bruder für verſchollen erklärt wurde, der Erbe
einer der größten und ſchönſten Beſitzungen des Landes,

Eliſa ihm ſchon lange eingeflößt hatte.
und Hartenſteiniſchen Güter lagen ziemlich nahe, und es

beſcheidene junge Mann jemals ahnte. Indeſſen prallten all'
dieſe Verſuche an der feſten und innigen Neigung ab, welche

Die Kaltburgiſchen

herrſchte, beſonders als die beiderſeitigen Frauen noch lebten,
ein ſehr reger Verkehr zwiſchen den beiden Nachbarfamilien,
und Eliſa war, obgleich noch ein Kind, die liebſte Geſpielin
der beiden Knaben, Ernſt und Viktor Hartenſtein. Später,
als ſie größer geworden, kam letzterer, welcher durchaus Soldat
werden wollte, in die Kriegsſchule der Reſidenz, während der
ältere Sohn, als zukünftiger Majoratsherr, einen Geiſſtlichen
zum Erzieher erhielt, welcher ſich alle Mühe gab, den Ein-
fluß, den er auch in der Folge über ſeinen Zögling zu be
halten wünſchte, durch Nachgiebigkeit für deſſen Launen und
Begünſtigung ſeiner Fehler immer im Steigen zu erhalten.
Pater Laurus war für ſich ſelbſt kein ſehr ſtrenger Moraliſt,
nur durfte der Schein nicht verletzt werden überdies war er
von ſeinen Oberen unterrichtet worden, daß in den Konflikten,
welche die Geiſtlichkeit jenes Landes mit der Staatsregierung
hatte, es vor allem darauf ankäme, die junge heranwachſende
Ariſtokratie für ihre weltlichen Jntereſſen zu gewinnen und
damit alſo deren einflußreicher Fürſprache und Begünſtigung
bei allen Gelegenheiten ſicher und gewiß zu ſein.

Der alte Herr von Hartenſtein war zwar ein guter
Katholik, aber auch ein ſehr verſtändiger Mann, und ſeine
Meinung, wie weit die Gewalt der Kirche im Staate gehen
dürfe, war keinenfalls die der geiſtlichen Herren. Daß er
dieſer „lauen Geſinnung“ wegen von denſelben im Stillen
angefeindet wurde, lag auf der Hand, beſonders da man be
merkte, daß auch in ſeinen älteren Tagen keine Wandlung
ſeiner Jdeen eintrat, wie dies doch ſonſt ſchon öfters der Fall
zu ſein pflegte. Da nun, wie es allen Anſchein hatte, an
den Mann nicht zu kommen war, beſchloſſen die frommen
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ſo lange würde die Dauer des Falk'ſchen Regimes immer
problematiſch ſein. Falk's Freunde und Verehrer halten
ſich an die Thatſachen, die er geſtern klar geſtellt hat, und
dieſe Thatſachen ſind ſo mächtig, daß ſie des Miniſters
Verbleiben gebieteriſch fordern, ja daß ſie ein Abweichen
von den Grundſätzen der jetzigen Kirchenrechtspolitik
Preußens abſolut verhindern. Des Kulturkampfes Ende
iſt vorerſt nicht abzuſehen, und weil er alſo wahrſcheinlich
noch lange beſtehen bleiben wird, ſo kommt auch die Frage
der Dauer des Falk'ſchen Regimes vorerſt nicht in Be
tracht, ſelbſt dann nicht, wenn etwa der Oberkirchenrath
durch den Oberkonſiſtorialrath Dr. Kögel eine Verſtärkung
erführe. Der Miniſter würde keinerlei Veranlaſſung haben,
ſich durch dieſen vereinzelten innerkirchlichen Vorgang
genirt zu ſehen, und eben nur Kögel käme wohl in Rede,
nicht noch neben ihm ein anderer Hofgeiſtlicher. So viel
ſteht feſt: die Poſition des Miniſters iſt eine völlig ge
ſicherte; ſteht er doch genau auf demſelben Standpunkt
wie der Kanzler, der mit Falk Hand in Hand geht.

Ende der nächſten Woche wird das Abgeordnetenhaus
ſeine Weihnachtsferien antreten, die in der Regel vier
zehn Tage bis drei Wochen dauern. Die Geſchäftslage,
unter der der erſte Abſchnitt der Seſſion zu Ende geht,
iſt nicht gerade günſtig. An die vollſtändige Erledigung
des Etats vor Weihnachten iſt nicht mehr zu denken, da
die Budgetkommiſſion noch ganz am Anfange ihrer Thätig-
keit ſteht. Und auch ſonſt iſt der Landtag mit ſeinem Ar
beitspenſum noch weit im Rückſtande, wobei allerdings zu
berückſichtigen iſt, daß ſeit Jahren die Budgetberathung
nicht ſo ſchwierig wie jetzt geweſen und die Eröffnung des
Landtages ſo weit hinausgeſchoben wurde.

Die Konferenz bezüglich der Wilhelms-Spende
hat ſich, wie die „N. L. C.“ mittheilt, am Sonnabend
bis zum Januar vertagt. Jn der Zwiſchenzeit wird die
erwähnte Subkommiſſion das vorgelegte Statut ausar-
beiten.

Der Meiſtbegünſtigungsvertrag für ein Jahr
iſt heute von den deutſchen und öſterreichiſchen
Commiſſarien unterzeichnet worden. Die bisherigen
Beſtimmungen bezüglich des Appreturverfahrens und
des Rohleinenverkehrs (für letzteren in beſchränktem
Maße) ſind aufrecht erhalten.

Die Mehrheit der Tabaks-Enquéte-Commiſ-
ſion wird bei der zweiten Leſung die Einführung der
Gewichtſteuer in erſter Linie in Vorſchlag bringen.
Das Monopol hat in der Commiſſion faſt gar keine An
hänger. Auch die amerikaniſche Fabrikſteuer iſt zu den
Akten gelegt. Wie man hört, ſollen die nach Amerika
geſandten Commiſſarien nicht nur die Einführung der
amerikaniſchen Fabrikſteuer als für unſere Verhältniſſe ganz
unausführbar hinſtellen, ſondern ſie ſollen ſich auch dahin
ausſprechen, daß man in Nordamerika ſelbſt das dortige
Steuerſyſtem nicht für rationell hält und es nur in
Ermangelung eines beſſeren Syſtems beibehält. Jn Nord
amerika ſollen alle Sachverſtändigen darüber einig ſein, daß
prinzipiell eine Gewichtsſteuer von Rohtabak die richtige
Art der Tabakbeſteuerung ſei.

Am Montag Mittag verſtarb in Potsdam der Hof-
prediger an der Friedenskirche Albert Heym, welcher
in den Tagen Friedrich Wilhelms IV. als Beichtvater
dieſes Königs und ſeiner Gemahlin Eliſabeth eine ganz
erhebliche Rolle ſpielte.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſieht ſich veranlaßt, ihren
Bericht über den Einzug des Kaiſers am 5. December
dahin richtig zu ſtellen, „daß in dem Wagen, welcher den
Erbprinzen und die Erbprinzeſſin von Meiningen aufge-
nommen hatte, im Fond nicht, wie irrthümlich erwähnt
war, ein Kammerherr ſondern der Erbprinz ſelbſt neben
ſeiner hohen Gemahlin ſaß.“

Der Kultusminiſter hat als Chef des Medizinal-
weſens die Regierungen zum Berichte darüber aufgefordert,
in welchen Städten die künſtliche Waſſer verſorgung
eingeführt iſt und auf welche Weiſe das dazu benutzte
Waſſer entnommen iſt, ob durch Leitung der natürlichen
Quellwaſſer, durch Grundwaſſerleitung oder durch Filtration
von Grundwaſſer. Auch ſollen die Regierungen ſich gleich
zeitig über die in dieſer Richtung gemachten Erfahrungen
äußern.

Der Berliner Magiſtrat hat am Freitag beſchloſſen,
mit Rückſicht darauf, daß der Stadthaushalts-Etat in der
nächſten Zeit zuſammengeſtellt werden muß, an dem vom
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Polizei Präſidium aufgeſtellten Etat der Orts-Polizei-
Verwaltung zur Zeit Veränderungen nicht vorzunehmen,
ſondern ſich in Betreff der nöthigen Abänderungen ſpäter
mit der StadtverordnetenVerſammlung in Verbindung zu
ſetzen, ſobald das Abgeordnetenhaus über die verlangte
beträchtliche Verſtärkung der Schutzmannſchaft Beſchluß
gefaßt haben wird. Der Etat iſt übrigens in der Ausgabe
um 227,500 Mk. höher als der Etat des laufenden Etats-
jahres und erreicht in Folge deſſen die Höhe von 1,209,700
Mark. Die bedeutendſte Erhöhung (208,115 Mk.)
tritt bei der Schutzmannſchaft ein, welche 544,900 Mk.
excl. der perſonellen Koſten in Anſpruch nimmt. Das
Perſonal derſelben ſtellt ſich ohne die Officiere auf 265
Wachtmeiſter und 2700 Schutzmänner zu Fuß und 19
Wachtmeiſter und 219 Schutzmänner zu Pferde, im Ganzen
63 Wachtmeiſter und 896 Schutzmänner mehr als Anfangs
1878. Geringere Ausgaben- Erhöhungen treten bei mehreren
Titeln ein ſo koſtet der Transport der Vagabunden und
Gefangenen innerhalb der Stadt künftig 32,100 Mk., ſtatt
wie bisher 22,500 Mk.

Die Reichsbeſchwerde kommiſſion hat die Be-
ſchwerden wegen Verbots des „Pionier“ in Hamburg
und des in Braunſchweig erſcheinenden Volkskalenders
für 1879 als nicht begründet zurückgewieſen. Jn der
zweiten Beſchwerde war zugleich der Antrag geſtellt, die-
jenigen Artikel oder einzelnen Stellen des Kalenders
zu bezeichnen, welche auf Grund des Sozialiſtengeſetzes
nicht beanſtandet werden, und den Grundſatz auszuſprechen,
daß eine auf Grund dieſes Geſetzes verbotene Druckſchrift
dann nicht mehr als verboten anzuſehen ſei, wenn alle
Stellen, welche das Verbot veranlaßt hätten, entfernt
würden. Die Kommiſſion hat den Antrag mit der Be-
gründung zurückgewieſen, ſie habe es mit der Prüfung
des Jnhalts der Druckſchriften, wie derſelbe zur Zeit des
Verbots und bei der Entſcheidung über die Beſchwerde
vorliege, zu thun, ſie habe ausſchließlich die Frage zu
entſcheiden, ob in Bezug auf die zur Zeit vorliegende
Druckſchrift das Verbot gerechtfertigt ſei oder nicht. Die
Frage, ob eine andere Druckſchrift, welche einen Theil der
verbotenen reproduzirt, nach dem Geſetz zu verbieten ſein
werde, unterliege nicht ihrer Entſcheidung.

Auf Grund des Socialiſtengeſetzes wurde ferner
verboten: Nr. 40 der in Chauxde-Fonds (Canton Neuf-
chatel) herausgegebenen Druckſchrift, L'avantgarde, organe
collectiviste et anarchiste und der Geſangverein
„Hoffnung“ in Reutlingen.

Die Londoner Blätter ſchreiben: Der deutſche
SozialiſtenKlub in Roſe Street Soho entſandte am
letzten Sonntag Deputationen an ſämmtliche politiſche
Klubs in London, um deren materielle und moraliſche
Unterſtützung für die deutſchen Arbeiter zu erbitten
„angeſichts des Vorgehens der deutſchen Regierung behufs
Unterdrückung der politiſchen Geſellſchaften und Arbeiter
vereine.“

Die Reiſe Sr. Maj. Corvette Prinz Adalbert, an
deren Bord ſich Prinz Heinrich befindet, iſt bisher ohne
beſondern Zwiſchenfall und begünſtigt vom Wetter von
ſtatten gegangen. Am 26. Oct. von Plymouth abgelaufen,
wurde Madeira am Z. Nov. erreicht und dort auf der
Rhede der Hauptſtadt Funchal vor Anker gegangen. Das
nächſte Reiſeziel bildeten die Capverdiſchen Jnſeln. Am
9. Nov. von Funchal in See gehend, traf der Prinz Adal-
bert am 17. Nov. auf der Rhede von Porto-Grande ein.
Da die hier eingezogenen Erkundigungen ergaben, daß
gegenwärtig die Pocken ſtark in Rio-de- Janeiro wütheten,
wohin die Corvette demnächſt nach der ihr ertheilten
Segelordre den Curs zu nehmen hatte, ſo beſchloß der
Commandant am 21. Nov., direct nach Montevideo zu
ſegeln, um der Gefahr der Anſteckung aus dem Wege zu
gehen und den läſtigen und zeitraubenden Quarantäne-
zwang, der von den dortigen Sanitätsbehörden den braſi-
liſchen Häfen gegenüber ſehr ſtreng aufrecht erhalten wird,
zu vermeiden.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, d. 12. December.

in ſeiner heutigen (16.) Sitzung die Berathung über den Etat des
Miniſteriums des Jnnern fort. Der Abg v. Sybel nahm
zunächſt das Wort, um den Anſchuldigungen, die der Abg. Bachem
gegen die Agitationen des Deutſchen Vereins und gegen den demora-

eder

Das Abgeordnetenhaus ſetzte

liſirenden Einfluß des Kulturkampfes auf die Jntegrität der Beam-
ten erhoben hatte, entgegenzutreten. Jnsbeſondere wies er den Vor-
wurf, daß der Deutſche Verein denunciatoriſch aufgetreten ſei, als

abſolut unwahr zurück und forderte den Abg. Bachem auf, dieſe Be
hauptung durch Thatſachen zu erhärten, wenn er ſich nicht dem Vor
wurf der ehrloſen Verleumdung ausſetzen wolle. Auch die Schluß-
S daß man diejenigen Beamten, die in dem kirchenpolitiſchen

ampfe auf der Seite der Regierung ſtänden, weniger ſcharf kontro
lire und daß dieſer Umſtand Veranlaſſung ſei, daß ſo viele kultur-
kämpferiſche Kaſſenbeamte wegen Unterſchlagung beſtraft worden
ſeien, wies der Redner als eine jeder Begründung entbehrende zurück.
Eine derartige Polemik, die den politiſchen Gegner, den man nicht
widerlegen könne, an der perſönlichen Ehre zu ſchädigen ſuche, ſei eine
verächtliche. Was würde der Abg. Bachem ſagen, wenn man ver
ſuchen wollte, aus den zahlreichen fleiſchlichen Vergehungen der katho
liſchen Prieſter zu folgern, daß die katholiſche Kirche ein Jnſtitut
von zweifelhafter Ehrbarkeit ſei, oder daß die geiſtlichen Oberen zu
wenig Rückſicht auf die moraliſche Qualifikation ihrer Untergebenen
nehmen, weil ſie die Auswahl derſelben allzu ſehr von ihrer Befähi-
ung, als Preß und Hetzkapläne zu wirken, abhängig machten. Auch die
ngriffe, welche der Abg. Bachem aus der Nichtbeſtätigung ultramonta

ner Kommunalbeamten, insbeſondere des Abg. Kauffmann, gegen die Re
gierung hergeleitet habe, ſeien völlig unberechtigt. Die erſte Bedingung
der Selbſtverwaltung ſei die Achtung vor dem Geſctz und die Regierung
würde deshalb ihre Pflicht verletzen, wenn ſie Männer, die den
Staatsgeſetzen offen den Gehorſam verweigern, als Bürgermeiſter
beſtätigen wollte. Abg. Jazdzewöski klagt über die rigoroſe Hand
en der geſetzlichen Beſtimmung bezüglich der Ausweiſung der

eiſtlichen, die namentlich in der Provinz Poſen zu den größten
Härten geführt habe. Abg. Sch ulz-Booßen giebt auf Grund
ſeiner perſönlichen Erfahrungen ein Bild des Zuſtandes, den die
Handhabung der Kreisordnung in den öſtlichen Provinzen in Folge
der landräthlichen Uebergriffe über ihre geſetzlichen Befugniſſe in
vielen Kreiſen herbeigeführt habe, und bittet den Miniſter ſein Augen
merk auf die Amtsführung der Landräthe zu richten und überall da,
wo das Bedürfniß hervortrete, Remedur eintreten zu laſſen. Der
Miniſter Graf zu Eulenburg erwidert, daß er ſich dieſer Aufgabe
von ſeinem Eintritt in das Miniſterium an mit Eifer gewidmet
habe, im Gegenſatz zu dem Vorredner aber konſtatiren müſſe, daß,
abgeſehen von einzelnen Fällen unvermeidlicher Reibungen, die Land
räthe nach Kräften bemüht ſeien, die Kreisordnung im Sinne des
Geſetzes in n zu bringen. Abg. Rickert lenkt die Auf
merkſamkeit der Regierung auf den Umſtand, daß bei den letzten
Reichstagswahlen die Landräthe mehrfach offizielle Kandidatüren
aufgeſtellt haben und fragt ob der Miniſter ein ſolches Vorgehen
billige. Gleichzeitig macht er auf die Unzuträglichkeit aufmerk-
ſam, zu der die Stellung der Landräthe als verantwortlicher Redak-
teure der amtlichen Kreisblätter führen müſſe. Der Miniſter
Graf Eulenburg erkennt an, daß über die Unzuläſſigkeit der
Stellung eines Landraths als verantwortlichen Redakteurs eines Blattes
volle Uebereinſtimmung zwiſchen der Regierung und dem Vorredner
herrſche. Die Behauptung, daß das Syſtem offizieller Kandidaturen
in mehreren Fällen zur Anwendung gekommen ſei, müſſe er beſtreiten.
Habe ein Landrath einen Kandidaten in amtlicher Form empfohlen,
ſo ſei er allerdings über die Grenze ſeiner Befugniſſe hinausgegangen;
als eine offizielle Kandidatur könne man aber einen ſolchen Vorgang
nicht bezeichnen. Abg. Windthorſt (Meppen) findet keinen Un
terſchied zwiſchen den in Frankreich üblichen offiziellen Kandidaturen
und dem Vorgehen der preußiſchen Landräthe. Uebrigens könne er
konſtatiren, daß die Regierung vielfach gerade zu Gunſten der poli-
tiſchen Freunde des Abg. Rickert ihren Einfluß geltend gemacht habe.
Jm Allgemeinen ſtimme er dem letzteren darin bei, daß in den Kreis
blättern nichts Anderes als amtliche Publikationen und auf den
öffentlichen Verkehr bezügliche Anzeigen aufgenommen werden dürfen
und er bitte den Miniſter, in dieſem Sinne eine allgemeine An
weiſung ergehen zu laſſen. Die ſchweren Angriffe, die der Abg.
Bachem gegen das Verfahren der Regierung erhoben habe, ſeien von
dem Miniſter in ep unbefriedigender Weiſe beantwortet worden.
Es ſei natürlich für ihn unmöglich, auf jeden einzelnen Spezialfall
ſofort näher einzugehen, er hätte aber von dem gelieferten Material
Kenntniß nehmen und nach Maßgabe der Geſetze Remedur ſchaffen
ſollen. Abg. Bachem hält ſeine Behauptung vön der denunziatori
ſchen Thätigkeit des Deutſchen Vereins aufrecht und e ſich zum
Beweiſe dieſer Behauptung auf den bekannten Prozeß Konitzer. Abg.
v. Sybel leugnet, bezugnehmend auf ſeine Se Ausführungen,
daß das Aktenmaterial jenes Prozeſſes den Schatten eines Beweiſes
für den erhobenen Vorwurf enthalte. Abg. Bächem erwidert, daß
er daß Aktenmaterial nicht kenne, daß er ſein Urtheil aber aus den
Erkenntnißgründen des Bonner Landgerichts geſchöpft habe. Die
weitere Debatte wird hierauf bis Freitag 10 Uhr vertagt.

Klaſſiſches Weihnachtsgeſchenk.
Es wird oft ſchwer, für die heranwachſenden Söhne und Töchter

ein literariſches Geſchenk zu finden, das den Charakter einer Feſtgabe
mit völlig paſſendem, edlem, Geiſt und Gemüth erhebendem und er-
freuendem Inhalt verbindet. Hallbergers illuſtrirte Prachtausgabe
von Schillers Werken dürfen wir mit vollem Recht zu dieſem
Zweck empfehlen. Sie iſt aber auch ein Geſchenk für jedes Alter,
eine Gabe für's Leben der edelſte Jnhalt wird hier verkörpert
durch eine überaus reiche Fülle feſſelnder, geiſtvoller Bilder hoch
ſtehender deutſcher Künſtler. Die Ausſtattung dieſes Werkes, von
dem zwei Bände in den prächtigſten Einbänden jetzt vorliegen, macht
den Eindruck eines Geiſt und Gemüth erfreuenden Feſtgeſchenkes in
der beſten Bedeutung dieſes Wortes. Es wird eine Zierde jedes
Weihnachtstiſches ſein.

Lotterie.
Bei der am 12. d. Mts. beendigten Ziehung der 3. Klaſſe

159. königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:
2 Gewinne à 15 000 auf Nr. 68 402. 79 876
1 Gewinn à 6000 auf Nr. 77 172.
1 Gewinn à 1800 auf Nr. 18871.
2 Gewinne à 900 auf Nr. 15 765. 84 098.
12 Gewinne à 300 auf Nr. 6097 10675. 32 453. 40 052,

49 330. 57 049. 61 667. 67 505. 68 101. 75 379. 81 754. 87 304.

Herren, auf deſſen Gattin einzuwirken.
licher, welcher zufällig gerade auf dem Gute angeſtellt worden,
ward bald für ihre Zwecke gewonnen, und dieſem gelang es,
nachhaltigen Einfluß auf die zwar kluge, aber etwas exzen
triſche Gemahlin des Barons zu gewinnen und ſie zu ver
mögen, einen Jeſuiten als Erzieher ihres Sohnes in das
Haus zu nehmen.

Wenn Herr von Hartenſtein weder dieſem Plane, noch
deſſen Ausführung Widerſtand entgegenſetzte, ſo lag die Ur-

ſache in der hohen Verehrung, welche er für ſeine Gattin
hegte, und in der Gleichberechtigung, welche er ihr bei der
Erziehung der Kinder zugeſtanden. Zudem wußte Pater
Laurus ſehr gut, mit wem er es zu thun hatte, und die Maske
von gutmüthiger Jovialität, welche er gleich anfangs ange
nommen, war ihm nach und nach im Verkehr mit dem alten
Herrn zur zweiten Natur geworden und täuſchte denſelben
vollkommen auch daß Ernſt ſtrenger in der Ausübung der
kirchlichen Gebräuche gehalten wurde, nahm er als ſelbſtver
ſtändlich bei der Führung eines Geiſtlichen an und dann
dachte er bei ſich, daß das Leben ſchon nach und nach ſolche
fromme Gewohnheiten von ſelbſt abblättert, welche er zudem
bei ſeinem Sohne nicht als leere Form, ſondern als Ueber
zeugung betrachtete.

Der jüngere Sohn Viktor aber zeigte bei ſeinen gelegent
lichen Ferienbeſuchen wenig Vorliebe für den Pater und noch
weniger Neigung, in die frommen Fußtapfen ſeines Bruders
zu treten. Unter dem Vorgeben, daß er noch wachſe, alſo
Kräfte ſammeln müſſe und die mütterlichen Fleiſchtöpfe die
der Kriegsſchule bei Weitem überträfen, aß er auch an den Feſt
tagen Fleiſch, während der Vater und Ernſt ſich deſſen ent
hielten; anſtatt jeden Morgen die Meſſe zu hören, ging er
mit ſeinem Vater auf die Felder und auf die Jagd und Baron
Hartenſtein, welcher jede Jndividualität anerkannte, ließ ihn
ganz ruhig ſeinen Weg gehen, und hatte vollkommen recht,
wenn er ſeine Frau über die geringe kirchliche Luſt ihres
jüngſten Sohnes beruhigte.

Ein neuer Geiſt-

„Schau' Marie,“ ſagte er unter

Anderem, „es kann kein Menſch ſein wie der andere, und Du
mußt bedenken daß Victor Soldat werden will, dazu paßt
nun die Erziehung des Pater Laurus, welcher zwar noch ziem-
lich klar ſieht, aber am Ende doch Partei für ſeine Kirche
nimmt, durchaus nicht. Fromm, was ich eben fromm nenne,
iſt unſer Viktor deswegen doch und hat ein friſches und auf-
gewecktes Gemüth. Du ſollteſt ihn nur hören wie er mit
den Lerchen wetteifert, wenn er mit mir durch die Felder

auerkennt und aufſucht; ich muß geſtehen, daß ich mich ſchon
manchesmal an dem Jungen erbaut habe! Wer aber die
Natur liebt, hat ein reines und frommes Herz, das laſſe ich
mir nicht nehmen, wenn er auch weniger Kniebeugungen macht
und Kreuze ſchlägt.

Stirn des Jeſuiten vernahm Pater Laurus dieſe Erzählungen
eines gedemüthigten Mutterherzens, aber er hütete ſich wohl,
ſeine innerſten Gedanken über dieſe Eröffnungen preiszugeben,

ſondern er behandelte dieſe Mittheilungen wie übertriebene
Zuträgereien einer unwiſſenden Dienerin, behauptete daß

Ernſt im Stande ſei, über jeden ſeiner Schritte Rechenſchaft
zu geben und es auch thue, und daß auch der Vater, trotz

des unbeſchränkteſten Vertrauens, welches er in ſeinen Zög-
ſtreicht, und wie dankbar geſtimmt er die Schönheit der Natur

das ſicherſte zu würdigen verſtehe.

Jch bekenne Dir offen, das es mir
manchesmal nicht unlieb wäre, wenn Ernſt die Gemüthsart
ſeines Bruders hätte, der Himmel verzeihe mir die Sünde,
aber er kommt mir zuweilen etwas tückiſch und verſchloſſen vor!“

Frau Hartenſtein wallte auf vor Entrüſtung über dieſe
Verdächtigung ihres Lieblings, der nach Pater Laurus' Aus
ſpruch das Muſter aller Knaben wäre, und damit hatte die
Sache ihr Bewenden denn große Auseinanderſetzungen und
Dispute waren des alten Herrn Sache nicht. Der Pater,
aber, welchem die Dame das Geſpräch mittheilte, beſtärkte ſie
in der guten Meinung für ihren Erſtgeborenen, zählte den-
ſelben ſchon jetzt zu den Säulen und Stützen der Kirche und
beruhigte die ängſtliche Mutter auch bald über weitere Mit-
theilungen, welche ſie ihm und nur ihm bezüglich ihres Ernſt's
machte. Abgeſehen davon daß ſich derſelbe höchſt ver-
ſchwenderiſch zeigte und niemals mit dem ſehr reichlichen Taſchen-
gelde auskam, welches ihm ſein Vater ausgeſetzt, ſo waren

auch ferner durch die alte Haushälterin im Schloſſe höchſt
kompromittirende Meldungen über Ernſt's Verhalten einge-
laufen, welche deſſen ſo gerühmter Frömmigkeit einen ſehr
verdächtigen Beigeſchmack gaben; der junge Burſche war auf
dem beſten Wege, ein ausgemachter Wüſtling zu werden.

Mit dem Lächeln des Weltmannes und der eiſernen

ling ſetze, denſelben doch im Geheimen überwache und daher
dieſe Lügen einiger zudringlichen ſpekulirenden Perſonen auf

„Jch verſichere Sie,
gnädige Frau“, war der Schluß ſeiner Rede „ihres älteſten
Sohnes Herz und Sinn ſind ohne Tadel; ſelbſt aber in dem
Falle, wo Jugend und Temperament demſelben Veranlaſſung
zu einem Fehler geben würden, beſitzt unſere Mutter, die
heilige Kirche, ſo unerſchöpfliche Gnadenmittel, daß ſie wohl
im Stande iſt, einem ſo treuen Sohn derſelben wie Baron
Ernſt ſich ſtets zeigte, auch etwaige Verirrungen zu verzeihen
und denſelben wieder auf den Weg des Heiles zu bringen.“

Es kann nicht unſere Abſicht ſein, den geneigten Leſer
Schritt für Schritt dieſe „Muſtererziehung“ verfolgen zu laſſen;

das Reſultat genügt, daß Ernſt Hartenſtein, als er ſein neun
zehntes Jahr erreicht hatte und nun nach des Vaters Wunſch
mit ihm die Gutsverwaltung überwachen ſollte, genau der

herzloſe, gleißneriſche, formvollendete und im Grunde voch
ziemlich unwiſſende junge Mann war, zu welchem eine ſolche

Vater in einem beſſeren Lichte zu erſcheinen.

Erziehung denſelben ſtempeln mußte. Pater Laurus war noch
mit ihm ein Jahr auf Reiſen geweſen; er hatte zwar fremde
Länder geſehen und andere Menſchen kennen gelernt, aber ſo
ziemlich alles durch die gefärbten Gläſer geſehen, welche des
Geiſtlichen Wille und ſein eigenes Vorurtheil ihm vor den
Augen der Seele befeſtigt hatte; Ernſt war nicht ohne Ver-
ſtand und hätte ſich vielleicht unter beſſerer Leitung zu einem
ganz anderen Menſchen herangebildet, als er jetzt einer war,
obgleich er ſich nicht ohne Geſchick Mühe gab, vor ſeinem

(Fortſ. f.)
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gungen im Termine bekannt gemacht werden.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Zeichen und in das Muſterregiſter, zu deren Führung für das
Jahr 1879

der Kreisrichter Herr Sydow,
unter Mitwirkung des Kreisgerichts-Sekretärs, Kanzleiraths Herrn
Krauspe, beſtellt iſt, im Laufe des Jahres 1879

in dem Deutſchen Reichs und Königlichen Preuß. Staatsanzeiger
und in der Halleſchen Zeitung (Schwetſchke)

bewirken.
Gleichzeitig wird bekannt gemacht, daß der für das Jahr 1879

zur Beſorgung der obengedachten Geſchäfte ernannte Commiſſarius,
Herr Kreisrichter Sydow

am Sonnabend jeder Woche
Vormittags von 10 bis 12 Uhr

auf dem Gerichte Zimmer Nr. 10, 1 Treppe hoch, anzutreffen ſein
wird und daß die desfallſigen Regiſter von einem Jeden während der
gewöhnlichen Dienſtſtunden im General-Bureau des unterzeichneten
Kreisgerichts Zimmer Nr. 26, 2 Treppen hoch, eingeſehen werden
können.

Halle a/S., d. 7. December 1878.
Königliches Kreisgericht.

Die unter dem 2. d. Mts. ergangene Aufforderung zur Bewer-
bung um die Stelle des Wirthſchafts-Jnſpectors auf dem Rittergute
Alt-Scherbitz wird als erledigt zurückgenommen.

Merſeburg, den 11. December 1878.
Der Landes -Director.

Graf von Wintzimgerode.
Unſere Bekanntmachung vom 2. d. Mts. betr. der hier vacant

werdenden Lehrerſtelle wird hierdurch zurückgenommen.
Löbejün, den 12. December 1878.

Der Magiſtrat.

Auutiom.
Der Bäckermeiſter R. Kleinig beabſichtigt ſeine in

Merkewitz belegenen Grundſtücke, als Backhaus, Windmühle
und Feldplan aus freier Hand zu verkaufen. Zur Abgabe von
Geboten ſteht

Montag den 16. Deebr. c. Nachmitt. 2 Uhr
Termin im Kleinig'schen Backhauſe zu Merkewitz bei
Bahnhofsſtation Wallwitz am Petersberge an. Jch lade Bie-
ter dazu mit dem Bemerken ein, daß die ſehr vortheilhaften Bedin-

t Jm Backhauſe wird ineinem Laden Materialwaarenhandel getrieben. Außerdem ſind Väcke-
rei und Müllerei ohne Concurrenz.

Halle a/S. A. Bleeser, Sekr.
m Rudolph Mäller, r

J uweller, Gold- u. Silberarbeiter,
hält ſein reichhaltig gut aſſortirtes Lager von

Gold-, Silber- u. Alfenidwaaren
in nur reeller Waare zu den billigſten Preiſen hiermit
beſtens empfohlen.

Bestellungen ſowie Reparaturen werden
ſchnell und prompt ausgeführt. (H. 53631)

Wollene Hemden,
Wwollene und baumwollene Tricotagen

in jeder Größe und für jeden Bedarf bei
O. Ferers ha Kleinſchmieden 9.

Die Erzeugnisse der
Königl. Preuss. Kaiserl. Oesterr.

Hof-Chocolade-Fabrikanten

Gebr. Stollwerck a Löln
Fiſialen in Frankfurt a. M., Breslau Wien,

verdanken ihren Weltruf der gewissenhatten Verwen-
dung von nur besten Rohmaterialien und deren sorgfäl-
tigster Bearbeitung. Die Original und Pfund-
Packungen sind mit Preisen und Garantie Marke

9 (pure Cacao und Zucker) versehen.
Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin:

I. I. M. M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta,
Sr. K. u. K. H. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl.
apostol. Majestät Franz loseph, sowie der Höfe von Eng-
ſand, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland

Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg,
Rumänien und Schwarzhurg.

TE I goldene, silberne u. broncene Medaillen.
StolIwerck'sche Chocoladen Cacaos

sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie
auch an den Haupt-Bahnhof-Büffets.

Das unterzeichnete Kreisgericht wird die Publikationen über die
Eintragungen in das Handels in das Genoſſenſchafts, ſowie in das

e e LELLLELLALA,j

Chineſiſche Thee's, feinſte Qualitäten, in gro
ßen Originalkiſten,

Eingemachte

h M hDie Eröffnung meiner
S Weihnachts Ansſtellung

erlaube mir ergebenſt anzuzeigen und mache auf eine reiche
Auswahl der feinſten Confitüren und Desserts
ganz beſonders aufmerkſam.

Beſtellungen nach außerhalb werden gut verpackt
und pünktlich effectuirt.Er Aufträge auf Beine

S
g.

5

ſtollen werden beſtens ausgeführt.

O. I. Mannes Conditorei,
Inhaber: Otto Blau,

Nr. 57. Gr. Ulrichsſtraße Nr. 57.
r h

9

Wilh. Körner,
Obere Leipzigerſtraße 33, nahe am Thurm,

Fabrik für Cold- u. Silberwaaren in Halle.

Grosse Weihnachts-Ausstellung.
habe ich die

e

do W

Den jetzigen Zeitverhältniſſen entſprechend
Preiſe meiner

Gold- und Silberwaaren
bedeutend herabgeſetzt, ſo daß Jeder Gelegenheit hat, ſolide
und reelle Weihnachtsgeſchenke billigſt einzukaufen. Jch em-
pfehle beſonders:

Gold. Garnituren v. 4 Gold. BRrochen v. 1Gold. Ketten v. 5 Gold. Ohrringe v. e
Gold. Ringe v. 1 Gold. Armbänder v. 4
Gold. Medaillons v. 2 Gold. Kreuze v. 1

an bis zu den ſeinſten.
Garnirungen an HanarkKetten von 1 an.

Goldene Uhren, richtig gehend, mit 2jähr. Garantie.
z Böhmische Granatwaaren in grosser Auswahl. mm

W Jede Reparatur und Beſtellung wird um-
gehend angefertigt und billigſt berechnet. O

neeearaeceagaoagge-
Mit der heute eröffneten

Weihnachts Ausſtellung
biete ich den geehrten hieſigen und auswärtigen Herrſchaften eine reiche
Fülle der auserleſenſten

Tafeldeſſerts, Marzipane, glaſirter
Früchte Baumconfecte u. ſ. w., die wohl geeignet
ſind, den größten Feinſchmecker zu befriedigen und eine Zierde des
Weihnachtstiſches zu bilden. Ferner
gefüllte Confect Chocoladenſchachteln
jeder Größe; Marzipantorten, lübecker kö
nigsberger, aguch tiſh; Deſſert, Vanille-,
Geſundheitschocoladen n Cacaos

,deutſchen, ſchweizer un holländiſchen Fabriken.

Bisquite und Waffeln, ächt engl. u. deutſch, in
Originalkaſten und ausgewogen.

Büchſen, Paketen und beliebigem
Quantum.

Bekanntmachung.

Die Lieferung des auf dem kgl.
Salzwerke zu Staßfurt und der
königl. Braunkohlengrube „Löder-
burg“ in der Zeit vom 1. April
1879 bis dahin 1880 erforderlich
werdenden Bedarfs an nachver
zeichneten Materialien und Uten-
ſilien als annähernd:

1800 Kg Eiſenblech und Signal-
draht,

2000 Bleirohre,
800 Stück Blech und Rand-

ſchaufeln,
208500 Niete Nietſcheiben,

Holz und Riemen-
ſchrauben, Drahtſtifte,
Rohrnägel,

186000 diverſe Nägel,
2200 Schaufelſtiele,
5000 Kg Solaröl, gereinigtes u.

rohes Rüböl, Dochte c.
Maſchinenöl u. Talg,
diverſe Materialien, als

Leinöl Firniß, grüne
Seife, Putzmaterialien,
Bleiweis, PeguCatechu,

Hanf Hanfvwechſel,
Heede,

Gummiplatten und
Gummiſchnur,

Wermuthkrautpulver,
arſenfreies Eiſenyxyd,
Mennige,
Seifenpulver,
Löwenthran,
Bleiplomben,
Plombirbindfaden,
Kienruß,

100 Signirſchwärze,
15000 Stück Salzverſendeſäcke,

25 kg Schmirgel,
1900 Bogen Schmirgelleinen,
1600 Stück Reisbeſen,
540 Buch Canzlei-, Concepte,

Brief- und Packpapier,
Actendeckel

ſoll im Wege der Submiſſion ver
geben werden, wozu Termin
auf Freitag, den 20. Dee.

d. J. Vormittags 10 Uhr
in der Regiſtratur der unterzeich-
neten Berginſpection anberaumt iſt,
welchem diejenigen Perſonen, welche
Offerten eingereicht haben, beiwoh
nen können.

Offerten nebſt Proben bezw.
Muſter ſind frankirt und verſiegelt
mit der Aufſchrift:
„Angebot auf Lieferung

von Materialien“
bis zu obigem Termine einzureichen.

Offerten, welche in Packeten vor
gefunden werden, finden keine Be
rückſichtigung. Die Lieferungsbe
dingungen, das ſpezielle Verzeichniß

der zu ſubmittirenden Materialien,
ſowie Proben liegen zur Einſicht aus.

Abſchrift der Bedingungen und
des Verzeichniſſes können gegen
frankirte Einſendung von 0,20
für die Bedingungen und 0,50
für das Verzeichniß von hier be
zogen werden.

Staßfurt, d. 2. December 1878.
Königl. Berg-Jnſpection.

6000
2200

1450

Vanille, kryſtalliſirte, allerfeinſte prima
Waare, in großen Blechkaſten, einzelnen Bunden

und Schoten.
Treibhaus Ananas nd an

dere Früchte.
Gelées im vielen Sortem.

Hallesche Lebkuchen in Schachteln.
Mandelnüsse, sehr fein.

Baseler Lechkerly, direkt bezogen.

Nürnberger Lebkuchen in Paketen.
arzipanmacronen und VanilleFeinſte

mandeln zu angemeſſenen billigen Preiſen. Zeitig
eingehende Beſtellungen werden ſofort effectuirt.

A. Ia gr. Steinſtr. II.
Grössere Posten

alt Eisen,
sowie auch alte Dampfkes-sel, nydrani. Pressen, ſchweine zum Verkauf im Gaſthof

Buch Rolle.altes Guss Brocken u.BRiecheisen wird gesucht.

W
Montag

Düſſeldorfer Punſcheſſenzen

von J. Selner, als: Arac-, Rum- u. Ananaspunsech.
Burgunder Punſch

von Carl Schieffer in Bendorf a/Rhein.
Veine Liäqueure,

Num, Cognac, Arac 2c.
Offerten unter 8. V. 736 an V a bIs-, Ste. wrin- I.
Haasenstein Vogler h J
in Magdeburg erbeten.

gen, zum Familiengebrauch wie für
den Weihnachtsbaum, empfiehlt

M. Waltsgott.
gr. Ulrichsſtraße 38.

Meyer'“s gr. Converſ.Lexikon
und das Prachtw. Jtalien iſt
billig zu verkaufen

Fleiſchergaſſe 33.

Paraffinkerzenin beſter Qualität und alen vackun Merſeburger Bitter oder Schwarzbier,
A. unt.Das berühmte

bei

als beſtes Stärküngsmittel von verſchiedenen ärztlichen Autoritäten
allen Magenleidenden, Reconvalescenten und Wöchne-
rinnen empfohlen, verſendet gegen Nachnahme

die Stadtbrauerei von C. Berger, Merſeburg.

Offene Stellen a.
perf. Jungfer, 3 Stuben-

mädchen, 2 Kindergärt-
1 ält. Kinder-

Geſucht auf 1 Rittergut bei
hoh. Gehalt u. Wohnung: 1 al-
leinſteh. Wittwe oder älteres

Mädchen, welche den Kuh
u. Schweineſtall beſorgt.
d Geſucht: 1 Stallſchwei-
Izer u. 1 lediger Hofmeiſter,
auch findet 1 Vauernſohn
Stelle als Verwalter.

nerinnen,Mmädchen.

Stellen ſuchen: Land-
wirthſchafterinnen, Oee.
Verwalter, Gärtner,

KBraumeiſter, Ziegelmei-
ſter, Oberkellner, Diener,
Kutſcher, Haus u. Pfer-

Ndeknechte, vorzügl. Atteſte liegen

z. Anſicht im Compt. v. Frau
BRinneweiss, gr. Mär-

kerſtraße 18.
(Rügenwald. Gänsebrüste,
Feinsten silbergrauen

Astrach. Caviar,
Franz. Marbots-Wallnüsse,
Frische Perigord-Trüſfeln,

WäAecht Teltower Rübchen
empfing
V ilh. Schubert.

Täglich XPrische HMolstein.
empfiehlt



Der alljährliche Verkauf zurückgesetzter solücler Stoffe hat begonnen.
Feier G o. große Steinſtraße 64.

Modebilder,
Proben

und
Auswanhl-

SendungenR J postfrei.a a. l. S., 66. Große Steinſtraße 66.
Manufactur-, Mode-, Sefden- und Leinen- WaarenEinzig am Platze beſtehende Fabrik von Damen- und Kindermänteln.

Feste Preise. Gros und Detail, Peste Preise.
X Atelier zur Anfertigung feinerer Dames-Costumes.

WeihnachtsAusverkauf
nachſtehender, ſehr bedeutend im Preiſe herabgeſetzter

Wollener, Ealb- v Baum wwollener Hlieiderstofſe.

Verkaufshaus
gr. Steinſtr. 6

Fabrik:
kl. Steinſtr. 6

Dunkle Kleincarrirte Tartans, Meter 65 75 X und 80 GlIatte ganzwollene Popeline in allen Farben, Meter 1 15 X u. I e 25
Dunkle Kräſtige Lleingefammte Crépes, Meter 75 Glatte corps- und glanzreiche Mohair glacés, Meter 75
Dunkle einfarbige Matelassé, Meter 80 Glatte und sehmalgestreifte kräſtige Fancy Cords, Meter 75 A.Dunkle Kleincarrirte geſammte Croisé, Meter 80 Wollgriffige. glang reiche glatte Guipires-eozambiques, Meter 75
Dunkle Kleingemusterte Jaquard., Meter 80 Blsässer bedruekte Jaconas und Organgy, Meter 4, 50 u nd 60
Dunkle Kleinmelirte Kräftige W'ollstoffe, Meter 90 A. Vorzüglieh äehte bedrackte Pereales, Meter 30Dunkle einfarbige Diagonale double, Meter 90 A. Hülhauser bedrucekte Kleider-Cretonne, Meter 50
Dunkle Kleingemusterte Jaquard mit Seiden-Bffecten, Meter 1 1 Elsässer garantirt waschöchte farbig gestreiſte und Kleinrarrirte

10 X und 1 t. 25 Crépes und Zephyres, Meter 60e eBaum wollenstofe, enWeisse fagonnirte Doppel-Fiqués, gerauht und ungerauht, Meter 80 H. Dowlas (Hemden-Tuch) in 20 Nummern, Meter von 30-—-90
W eisse, ganz schwere, gerauhte Träcot fort molleton, Meter 95 8 o Amerikanische Pelz-Piqués undBettzeuge in beſten bairiſchen und Nordhäuſer Qualitäten, Meter 45, 50, 60, 70, 80, Als S erialität: Snirt ings (Wamsutta mills), direct impor-

90 tirt, das Beſte und Feinſte was in Baumwoll-Shiürtings, engliſches und deutſches Fabrikat, Meter 20--100 Geweben exiſtirt.men Leere l Tafelzenge. nJTaquard-Dessert-Servietten, 32 Ctm., gefranzt, rein Leinen, Dtzd. 3,25. Damast-Wischtücher, 168 Ctm., rein Leinen, extrafeine Qualität, 6
Damast-Theegedecke, 135 Ctm., gefranzt, einſchl. 6 Serv., 32 Ctm., rein Leinen, Leinen, ſchleſiſche, ſächſiſche und iriſche Qualitäten, Meter 50 350

W 5,25. Taschentücher, ſchleſiſche pfälziſche und engliſche Fabrikate, Dtzd. in rein Leinen 3,00Damast-Tischdecken, 112 Ctm., ächt chamois, rein Leinen, vorzügl. Qual. 2 A. bis 3000, in Shirting von 1,00 bis v 3,00.
Damast-Tischtücher, 135 Ctm., rein Leinen, vorzügl. Qualität. 3 50 Feine Battist- Taschentücher in hübſchen Cartons; reizendſtes Weihnachts-
Damast-Tischtücher, 125 Ctm., rein Leinen, extrafeine Qualität, 4 Geſchenk

mee Tücher,.Ganzwollene gestrickte Kopftücher 1 1 25 X und 2 W.
VFantasie-Tailientücher in verſchiedenen Genres 1 50 2 25 2 50
Starkwollige VUmschlagetücher, 195 Ctm. groß, 6 und 6 75

S Bangen und Kinder Winter Paletots.Das Syſtem meiner einztg hier am Platze beſtehenden Fabrik ſichert meiner geehrten Kundſchaft 25 bis 30 Procent billi
ere reiſe als ſolche jede Concurrenz bieten kann.
egen- Mäntel in Radform zu Mark 4,50, 5, 6, 7, 8, 9 bis 20. Paletöts in Mousse (ſchwarz und couleurt) zu Mark 12, 13, 14, 15, 16 bis 50.

Regen- Mäntel in Paletötform zu Mark 5, 5,50, 6, 7, 8,9 bis 26. Faletöts und Mantelets in Fantaſie-Stoffen, ſchwarz und couleurt, in Seide und Sam
Regenmäntel in Havelockſorm zu Mark 7, 8, 9, 10, 11, 12 bis 30. met, mit ächtem r und Beſatz bis zu 150 und 200 Mark.Herbst Faletöts in Cheviot zu Mark 8, 9, 10, 11. 12 bis 20. Kinder-Regen-Paletöts in reinwollenen Stoffen von 3 Mark an.
Paletöts in engl. Double zu Mark 8,9, 10, 1II, 12 bis 20. Kinder-Herbst- und Winter-Paletöts, alle Größen in reichhaltigſter Auswahl von
Paletöts in Satfin Double zu Mark 10, 11, 12, 13, 14 bis 30. 5 Mark an bis zu den hocheleganteſten Piecen in allen Farben.
Paletös in Aachner Double zu Mark 12, 13, 14, 15, 16 bis 45. Kinder-Jäckchen von Mark 150 an.
Paletöts in Diagonal zu Mark 10, 11, 12, 13, 14 bis 50.

Lavalieres, sedene Damen und Herren Tücher zu allen Preiſen,
Schürzen in Leinen, Wolle und Seide, als reizende und practiſche Weihnachtsgeſchenke.

Anfertigung von Costumes in ſchönen Deſſins, ſauber und zu mäßigen Preiſen, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden.

W Tuäüglicher Eingang von Neuheiten der Herbſt- und Winter- Saiſon 1878.
Mittwochs Vormittag Verkauf von Resten und Roben knappen Maaßes F. unter Einkaufspreis. m

v e S dee mee J vS W 3 Wver an in J u e4 c

Gestreifte seicdene Roben, 15 Mtr. für 3336 Mk.
empfehlen als außergewöhnlich preiswerth

X IILCSross e Stefneraes e O. Ecke der N
g. e S e r y ee ne m S ehe e S c S S

Mein Lager solider Lederwaaren: Pussbodenplatten Keile verlentden Stadt Cheater.
sten Mustern aus der Cementwaaren- Fabrik des Herrn Sonnabend den 14. Decbr.r Z. n r e Fr. Ferner in Teuchern empfehlen als sehr preiswerth bleibt d. Theater geſchloſſen.

Hausschlüssel-Etuis,/ S Poesie- u. Schreib-Albums, Hlinkhardt Schreiber, Malle. Se d. 15. Oecember.

Notizbücher, s e x Das e vonBrieftaschen, O Schreibpulte,Taschenbürsten, E Visitenkarten-Etuis, h L z. Volksſtück e reberg 3 Acten
Brillen-Etuis, Näh-Etuis, Singer, Wheeler Wilson, Hand-Nähmaschiä- von MarnſtärtMusikmappen, Nadelbücher, men für Schuhmacher, Sattler u ſ. w. Nur die beſten ſeit vie adt-Banknotentaschen, Seidenbücher, len Jahren bewährten Fabrikate. Villigſte Preiſe! Theil- ar jWechselmappen- Wasch-Tabellen, zahlungen! IIIempfehle ich zu überraſchend billigen Preiſen! Nähmaschinen Nadeln, Zwirn, Seide, Sel u. w. zu Holleben.

Otto Giseke. Generalverſammlung DonnerstagSchmeerstr. 39. Albin Hentze, Schmeerstr 39. T Rlueriues

Aus r Patent Hygrometer,zeigt die relative Feuchtigkeit der

Billige x den 19. December, Abends 7 Uhr,J im Gaſthof. Der Vorſtand.S Ball-Handschnh h Unbe
S bei Hohenthurmvon Damen Morgenröcken Luft und lehrt das Wetter des näch F. O. Stebert, Sonntag den 15. Decbr. ladet

Aufgabe dieſes Artikels zu gang billigen Preiſen ſten Tages, einſchließlich der Nacht- Leipzigerſtraße 9. X zum Ball u. Pfannenkuchen-wegen g E ganz ſ ch g Klei ch ieden 9 fröſte beurtheilen. Alleinverkauf für LehrlingsGeſuch. ſchmaus freundlichſt ein
a u in m W Halle bei Für mein Colonialwaaren Ge W. Wober.80 Stück fette Schweine Einfettes Schwein, vorzüglich zum u ſchäft ſuche zu nächſte Oſtern einen aſtehen zum Verkauf in der Käſerei Hausſchlachten geeignet, verkauft Otto n e annt, Eine Partie Stühle verkauft

zu Etzdorf bei Teutſchenthal. Nauendorf a/ P. Nr. 3. Kleinſchmieden. Hermann Fahlberg. uvillig gr. Berlin 1A.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage. 4
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Erſte Beilage zu e 293 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

(5 Aus dem Saalkreiſe, den 11. December. Für
die December-Sitzung des landwirthſchaftlichen Ver-
eins am Strengbache, die im Gaſthauſe zu Schwerz
abgehalten wird, iſt folgendes Programm feſtgeſtellt wor-
den: 1. Wie vertilgt man die Getreidekäfer von den Böden?
2. Bewährt ſich der Preßſchlamm am Beſten als Wieſen-
oder als Felddünger und für welche Frucht? 3. Welches
iſt die geeignetſte Zeit, Klee in Winterroggen zu ſäen?
4. Liegen Erfahrungen im Vereinsbezirke vor, daß der
Brumata Leim zur Vertilgung der Froſtſchmetterlinge und
Obſtmaden weſentlich beiträgt? 5. Geſchäftliches.

Literaria.
Jn der Sitzung vom 9. December wurde zunächſt des kürzlich

verſtorbenen Herrn Kreisgerichts-Rathes v. Land wüſt gedacht, der
dem Vereine ſtets eine große Theilnahme bewieſen hatte, und die

Halle, Sonnabend den 14. December 1878.

Jägergruppen. Ebenſo iſt Chiles Berg- und Ackerbau in
Figuren dargeſtellt. Jm inneren Halbkreiſe des Bogens
thut ſich die Bucht von Valparaiſo auf und läßt die ſchöne

Hafenſtadt von ihrer Süd-Weſtſeite auftauchen, der Hafen
mit Schiffen angefüllt, die mit geſchwellten Segeln einher-

und mein Haus, wir wollen dem Herrn dienen“.

Verſammlung ehrte ſein Andenken, indem ſie ſich von ihren Plätzen
erhob. Dann folgte ein Vortrag des Herrn br. Zacher über die
Tragödie des Aeſchylos. Er bezeichnet es als gewagt, in einer
Zeit, wo der Sinn für tragiſche Poeſie im Schwinden ſei, auf einen

Dichtes hinzuweiſen, der, obwohl der Schöpfer der Tragödie,
doch dem großen Publikum bei Weitem nicht ſo bekannt ſei, wie etwa
Sophokles. Doch ſei es gerade wichtig, bei dieſer Gelegenheit auf
das Weſen der Tragödie hinzuweiſen. Aeſchylos wird als eins der

rößten poetiſchen Genies der Welt charakteriſirt und dann die Enteheng der griechiſchen Tragödie aus dem zu Ehren dis Bakchos
geſungenen Dithyrambos nachgewieſen. Jn der Tragödie des Aeſchylos
überwiegt der iyriſche Chorgeſang und in den Reden der Schauſpieler
die Erzählung, die Handlung tritt zurück, und die Gliederung iſt
einfach. Von Entwicklung, Kataſtrophe und Löſung iſt keine Rede.
Allerdings beſteht eine gen iſſe Spannung, doch ſieht man gleich, worauf
die Sache hinauslaufen wird. Es treten keine Hinderniſſe ein man
wird nur immer lebhafter in das Leid des Helden hineingezogen. Doch
ſindet ſich ſchon große Kunſt der Charakteriſtik, aber die Charaktere
ſind Typen, nicht individuelle Figuren. Jhnen iſt feſte
Männlichkeit eigenthümlich, wozu die klagenden und ſchwachen Wei-
ber im Kontraſt ſtehen. Nur Klytämneſtra macht eine Ausnahme
und iſt über das Maß der Weiblichkeit hinaus geſteigert. Jhre
Vollendung erhält die Tragödie des Aeſchylos in der Vereinigung
mehrer Tragödien zu einem Ganzen. Nachdem das Weſen der Tri-
logie erörtert iſt, wird gezeigt, daß die Tragödie des Aeſchylos philo-
ſophiſche Spekulation iſt, daß das Hauptgewicht auf der Entwicklung
einer ethiſchen Jdee ruht. Es wird dies genauer nachgewieſen, in-
dem auf den Prometheus eingegangen wird, worauf noch eine Zer-
gliederung der Oreſtie, namentlich des Agamemnon folgt. Als
kieine Mittheilung giebt Herr Dr. Wehrmann einen Bericht über
den neueſten Stand der Afrikaforſchung.

1879 er Jahrbuch der Schule Gabelsbergers.
Etwas ſpäter als im vorigen Jahre, jedoch noch rechtzeitig ge-

nug, um auf den Weihnachtstiſch jedes getreuen Kunſtjüngers gelegt
werden zu können, erſchien das 79 er Jahrbuch. Fragen wir nach
dem Hauptreſultat unſerer neueſten ſtenographiſchen Volkszählung,
ſo vermehrten ſich die Vereine gegen das Vorjahr von 242 auf 270
und die Zahl der ordentlichen Mitglieder erhob ſich von 6657 auf
7134. Die Zahl der im verfloſſenen Jahre ausgebildeten Schüler
beträgt 20,433, von denen 14,119 an Lehranſtalten herangebildet
wurden. Wenn wir nun ſchon mehrere Jahre hintereinander regel-
mäßig ein Contingent von über 20,000 aufweiſen können, welche un
ſerer Sache neu gewonnen wurden, wenn wir uns ferner erinnern,
daß in Bayern, Oeſterreich und Sachſen die Gabelsberger'ſche Steno
graphie eine geſicherte Poſition einnimmt, ſo braucht uns, legen wir
ſonſt die Hände nicht in den Schooß, vor der Zukunft nicht bange
u ſein.t g „Erläuterungen“ zu Folge, welche dem Jahrbuch beigegeben

ſind, wurden 58 Vereine neu gegründet. Von dieſen kommen 23
auf Preußen, 11 auf Sachſen, 10 auf Oeſterreich-Ungarn, 8 auf
Bayern, 2 auf Sachſen Weimar-Eiſenach, je 1 auf Baden, Sachſen
CoburgGotha, Braunſchweig und die Schweiz. Bei der internatio-
nalen Bedeutung unſeres Syſtems drängt ſich auch die Frage auf,
wie vertheilen ſich die aufgefundenen Ziffern auf die verſchiedenen
Sprachen? Da finden wir 26 Vereine fremder Jdiome, nämlich 14
ungariſche, 6 italieniſche, 3 ſlaviſche, 2 polniſche und 1 böhmiſchen.
Der cosmopolitiſche Character unſerer Schrift prägt ſich ferner auch
in der Zahl der in fremden Sprachen Unterrichteten aus. Dieſelbe
beträgt nicht weniger als z der überhaupt Herangebildeten, nämlich
4078. Davon entfallen auf die böhmiſche Uebertragung 1270, auf
die ungariſche 1148, auf die italieniſche 959, auf die polniſche 338,
auf die ſchwediſche 133, auf die kroatiſche 111, auf die ſlavoniſche
78, auf die däniſche 34, auf die finniſche 5 und auf die franzöſiſche
und griechiſche je I. 3126 dieſer Schüler wurden an Lehranſtalten
unterrichtet. Die Geſammtſumme der Unterrichtsanſtalten, an welchen
die Gabelsberger'ſche Stenographie gepflegt wurde, beträgt 363. Unter
den aufgeführten Anſtalten befinden ſich 22 für weibliche Perſonen,
an welchen im Ganzen 453 Schülerinnen herangebildet wurden;
außerdem erhielten 437 Frauen und Mädchen auf andere Weiſe ſte
nographiſchen Unterricht und auf die Geſammtzahl von 890 entfallen
177, die in die verſchiedenen Uebertragungen unſeres Syſtems einge
weiht wurden.

Von geprüften Lehrern ſind 203 namentlich aufgeführt. Vor
der ſtaatlichen Prüfungskommiſſion in Budapeſt haben jedoch allein
63 ihre Prüfung beſtanden, deshalb dürfte die Zahl der überhaupt
geprüften Lehrer noch bedeutend größer ſein.

mern Lehrmittel und Syſtematiſches, 11 Nummern Denkſchriften,
Abhandlungen u. ſ. w. und 44 Zeitſchriften (worunter allein
30 deutſche).

Die größte geſchloſſene Corporation der Gabelsberger'ſchen Schule,
der „Allgemeine deutſche Stenographenbund“ zählt 121 Vereine mit
4038 Mitgliedern.

Aus dem übrigen Jnhalte des Jahrbuches erregen unſer Intereſſe
die glänzenden Honorarverhältniſſe, welche in Copenhagen herrſchen.
Dort erhielt der Bureauchef des Reichstages, Herr Deſſau, für einen
Curſus mit 34 Theilnehmern (darunter 2 Damen) nicht allein 1000
Mark vom Präſidenten des Reichstages, ſondern es mußte auch
noch jeder Theilnehmer 11,25 Mark zahlen, ergiebt in Summa
1382,50 Mark.

Vermiſchtes.
[Die Huldigungs-

Adreſſe], welche der Kaiſer von den Deutſchen in
Chile erhalten, wird von den in Valparaiſo erſcheinenden
„Deutſchen Nachrichten“ vom 20. October wie folgt be
ſchrieben: Das Kunſtblatt iſt von einem Baier, Namens
Konrad Dick, mit der Feder gezeichnet und mit drei colo

Ueber der Adreſſe ſchwebt aufrirten Wappen geſchmückt.
goldenem Grunde der Reichsadler, auf der Bruſt das preu
ßiſche Wappen, über dem Haupte ſchwebend die Kaiſer-
krone.

eingefaßt.
ſchloſſen. Genien lehnen ſich an die Säulen, an den
Sockel der letzteren ſind die Embleme des Handels ange
bracht, darüber das Wappen Chiles und das Stadtwappen
Valparaiſos in Farben. Andere Verzierungen ſtellen ein
Schiff und die aufgehende Sonne, ſodann einen Altar mit
brennendem Dankopfer, gegen den eine Schlange ſich her
anringelt, dar. Das Biatt ſchließt oben mit einem die
Säulen verbindenden Bogen ab, der eine Weltkugel trägt,

Jndianerwelche den ſüdamerikaniſchen Continent zeigt.
geſtalten beleben hier das Bild in Fiſcher, Reiter und

Die Literaturüberſicht
weiſt 102 Nummern auf, nämlich 4 geſchichtlichen Jnhalts, 43 Num-

und Glückwunſch-

Das Ganze wird von laubumwundenen Säulen
Die Adreſſe iſt von einem Lorbeerkranze um

ziehen. Die Jnitiale der Adreſſe enthält den Vers: „Jch
Das

Blatt ruht in einem blauſammetnen Etui, deſſen Mittel-
ſchild den goldenen Namenszug des Kaiſers trägt.

Rinderpeſt.
Aus dem Regierungsbezirk Frankfurt a/O. wird

der „Nat. Ztg.“ unterm 11. d. geſchrieben:
Die Verbreitung der Rinderpeſt in der Provinz Bran-

denburg läßt ſich J mit annähernder Sicherheit überſehen.
Daß die Seuche aus Stallupönen, wo vier Gehöfte ergriffen wurden,
nach Küſtrin eingeſchleppt war, iſt bekannt. Jn Küſtrin wird der
Markt vorzugsweiſe mit Nutzvieh reſp. mit Arbeitsochſen beſucht,
welche durch Händler für die Grundbeſitzer im Oderbruch und in
anderen Bezirken aufgekauft werden. Dieſem Umſtande verdankt die
Seuche ihre gegenwärtige relativ große Verbreitung. Nach der An-
ſteckung vergehen regelmäßig 7 Tage, bis die Krankheit wahrnehmbar
hervortritt und von den Sachverſtändigen erkannt werden kann. Wäh
rend der Jnkubationszeit giebt es keine Merkmale an dem infizirten
Rindvieh, durch welche die Seuche vermuthet werden könnte. Die
Krankheit erlangt auch ihre Anſteckungsfähigkeit erſt mit der Zeit
ihres offenbaren Hervortretens. Wenn nun Schlachtvieh auf einem
Markte angeſteckt iſt, aber innerhalb der nächſten Tage abgeſchlachtet
wird, ſo wird die Seuche durch daſſelbe nicht verbreitet. Bei dem
Nutz und Arbeitevieh dagegen gelanat die Krankheit nach der ge
ſchehenen Anſteckung regelmäßig zur Entwickelung. Das geſunde
Rindvieh iſt faſt ausnahmslos für die Rinderpeſt empfänglich. Die
Jnfektion ſelbſt erfolgt gewöhnlich durch die ausgeathmete Luft
oder durch die Exkremente und anderen Auswurfſtoffe kranker
Thiere. Hierdurch wird es erklärlich, daß ſchon ein einziges
mit der Rinderpeſt behaftetes Haupt Rindvieh während
des Aufenthalts auf einem Viehmarkte oder in einem Stalle den
n der Seuche auf eine große Zahl geſunder Thiere übertragen
ann. Jn dem Ochſenbeſtande, welcher aus Stallupönen nach Küſtrin
gebracht und dort am 27. v. M. auf dem Markte ausgeſtellt geweſen
iſt, haben ſich zweifellos peſtkranke Thiere befunden. Der Ankauf
derſelben kann den Händlern nicht zum Vorwurf gemacht werden, da
die Symptome der Krankheit in den erſten beiden Tagen ihrer Ent
wickelung nicht augenfällig und namentlich auch nicht charakteriſtiſch
ſind. Sie können vielmehr mit den ſo häufigen Folgen von
Fütterungsfehlern ſehr leicht verwechſelt werden. Ganz arglos ſind
daher geſunde Thiere mit peſtkrankem Vieh in Berührung gebracht
worden und es mußte bei demſelben nach Verlauf von einer Woche
die Seuche hervortreten. Die meiſten der infizirten Ochſen und
Kühe ſind in den Kreis Lebus gekommen außerdem ſind die Kreiſe
Königsberg i. Neumark, Weſt-Sternberg, Oberbarnim und Nieder-
barnim heimgeſucht worden.
Regierungsbezirks Frankfurt ſind im Ganzen etwa 30 Ortſchaften, in
den beiden letztgenannten Kreiſen des Regierungsbezirks Potsdam 4
Ortſchaften verſeucht. Die Zahl der Rindviehſtücke, welche in der

Brandenburg wegen Ausbruchs der Seuche und wegen Ver
dachts de

Jn den drei erſtgenannten Kreiſen des

r Anſteckung getödtet worden ſind und vom deutſchen Reichs
kanzleramt vergütet werden müſſen, wird annähernd 500 betragen.
Von Schafen und Ziegen, welche auch von der Seuche befallen werden
können, iſt nur eine kleine Zahl getödtet worden. Die große Umſicht
und die Energie, mit welcher die Landwirthſchafts- Verwaltung Alles
aufgeboten hat, um die Seuche zu lokaliſiren, verdient öffentlich an
erkannt zu werden. Mehr als alles Andere ſpricht die Thatſache,
daß die Seuche faſt in keinem Falle ſich von den durch die Stallu-
pöner Ochſen angeſteckten Thieren in einer zweiten Propagation fort
gepflanzt hat, für den o welchen die Verwaltung der Veterinair
polizei in der vorliegenden Angelegenheit aufzuweiſen hat. Es kann
heute mit ziemlicher Sicherheit feſtgeſtellt werden, daß die Peſt ſich
über die bis jetzt verſeuchten Ortſchaften nicht verbreiten wird. Damit
eröffnet ſich die begründete Ausſicht, daß die ſchweren Beläſtigungen,
welche Handel und Verkehr durch die Einſchleppung der Rinderpeſt
augenblicklich erleiden müſſen, bald überwunden ſein werden.

Literariſches.
Verlag von Gebr. Gerſtemann in Berlin.

Vvpn den im Verlage der Gebr. Gerſtemann in Berlin er-
ſcheinenden wohlfeilen Lieferungsprachtausgaben von Daniel Defoé's
Robinſon Cruſoe mit über hundert Holzſchnitten und von Der
neue Aeſop eine Sammlung klaſſiſcher Fabeln von Leſſing,
Gellert u. A. mit über 100 Jlluſtrationen von Erneſt Griſet
liegen uns wiederum neue Lieferungen vor, deren künſtleriſche Aus-
ſtattung ſich ebenbürtig den früheren anſchließt. Der Preis des
W von Robinſon beträgt je 50 Pfennige, von „Der neue Aeſop“
60 Pfg.

Soeben beginnt im gleichen Verlage die lieferungsweiſe Aus
gabe eines anderen Prachtwerkes der 2. Aufl., der Pracht- Ausgabe
von Göthe's Reinecke Fuchs, mit Zeichnungen von dem be-
rühmten Thiermaler Heinrich Leutemann, in 37 Stahlſtichen in
vollendeter Weiſe ausgeführt im Formate gr. 42. Trotz der koſt-
ſpieligen Ausſtattung iſt für dieſe Ausgabe der Preis des Heftes von
je 2 Bogen und 3 Stahlſtichen auf nur eine Mark geſtellt. Das
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Werk iſt in 18 Heften, die halbmonatlich ausgegeben werden, voll
ſtändig, und koſtet im Originalprachtband 20 Mark.

Endlich erſchien noch daſelbſt:

S

Der Landprediger von Wakefield von Oliver Gold
ſmith, Prachtausgabe mit über 100 Jlluſtrationen, in 18 Lief. à
50 Pf.
Werkes verdient die wärmſte Empfehlung.
lichen Text mit ſinnigen Jlluſtrationen, die von der Hand englicher
Zeichner muſterhaft ausgeführt ſind. Sehr dankenswerth iſt gleich
falls die Beigabe einer ausführlichen Biographie Goldſmith's, ſowie
die Zugabe der beiden beſten Luſtſpiele des Dichters. Das Werk wird
in 18 Lieferungen, à 50 Pf vollſtändig und es kann darauf in jeder
Buchhandlung abonnirt werden.
Werk 12 Mark und eignet ſich bevorzugt zu Feſtgeſchenken.

Eingegangene Neuigkeiten.
Allgemeine Literariſche Correſpondenz für das gebil-

dete Deutſchland. Herausgegeben und Verlag von H. Foltz
in Leipzig. Band III. Nr. 30. Alle 14 Tage erſcheint eine Num-
mer zum Quartalpreis von 5 Mark.

Tabellen zur Weltgeſchichte in mehreren durch den Druck ge-
ſchiedenen Curſen nebſt einem Abriß der preußiſchen Geſchichte,
mehreren Regententabellen nnd Stammtafeln. Von Dr. Guſtav
Schuſter, Seminardirektor zu Colmar i. /Elſaß. Zwanzigſte
Auflage. Preis 80 Pfg. Hamburg. Otto Meißner.

(Jn 20 Jahren 20 Auflagen! Wo das Publikum ſelbſt ein
ſolches Urtheil über die Brauchbarkeit eines literariſchen Erzeug-
niſſes dieſer Art gefällt hat, iſt es für die Kritik überflüſſig, noch
Weiteres in dieſer Hinſicht hinzuzufügen. Wir bemerken nur noch,
daß in dem verdienſtvollen Erinnerungs- und Nachſchlagebüchlein
„für Jedermann“ die Zeitgeſchichte bis Ende September d. J.,
d. h. bis zum Beginn des engliſch- afghaniſchen Con-
fliktes, mit beſonderer Ausführlichkeit behandelt iſt.)

Deutſche Heeres- Zeitung. Organ für Offiziere aller Waffen
des deutſchen Heeres und der Marine. Verantwortlicher Redac-
teur: R. v Hirſch, Hauptm. a. D. Die Deutſche Heeres-Zeitung
erſcheint jeden Freitag und wird mit derſelben monatlich ein
Militär-Literatur-Blatt den Abonnenten gratis geliefert. Preis
vierteljährlich 6 Mk. Dritter Jahrgang. Nr. 49. Berlin, Friedrich
Luckhardt.

Deutſche Rundſchau für Geographie und Statiſtik.
Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner herausgegeben von
Prof. Dr. Carl Arendts in München. 1. Jahrgang 2. Heft.
Monatlich erſcheint ein Heft zum Preiſe von 70 Pfennigen. Wien,
A. Hartleben's Verlag.

ie vorliegende neue deutſche Prachtausgabe des berühmten
Sie begleitet den herr witz Preis in Leinwand geb. 3 Berlin, Verlag von Wiegandt,

Complet in Prachtband koſtet das
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Proteſtanten- Bibel Neuen Teſtamentes. Unter Mitwirkung
bewährter Fachmänner herausgegeben von Prof. Dr. Paul Wilh.
Schmidt und Prof. Dr. Franz von Holtzendorff. Dritte
völlig neu durchgeſehene Auflage. Mit einer Beigabe: Wie leſen
Dr gie Proteſtantenbibel? Heft 1. Leipzig, Johann Ambroſius

arth.
(ieſelbe erſcheint in elf Lieferungen von je 6 Bogen
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Haideröschen. Nachgelaſſene Gedichte von F

Dritte Auflage. Min.Ausgabe. Eleg. geb. 3 Mk. broch. 2 Mk.
Leipzig und Zeitz, Verlag von Eugen Strien-

(Der Bruder des frühvollendeten Dichters, unſer halliſcher
Prof. Beyſchlag, darf es im Rückblick auf die vor zweiundzwanzig
Jahren von ihm bevorwortete erſte Ausgabe dieſer Gedichte trotz
aller Wehmuth mit herzlicher Freude ausſprechen, daß dieſe Lieder
i r sendiritche faſt ein Vierteljahrhundert hindurch behauptet
aben

Jugend-Album. Blätter zur angenehmen und lehrreichen Unter-haltung im häuslichen Kreiſe Von Aurelie, Fr. Büchner, A. W.

Grube, Fr. Güll, A. Hummel, Cl. Jäger, Wilh. Lackowitz, Luiſe
Mai, Wilh. Müller, E. Ohly, Luiſe Pichler, H. Reiſer, Julie
Ruhkopf, Jda Staacke, L. Wördig u. A. Mit prachtvollen colorir-
ten und ſchwarzen Bildern. 27. Jahrgang. Neue Folge X. Band.
Preis 6 Mk. Stuttgart, A. Koch.

(Der Jnhalt dieſes 488 S. in gr. 8. umfaſſenden Bande des
alten Jugend-Albums beſteht aus den Rubriken: Erzählungen,
Weltgeſchichte, Länder- und Völkerkunde, Naturkunde, Reiſe Jagd-
und Seebilder, Märchen, Gedichte, Räthſel u ſ. w. mit ſchwarzen
und colorirten Lithographien illuſtrirt.)

Neueſte Erfindungen und Erfahrungen auf den Gebieten
der praktiſchen Technik, der Gewerbe, Jnduſtrie, Chemie, der Land
und Hauswirthſchaft. Herausgegeben und redigirt unter Mitwir-
kung von hervorragenden Fachmännern von Dr. Theodor Kol-
ler. V. Jahrgang. 13. Heft. Preis 60 Pf. Jährlich erſcheinen
13 Hefte. Pränumerationspreis des ganzen Jahrgangs 7 M. 50 Pf.
Wien, A. Hartleben's Verlag.

Mediciniſche Hausbücher. Populäre Abhandlungen über die
Urſachen, Verhütung und Heilung der Krankheiten. Rathgeber für
Jedermann. Preis pro Serie von 10 Heften 3 Mark. Berlin.
Verlag von P. Münchhoff.

Heft 4 u. 5. Die Huſtenkrankheiten. Jhre Behandlung
und Verhütung von Dr. Paul Niemeyer, Docent der Heilkunde
an der Univerſität Leipzig. Dritte Auflage. Mit 6 Abbildungen.
Einzelpreis 1 Mark.

(Dieſe kleine, aber inhaltreiche Schrift will keineswegs den
Laien veranlaſſen, an ſich ſelber zu quackſalbern, belehrt ihn aber
über die Urſache und den Charakter dieſer Krankheiten, und gibt
ihm zuverläſſige Rathſchläge, wie er den Ausbruch derſelben ver-
hüten kann. Es wird zu ſeiner Beruhigung dienen, daß dieſelben
bei vernünftiger Lebensweiſe meiſt gar nicht ſo gefährlich ſind, und
in reiner Luft, Bewegung und Diät ihre größten Feinde haben.
Was der Verfaſſer in dieſer Beziehung ſagt, ſind goldene Worte,
von denen wir wünſchen, daß ſie allgemein und beſonders von allen
Müttern beherzigt werden.)

Heft 6 u. 7. Die Erkältungskrankheiten. Jhre Ur-
ſachen, Behandlung und Verhütung von Dr. Paul Niemeyer.
Zweite Auflage. Mit Abbildung. Einzelpreis 1 Mark.

(Das Buch giebt eine Jedermann verſtändliche Aufklärung über
die Katarrhe, Rheumatismen und Fluxionen, an denen die meiſten
Menſchen fortwährend leiden. Es verdient ſchon deshalb Auf-
merkſamkeit, weil es werthvolle Aufklärungen über rationelle Klei-
dung, Betten, Ventilation 2c. gibt. Der Preis von 1 Mark für
27 der letztgenannten Werkchen iſt ein ſehr geringer.)

and wirthſchaftliche Zollpolitik.“ Sieben Artikel über die
Frage: Welche Stellung hat die deutſche Landwirthſchaft zur neueſten
zollpolitiſchen Bewegung zu nehmen? Von O. Hausburg. Her
ausgegeben von dem Verein zur Förderung der Handelsfreiheit.
Berlin. Wiegandt, Hempel u. Parey. 1878.

Jahresbericht über die Fortſchritte im landwirthſchaft-
lichen Maſchinenweſen. Vierter Jahrgang. Jm Auftrage des
Vorſtandes der Prüfungsſtation für land wirthſchaftliche Maſchinen
und Geräthe zu Halle a. S. verfaßt von Dr. Albert Wüſt, a. o.
Profeſſor an der Univerſität zu Halle und techniſchem Commiſſions-
mitgliede der Prüfungsſtation. Mit 116 Abbildungen und einem
Anhang: Bezugsquellen. Verzeichniß landwirthſchaftlicher Ma-

5 und Geräthe. Berlin, Verlag von Wiegandt, Hempel u.
arey.

Jlluſtrirter Anzeiger für Contor und Buregau. Nach
amtlichen Quellen herausgegeben von Commiſſionsrath Adolf Henze,
miniſteriell empfohlener Schriftvergleicher in faſt ſämmtlichen
deutſchen Staaten und dem Kaiſerthum Oeſterreich. Fünfzehnter
Jahrgang Nr. 1. Hierzu drei Beilagen: 1) die achte Section der
Contor- und BureauKarte des Deutſchen Reiches, 2) die vierte
n des Univerſal-Münzbuches: „Das Geld aller Völker“ und
3) ein Schreibtiſch-Notizkalender auf das Jahr 1879. Jährlich er-
cheinen 6 Nummern mit 6--10 Beilagen.
eilagen 3 Mark.

des Herausgebers.

iz Beyſchlag.S
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10 Preis ganzjährlich incl.NeuSchönefeld bei Leipzig, im Selbſtverlage

Kalender.
Stammer's Brennerei-Kalender auf das Jahr 1879.

Zweiter Jahrgang. Herausgegeben von Dr. Max Delbrück in
Berlin und Dr. Karl Stammer in Koberwitz. Preis in Lein-
Dane gebunden 3 Mark. Berlin, Verlag von Wiegandt, Hempel u.
Parey.

(Derſelbe iſt eine handliche und zuverläſſige Zuſammenſtellung
der ſeitens der Leiter von Branntweinbrennereien und Spiritusfabriken
beim täglichen Betriebe häufig zu Rathe zu ziehenden Tabellen und
Ueberſichten, wie ſie faſt alle Gewerbe beſitzen.

Taſchenkalender für Zuckerfabrikanten 1879.v ZweiterJahrgang). Herausgegeben von Dr. Karl Stammer in Kober-

Hempel u. Parey.
(Der Kalender enthält außer den zum Betriebe und Auffſichts-

arbeiten nöthigen Tabellen und einem Kalendarium auch noch die
nothwendigſten landwirthſchaftlichen Tabellen, ferner die wichtigſten
Geſetze in Betreff der Zuckerzölle und die Vorſchriften über die Er-
hebung der Rübenzuckerſteuer).

WMarktberichte.
e v d. 12. December. Weizen 155-—180 Roggen

125—139 erſte 150--200 .4. Hafer 115-—140 pro 1009
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 12. Decbr. Kartoffelſpritus pr.
10,000 L loco ohne Faß 52,80 --63,00

Nordhauſen, d. 12. Decbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 17
65 J bis 16 47 Roggen 15 99 bis 12 20
r 4 4 bis, 13 33 Hafer 12 .4 50 43 bis

Berlin, den 12. December. Weizen loco ſtill, Termine be
hauptet, gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 173 Rm. bez. Loco
150 -195 m. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat 173--172,5 Rm.
bez., Dec. Jan. 1379 RKm. bez., April Mai 178 Rm. bez. Mai-
Jnni 180,5 Rm. bez., Juni Juli Rm. bez. Noggen loco mä-
ßiger Umſatz, Termine ſtill gekünd. 5000 Entr., Kündigungspreis
120 Rm. bez. Loco 114 130 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ.
116 -120 Rm. ab Bahn u. Boden bez., inländ. 122 125 Rm. ab
Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen Monat 120--120,5 -120 Rm. bez.,
Dec. br/ Jan. 1879 119 5--120--119 5 Rm. bez., Jan. Febr. R.
bez. April Mai 112--121,5 -121 Rm. bez., Mai Juni 121,5 Rm.
bez., Juni Juli RKm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große
und kleine, 125--185 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco nur
in feiner Waare beachtet, Termine ſtill, gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis Rm. bez. Loco 100--137 m. nach Qualität bez.
pr. dieſen Monat 113 Rm. nom., Decbr. Jan. 1879 Rm. bez.

ebr. März Rm. bez. April Mai 1.6 Rm. bez., Mai Juni 119
m. Br Juni Juli Rm. bez. Mais loco ſtill geründ.

Ctnr., Kündigungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Erbſen pr.
1000 Kilogr. Kochwaare 138 -190 Rm. nach Qualtiät bez. Futter
wagre 122 -132 Rm. nach Qualitätbez. Oelſaaten pr. 1000 Ki-
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logr. geklir. Ctnr., Kündigungspreis Rm, bez. Winkerraps
Rm. Lez., Winterrübſen Rm. bez. Sommerrübſen Rin

bez Hüböl flauer, gekünd. 2609 Cinr. Kündigungepreis 56,3
m. bez. Loco mit Faß Rm. bez ohne Faß 56,4 R. pr. 190
Kilogr. bez. pr dieſen Monat u. Dec. Jan. 1879 56,.2 56.4356,3
Rm. bez., Jan. Febr. 56,8 56,7 Rm. bez., April. Mai 57,5 Nm.
bez Mai Juni 57,8 Rm. bez. Juni Juli Rm. bez. Leinöl
pr. 100 Kilogr. ohne Faß Rm. bez. loco Lieferung Rm. bez.

Spiritus feſter, gekünd. Liter, Kündigungépreis Rm. pr.
100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß Rm. bez. pr.dieſen Monat 525— 52,7 Rm. bez. Dec. Jan. 1879 u. Jan. Febr.
52,3 52,2 Rm. bez., Febr. März Rm. bez. März April Rm.
bez., April Mai 53,3--53,5— 53,3 Rm. bez. Mai Juni 53,3 53,5
Rm. bez Juni Juli 54,2 Rm. bez. Juli Aug 54,9-55,1 Rm. bez.

Spirlitus pr. 100 Liter à 100 10,000 ohne Faß, loco
53,2 Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,00-25,00, Nr. 0 25,00--24,00, Nr. 0
und 1 24,99-—23,00.* Roggenmehl ſtill gekünd. 500 Ctnr., Kündi-
gungspreis 16,95 Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und l pr. 100
Kilogr. unverſt. incluf Sack. pr. dieſen Monat u. Dec. an. 1879
16,95 Rm. bez., Jan. Febr. 17,05 Rm. bez. Febr. März 17 10 Rm.
bez März April Rm. bez. April Mai 17,20 Rm. bez. Mai
Juni Rm. bez., Juni Juli Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 12. Decbr. Weizen per 1000
Ko. netto ioco 175--182 bz., geringer 155-—-165 Bf. unverändert.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 134 138 bz., geringer 118-130

bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco feinſte Sorte 175
178 bz. Landwaare 155- 160 bz, geringe 120--139 bz.

Hafer per 1000 Ko. netto loco 120--130 bz. Mais per 1000
Ko. netto loco amerikaniſcher 132 Bf., ungariſcher 123 bz.
u Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco trockene Waare 260 Bf.
Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 13,50 bz. Rüböl per 100 Ko.
netto loco 58 bz., per Decbr. 58 Bf., per Decbr. Jan. 58
Bf.; unverändert. Spiritus per 10,000 LiterProc, ohne Faß loco
2,30 Gd. höher.Breslau 12. Decbr. Spiritus pr. 100 pCt. 100 Liter pr.

Dec. 49,00 bez., bez. April Mai 50,60 bez. Mai Juni bez.
Weizen pr. December 160,00 bez. Roggen pr. Dec. Jan. 112,50
bez. April Mai 115,00 bez. Mai/ Juni bez. Rüböl pr. Dec.
56,50 bez. April Mai 56,00 bez. Mai Juni 56,50 bez. Wet-

ter: Trübe. nStettin, d. 12 Dec. Weizen pr. April Mai 177,50 bez. Mai-

bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Decbr. 55,75 bez. April Mai 57,50

Spiritus feſt

pr December und pr. Decbr. Januor 19,7 bz.

r.8 pe weiß, loco 22, bz. u. Bf., pr. Jan. 22,
Bf., pr. März 22 Bf.

mittags 1,50 Meter.

furt am 12. Decbr. 1,18 Meter über 0.

Am Pegel 1,24 über 6.

timeter unter 0

börſe eröffnete und verlief im Weſentlichen in recht feſter Haltung;

Juni 179,50 bez. Roggen pr. Dec. 119,00 bez. April Mai 120,00

o bei den Effecten ein anderer Hinsſaß nicht notirt iſt, werden 4 Binſen berechnet

bez. Spiritus loco 51,60 bez. pr. Dec. 5100 bez., Decbr. Jan,
50,60 bez. April Mai 52,00 bez.

Hamburg, d. 2. Dechr Weizen loco unverändert, auf Ter-
mine ſtill. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt. Weizen pr.
Dec. Jan. 174 Br. 173 G., April Mai 180 Br. 179 G Roggen
pr. Dec. Jan. 120 Br., 119 G. April Mai 122 Br. 121 G. Ha-
fer und Gerſte unverändert. Rüböl matt, loco 59 pr. Mai 58',.

pr. Dec. 44 Br. Febr. März 43 Br. April Mai
43 Br. Mai Juni 43* Br. Wetter: Froſt.Liverpool, d. 12. December. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
13,000 Ballen, davon 10,000 Ballen amerikaniſche, 3000 Ballen
egyptiſche.

Petroleum. Berlin, d. 12. December: Loco 20,2 4& bz.,
Hamburg

Matt, Standard white loco 9,00 Bf., 8,80 Gd. pr. Decbr. 8,80 Gd.
pr. Januar März 920 Gd. Bremen: Schwach. (Schlußbericht.)
Standard white loco 8,70, pr. Januar 8.70, p Februar 8,80,

März April 8,95. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes,
Bf., pr. Febr. 22!/,

Weichend. NewYork (d 11. Decem-
do. in Philadelphia 8 rohesber): Petroleum in NewYork S877,,

99 G. WechſelPetroleum 7 do. pipe line Certificats D
auf London in Gold 4 D. 82 C. Goldagio

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchieuſe bei Trotha) am 12 Decbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,20,
am 13. December Morgens am neuen Unterhaupt 2,16 Meter

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 12. Decbr. Vor

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. December

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 12. Decbr. 92 Cen-

Börſennachrichten.
Berlin, d. 12. December. Die heutige Fonds und Actien-

in dieſer Beziehung hatten namentlich die höheren Notirungen der
fremden Börſenplätze gewirkt, und durch ſpätere günſtige Meldun-

en wurde die Tendenz nachhaltig geſtützt. Die Courſe ſetzte dem-
entſprechend auf ſpekulativem Gebiet höher ein; aber die Spekulation

Grenzen.

Von

500

verhielt ehr reſervirt und das Geſchäft bewegte ſiſie en Ehinr der Börſe a ſich en e Haltungin engen

etwas ab. Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine günſtige Stimmung
für heimiſche ſolide Anlagen und auch
tung waren recht feſt und theilweiſe etwas beſſer. Die Kaſſawer
the der übrigen Eeſchäftszweige lagen zu meiſt wenig veränderten

fremde Papiere dieſer Gat-

Courſen ſehr ruhig. Der Geldſtand erhält ſich fuſſig der Privat

Türken ſchwächer. Deutſch

diskont wurde mit 4 4 für feinſte Briefe notirt. Auf in
ternationalem Gebiet gingen Creditactien zu höheren Courſen ver-
hältnißmäßig lebhaft um; Franzoſen waren ruhiger, Lombarden ſtill.

fremden Fonds erſcheinen Ruſſiſche Anleihen und Oeſterrei-
chiſche Renten etwas beſſer,
Preußiſche Staatsfonds feſt, landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe
behauptet inländiſche Eiſenbahn Prioritäten ſtill.

e und

Von Eiſen
bahnactien wurden Rheiniſch-Weſtfäliſche Bahnen Magdeburg Hal
berſtadt, Berlin Hamburg Dresden, Oſtpreußiſche Südbahn, Breſt
Grajewo c. etwas höher notirt, Berlin Stettin büßten 3/, ein,
etwas niedriger erſcheinen Berlin-Potsdau, Anhalt,
uferbahn, Tilſit-Jnſterburg, Werrabahn c.

feſter und etwas lebhaſter.
Courſe um 2 Uhr. Tendenz ſchwächer. Lombarden 119,50, Fran

Rechte Oder
ankactien und Jn-

duſtriepapiere waren ruhig und behauptet; deren ſpekulative Deviſen

zoſen 445,00, Creditactien 402,00, Laurahütte 69,50, DiskontoCom-
mandit 132,75 Gd. Bergiſche 76,75, Cöln-Mindener 103,40, Rhei-
niſche 107,75, Galizier Rumänier 33,50, Oeſterreichiſche Pa-
pierrente 53,50, Jtaener 74,25, Rufſen, alte 81,60, do. neue 82,75

ſiſche Noten 198.00.
Leipziger Börſe vom 12. Decbr.

1877 v. 5000---2000 4 4 95,15 G. do. v. 1000 .4 4 95,15 G,

Gd. Oeſterreichiſche Goldrente 62,90, Ungar. Goldrente 73,00, Ruſ

Deutſche Reichs- Anleihe d.

do. v. 500--200 .4 4 95,20 G. Königl. ſächſ. Rente n- Anleihe v.
1876 von 5000-—3000 37, 72,80 J do. v. 5000 3000 .4 3
72,75 bz., do. von 1000 .4 3 72.86 bz., do. von 1000 3
72,75 bz. do. v. 500 .4 39/, 72,80 bz., do. v. 500 .4 3 72,80
bz., do. von 300 .4 3 76 bz.,
Königl. ſächſ. Staats- Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96,26

96 G., do. von 1855 v. 100 4 3
82,60 G., do. v. 1847 v. 500 4 97 B., do. v. 1852 1368 v.

4 96,80 B. do. von 1869 v. 500 4 96,90 bz. do. v.

G., do. von 200--25

do. von 300 3 72,75 bz.,

1852--1868 von 100 4 97,75 bz., do. v. 1869 100 97,75
bz. do. von 1869 von 50 u. 25
50 4 98 G., do, von 500 5 9 102 G., do. v. 100 5

do. Löbau Zittauer Lit. A. à 100 3 88,30 G
do LöbauZittauer Lit. B. à 25 4 97 G.
102 G.,

4 99 B., do. v. 1870 v. 100 u.

z Dividendeſ18761877 II Dividende 1876 ſ18771 Magdeb. Halberſtädter 100, 5089Berliner z Dezember. Coburger Creditbank 4 5 65,75bz B. Berlin-Potsdam-Magdeb. 3 3 81,00bz G do. do. b. 1865
60 Fl. s T. 168,90bz Darmſtädter Bank 6 6 115, 10bz G BerlinStettin 8 27 50 b do. do. v. 1873 4599,30 G

Amſterdam wa T. 20, 48b do. Zettelbank 59/,15 100 50 G BreslauSchwd.Freib. 5 29,63, 60 bz Magdeb.Wittenberge 41 199,50 G
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Landſcha eumärkiſche (4 24-703 Schleſiſcher Bankverein 5 5 186,506 27.500 Rechte Oderufer Pr. t 100,00 GKur u. 1 (91/506b3 Weimariſche Bank o 0 30,09etwbz G Berl.-Görlitzer St. Pr. 5 o 027-20bz RPiniſwe I 4 IOſtpreußiſche 10i, 2583 HalleSorauGuben o 0 337809bz do. II. E. v. Staat g. 3 ido. 31384. 10bz Jn Liquidation. Hannover Altenbeken (51 0 0223,10bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 100,506s Pommerſche 1 e 94,60bz S er Bereinsbant MärkiſchPoſener (5] 3 41,(86,50 G do. do. v, 62 u. 64 4 100,50 GS d. a 102 256 Sä che Creditbank. II05, 506 (Magdeb.-Halberſt. B. [3 3 3 76,00bz G do. do. v. 1865 49100, 50 G
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Zweite Beilage zu J 293 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

eerer 7nete

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonnabend, den 14. December.

Geb. Noſtradamus (eig. Michel de Notre-Dame),
Aſtrolog, zu St.-Remy.
Geb. Juſtus Möſer, Staatsmann, Schriftſteller,
Rechtsgelehrter, zu Osnabrück.
Geb. Ehr. A. Tiedge, Dichter, zu Gardelegen.
Geſt. George Waſhington, Befreier Nord
amerikas, zu Mount Vernon.
Geſt. Konradin Kreutzer, Componiſt, zu Riga.

Die Nede des Cultusminiſters
in der Mittwochs Sitzung des Abgeordnetenhauſes
bei Berathung des Windthorſt'ſchen Antrags war eine
der größten und wirkſamſten, die in deutſchen Parlamenten
ſeit Jahren gehört worden ſind. Jhr Eindruck war ein
ſo gewaltiger, daß ſich mit ſeltener Einhelligkeit Fortſchritt
und Freikonſervative, Nationalliberale und Neukonſervative
zuſammenfanden, um durch den Uebergang zur einfachen
Tagesordnung ohne weitere parlamentariſche Prüfung
das Verlangen des Centrums zurückzuweiſen, dem es ein
ſchwacher Troſt ſein mag, daß ſich die 10 Altkonſervativen
und zwei verſprengte Fortſchrittler (Löwe- Berlin und
Dirichlet) zu ſeinen Gunſten erhoben, um gemeinſam mit
ihm die entſcheidende Niederlage zu erleiden.

Die Rede des Dr. Falk, welche ſich zunächſt gegen
die Begründung des Windthorſt' ſchen Antrags durch
den Abg. Bachem wendete, lautet in ausführlicherer
Faſſung:

Jch werde mir erlauben, bei der Beleuchtung des vorliegenden
Antrages mich weniger auf den Standpunkt de lege ferenda zu
ſtellen, den der Vorredner eingenommen hat, als den des gegebenen
Geſetzres. Es wird dies umſomehr zuläſſig- ſein als ich dem Herrn
Vorredner nicht einzuräumen vermag, daß bei den Debatten, die dem
Geſetz vorhergegangen, dieſe Geſichtspunkte, auf die er ſich heute bezog,
keine Erwägung und keine Würdigung gefunden hätten. Sie werden
von mir nicht verlangen, daß ich auf das ſtatiſtiſche Material, welches
er hier vorgetragen hat, eingehe. Mir fehlen J welche ahnt
punkte für die Würdigung der Richtigkeit der Angaben und ſelbſt
wenn ich ſolche Anhaltspunkte hätte, wäre ich ſehr mißtrauiſch gegen-
über ſolchen Exempeln. Die Sachen ſind jedenfalls hier ſo vorge-
tragen worden, daß ich ſie nicht weiter verfolgen kann. Wir ſind
bei den Verhandlungen über das Geſetz darüber einig geweſen daß
durch die Ausführung deſſelben manchen Faktoren eine Mehrausgabe
erwachſen wird; dennoch iſt daſſelbe angenommen worden. Mit dieſen
Beinerkungen glaube ich Dasjenige geſagt zu haben, was ich verpflichtet
bin, dem Vorredner entgegenzuſetzen und wende ich mich nun zu den
verſchiedenen Geſichtspunkten, aus welchen ich im Namen der
Staatsregierung bitten muß, den vorliegenden Antrag
zu verwerfen. Die Gründe hierfür berühren einmal die Beziehun
gen, die durch das ſogenannte Ordensgeſetz geſchaffen worden ſind und
auch große allgemeine Geſichtspunkte. Sie wiſſen, daß durch S 1 des
Geſetzes vom 31. Mai 1875 der Kultusminiſter die Befugniß erhalten
hat, für die Auflöſung der in Rede ſtehenden Niederlafſungen Aus-
ſtund zu geben bis zum 3. Juni 1879, um für Erſatz durch ander
weite Anſtalten zu ſorgen. Wenn dem Antrage der Gedanke an eine
unbeſtimmte Friſtverlängerung zu Grunde liegt, ſo beſteht dafür gar
kein Bedürfniß. Bei Erlaß des Geſetzes gab es 44 Genoſſenſchaften,
weiche ſich, theils erwieſen theils nebenbei, der Erziehung und dem
Unterricht widmeten und zwar wurde dieſe Thätigkeit geübt in 539
Niederlaſſungen und 819 Lehr und Erziehungseinrichtungen. Daß
dieſe Ziffern mit den ſonſt angegebenen ſich nicht decken, iſt ſehr er
kiärlich; denn viele Niederlaſſungen haben in ihren t
verſchiedene Zwecke, die mit dem Unterricht zuſammenhängen. is
zum 1. October a. c. waren 764 ſolche Anſtalten aufgehoben und nur
52 beſtehen noch in dieſem Augenblick an 27 Niederlaſſungen, von
denen, weil ſie ſich weſentlich mit Krankenpflege beſchäftigen, 8 für
immer beſtehen bleiben werden. Es ſind bei der Auflöſung der Nie-
derlaſſungen die verſchiedenen Fälle genau unterſchieden worden. Trotz
ihrer Manigfaltigkeit laſſen ſich in denſelben zwei Kategorten unter
ſcheiden: ſolche, in denen die Auflöſung ſofort eintreten konnte, weil
Etſatz da wär, und die übrigen. Die Zahl der erſteren war nicht
groß Konkurrenzanſtalten, welche ſofort Erſatz boten, gab es nur in
gioßen Städten. Andere Anſtalten konnten nur aufgelöſt werden,
wenn die Zahl der Zöglinge ſo gering war, daß ſie fich leicht den
Schuleinrichtungen des Orts überweiſen ließen, oder wenn ihre Zahl

ſich auf mehrere Orte vertheiite. ehauptſächlich darauf an, ob die betreffende Ordensniederlaſſung für
eigene Rechnung die Anſtalt führte oder ob Dritte, Privatperſonen
oder Stifter, die Träger der Anſtalt waren, die ſich der Ordensleute
nur bedienten. Die letztere Kategorie bot ungleich weniger Schwierig-
keiten; man brauchte immer nur weltliches Perſonal an Stelle der
Ordensleute zu ſetzen. Jn dem anderen Falle war die Forderung
ojt unabweisbar, an Stelle der tklöſterlichen andere ſelbſtſtändige An
ſialten zu ſetzen. Nach dieſen Grundſätzen iſt verfahren worden.
Dieſe Grundſätze werden allerdings nicht fur Nonnenwerth und Ahr-
weiter Anwendung finden, weil das nicht blos Anſtalten für Ein
heimiſche, ſondern Penſionate für Auswärtige ſind; dieſe brauchen
nach dem Geſetz keinen Erſatz, denn ihre Angehörigen können an zahl
loſen Orten des Staates, wenn man ſie aufſuchen will, Unterkommen
finden. Widerſpruch im Centrum. Ich verſtehe Jhre Unterbrechung
nicht, ſie macht deshalb keinen Eindruck. Es ſind alle Einrichtungen
getroffen, daß am 1. April oder Mat 1879 voller Erſatz geſchafft
werden tann und die Maßregeln der Regierung werden durchgeführt
werden, trotz des Widerſtandes, der den beſtgetroffenen Vereinbarun-
gen gegenüber ob direlt oder inſtinktiv mit dem vorliegenden
Antrag im Zuſammenhang der Regierung bereitet wird. Iſt ſo
der Antrag vom Standpunkt des Bedürjniſſes ungerechtfertigt, ſo iſt
er nach verſchiedenen Geſichtspuntten auch eine ſchwere Ungerechtigteit.
(Unruhe und Widerſpruch im Centrum.) Warten Sie meine Gründe
äb! Wenn Sie auch nicht, ſo werden doch wohl Andere dadurch
überzeugt werden. Schwierigkeiten in Bezug auf den Erſatz gab es
faſt nur im erſten Jahre. In den letzten Jahren ſind Lehrer und
Lehrerinnen katholiſcher Konfeſſion in einem Maße ihrer Ausbildung
entgegen geführt worden, daß in dieſer Richtung ein Mangel nicht
mehr eintreten kann. Jn der Rheinprovinz exiſtiren 10 ſtaatliche
Seminare für Lehrer, 2 für Lehrerinnen. (Ruf aus dem Centrum.
Weltlichel) M. H.

1752.

1799.

1849

z. Zuſtimmung im Centrum.) (Der Miniſter verlieſt daraufr diſte ler betreffenden Anſtalten in Rheinland und Weſtfalen,

welche vom Staat errichtet oder unterſtützt werden. Auch die Be
dürftigkeit der Kommunen iſt es nicht,
Geſetzes beſonders erſchwert;
Fonds für die Unterſtützung von Töchterſchulen bewilligt hat, ſind die

um die Kommunen in Stand zu ſetzen, AnſtaltenMittel vorhanden t id zu ſe lzu nen Ich würde auch in der Lage ſein, Jhnen über das
Proſperiren derſelben Mittheilungen zu machen. Was die Sache am
Meiſten erſchwert hat, das war der überall hervortretende aktive undpaſſre Wer ſiahd (Unterbrechung durch das Centrum.) Durch
alle möglichen Gründe, ob ſie einen Schein für ſich hatten oder nicht,
wurde widerſtrebt ſo lange, bis unbedingter Ernſt gemacht wurde.
So liegt es denn
welche noch nicht zur
ſtand nicht vorhanden geweſen,
noch viel geringer, mag auch

Auflöſung gekommen ſind. Wäre dieſer Wider

hie und da ein ausführender Beamter
die Verhältniſſe nicht klar überſehen und der Energie ermangelt
aben. (Gelächter im Centrum.) Was würde denn nun die An-en des u geages für einen Erfolg haben Denjenigen, die gegen

das Geſetz Oppoſition machten
den Ditjenigen, welche ſich loyal unterworfen haben und ſich bemühten, das Eeſet ſelbſt mit Aufopferung von Mitteln durchzuführen,

würden nun erleben, daß ihre Geſetzestreue unbelohnt bliebe! Das
iſt die Ungerechtigkeit, von der ich geſprochen! Der Unmuth darüber
würde ſo groß ſein, daß wir auf die Dauer gar nicht bei dieſem An

Bei den übtigen Anſtalten kam es

ſoll ich denn hier den Etatsdebatten vorgreifen?
Da werden Sie ja noch genug über dieſe Lehrer klagen! Heiterkeit

welche die Ausführung des
denn nachdem der Landtag 1876 einen

auch mit einem erheblichen Theil der Anſtalten,

ſo wäre jetzt die Zahl dieſer Anſtalten

würde eine Belohnung gewährt wer

Halle, Sonnabend den 14. December 1878.
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trage ſtehen bleiben könnten: die Gerechtigkeit würde fordern, daß wir
die entfernten Ordensleute wieder zurückführten! (Sehr wahrl im
Centrum.) Und das kann die Regierung nicht! (Ruf aus dem Cen
trum: dieſe Regierung!) Nicht blos dieſe Regierung. Es handelt
ſich hier um ein Spezifikum in der ganzen Bewegung, um die Schule,
und um unſerer Zukunft willen wird die Regierung von dem, was
ſie in Bezug auf die Schule geſetzlich errungen hat, Nichts aufgeben
Eebhafter Beifall links.) Jch erkläre dies nicht blos in Bezug auf
dieſen Punkt, ſondern auch auf die Velleitäten, die ſich auf Aen
derung des e. richten. Das iſt für die Regierun
ganz undiskutirbar! (Lebhafter erneuter Beifall links.) Jch wei
nun ſehr wohl, daß man in Folge dieſer Stellungnahme der Re
gierung ſagen wird: ſeht dieſe den Frieden hat ſie aufden Lippen, aber innerlich will ſie N chts davon wiſſen. (Sehr
wahr! im Centrum.) Jhre Zuſtimmung iſt ein Beweis für die Rich
tigkeit meiner Auffaſſung! Jch gebe Jhnen e noch zu, Jhre
Taktik außerordentlich geſchickt iſt, indem Sie Jhren erſten Antrag
in die h Linie geſtellt r weil dieſer hier populärer iſt.
(Sehr richtig Jch weiß, daß, als davon die Rede war, Staat und
Kirche würden fo zum Frieden vereinigen, Fälle auf dieſem Gebiet,
von denen ich meinte, ſie ſeien längſt abgethan, wieder Leben
gewannen. Dieſer Antrag hat noch nach anderen Stellen
Sympathien und deswegen i er gerade gewählt worden. Und wenn
er allein ſtände, würden Sie es nicht ſchwer haben, in weiteren
Kreiſen Jhre Friedensliebe glaubhaft zu erweiſen. Weil ich das
aber nicht zugeben darf, weil damit ein falſches Licht auf die Re
gierung und ein viel zu günſtiges Licht auf Sie fallen würde,
darum muß ich den Hintergrund ins Auge faſſen, auf dem dieſer
Antrag fich bewegt, und das iſt der Antrag auf Wiederherſtellung
der Artikel 15, 16 und 18 der Verfaſſüng! Jch bin davon
durchdrungen, daß es Jhnen, ſachlich genommen, mit Jhrem
Antrag Ernſt iſt. Sie haben v mit allen Kräften der Aufhebung
dieſer Artikel widerſetzt und nach den Mittheilungen der Zeitungen
verlangen Jhre Führer ja noch viel größere Garantien als die
Wiederherſtellung der Verfaſſung. Ein Friede auf ſolcher Grund-
lage wäre ja unzweifelhaft Jhnen der erwünſchteſte. Nur werden
Sie Anderen, als Denen, die unbedingt Jhren Worten glauben,
nicht einreden, daß Sie ernſthaft einen Erfolg erwarten! Wir
haben jene Aenderungen nicht blos vom prinzipiellen Geſichtspunkt
vorgenommen, ſondern um endlich einmal eine unbeſtrittene Baſis
zu haben. Alle Maigeſetze haben Sie ſtets für ungültig erklärt.
Auch mußten wir gegenüber allen Eventualitäten der Geſchichte
einen feſten Boden haben, von dem aus wir nöthigenfalls vorgehen
können. Die Wiederherſtellung der Artikel der Verfaſſung würde
alle dieſe Geſetze aufheben; das haben Sie nicht blos behauptet,
ſondern auch Andere. Sie muthen uns alſo einen Frieden auf der
Baſis unbedingter Umkehr zu. Einen ſolchen Vorſchlag kann man
wohl einem Gegner machen, der niedergeſchmettert am Boden liegt,
geknebeltan Händen und Füßen, aber nicht einem Gegner, der auf
recht ſteht und aufrecht ſtehen bleiben wird. Gelächter im Centrum.
Lachen ändert daran Nichts! Nun ſollte ich glauben, daß es klar
wäre, wenn ſolche Bedingungen einem ſolchen Gegner geſtellt werden,
daß er, wenn er es nicht als eine Verhöhnung betrachten ſoll, es doch
betrachten muß als eine abſolute Unmöglichkeit. ir ſcheint doch
klar zu ſein, daß jeder verſtändige Menſch ſich an ſeinen fünf Fingern
abzählen kann, daß es rein unmöglich iſt, und die Herren ſind ja e
klug (große Heiterkeit), daß ich ſagen muß, Sie ſagen ſich das ſelbſt.
Wer wird Jhnen denn glauben können daß Sie wirklich den Frie
den wünſchen! (Sehr richtig!) Der Vorwurf, Sie wollten keinen
Frieden und ſeien ein Hinderniß deſſelben, wird Jhnen bei ſolchen
Erwägungen unauslöſchlich bleiben. 48 er ri 2 M. H., die
Staatsregierung hat keinen Augenblick einen Zweifel darüber ge
laſſen, daß ſie den Kampf nicht um des Kampfes willen, ſondern
um des Friedens willen führe. r 7 im Centrum, darauf Ziſchen
links.) Jch habe dieſen Gedanken ſchon bei der Einbringung der
erſten Maigeſetze mit Nachdruck ausgeſprochen und auch in den
Worten maßgebenderer Perſönlichkeiten iſt er zu paſſendem Ausdruck
gekommen. Ich will alle anderen Gründe bei Seite halten und
möchte Sie blos bitten, den rein menſchlichen Standpunkt im Auge
zu behalten einen Kampf, wie den, führt kein Menſch um des
Kampfes willen, weil er es nicht aushalten kann! M. H., es
hat der Präſident des Staatsminiſteriums eine Gelegenheit wahr
genommen, Jhnen zu ſagen, er hoffe auf den Frieden zu einer Zeit,
wo einmal ein friedliebender Papſt da wäre. Nun, m. H., der
Fall iſt eingetreten, der Papſt Leo hat ſeine friedliche Geſinnung
vielfach ausgedrückt, und damit war nicht blos die Gelegen
P für die Staatéregierung erwachſen, ſondern auch die

flicht, der Frage näher zu treten, ob ſich jetzt durch Er
örterungen eine Baſis für den Frieden finden laſſe. Aber, m. H.,
die Natur dieſer Baſis war auch eine gegebene, ſie findet ihren
Ausdruck in dem Jhnen Allen bekannten Schreiben Sr. kaiſerlichen
und königlichen Hoheit des Kronprinzen an Se. Heiligkeit den
Papſt. Dort iſt als Baſis für den Frieden bezeichnet
worden die Hinwegweiſung der prinzipiellen Fragen, die zu prinzi
piellen Gegenſätzen führen, aus der Erörterung. Die Aufmerkſamkeit
würde zu lenken ſein zunächſt auf ſolche Punkte, deren Ausgleichung
möglich iſt auf der einen Seite ohne Verletzung der Geſetze des Staats
und auf der anderen Seite ohne Verletzung der kirchlichen Principien,
und, m. H., der Raum iſt gar kein enger. Jch darf Sie nur daran
erinnern, was in anderen Ländern als zuläſſig gilt; ich darf Sie
daran erinnern wieviel Beſtimmungen der s r Nagel et
ſofort unanwendbar werden, wenn nur ein Weniges geſchieht. enn
nun auf beiden Seiten der redliche Wille beſteht, zum Frieden zu ge
langen, ſo meint man, und es iſt das eine recht weit verbreitete Mei
nunz, daß der Friede nun auch ſchnell kommen könne, daß er wo-
möglich in wenigen Wochen eintritt. Die friedliche Geſinnung
und das redliche Wollen des Friedens reichen unter ſo e Ver
hältniſſen nicht aus. Wenn man von Verhandlungen Nichts weiß,
ſo herrſcht bekanntermaßen eine große Neigung, Nachrichten zu er
finden. Dieſe Neigung zeigt ſich hier in einem irrigen Schluß aus
der Friedensliebe und der friedfertigen Geſinnung auf den baldigen
Eintritt des Friedens. Es wird der Bemerkung auch nicht unwerth
ſein, daß auch der friedfertigſte Träger der Kurie doch immer Träger
der Kurie bleibt. Und was für einen Charakter muß denn der Friede
haben, wenn er für den Staat möglich iſt? Es muß doch ein mög-
licher Friede ſein, nicht, wie die Herren mit ihrem Antrage wollen,
ein ſolcher, der die unbedingte Unterwerfung des Staates ausdrückt,
nicht ein ſolcher, durch welchen das Unternehmen des Staates, in das
er eingetreten, um der Atttirung ſeiner ſelbſt willen, um der Wieberherſſcnn ſeiner Sag istet willen, allen Konfeſſionen gerecht zu

werden aufgegeben wird. Wenn ein ſolcher Friede kommen ſollte,
würde ſich vielleicht kein Ausdruck hart Fenus finden um den Ein
tritt in dieſes Unternehmen zu brandmarken. Und noch Eines: ſollte
ein ſolcher Friede geſchloſſen werden die Weltgeſchichte lehrt es
uns nach einem gemeſſenen Zeitraume kommen dieſelben Fragen
wieder. (Sehr richtig!) Und da ſoll die Staätsregierung das was

ſie en errungen hat in dieſem ſchweren Kampfe, ohne Weiteres
dahingeben? Nein, m. H., das mildeſte Wort, das ſie ihr dann ent
gegenhalten könnten, wäre: ünveräntwortlich! Jnnerhalb der bezeich-
neten Linie wird die Regierung es nicht daran fehlen laſſen, nach

Uebereinſtimmung mit der anderen Seite zu ſuchen. Man hat im
Laufe der Zeit der Staatsregierung gewiſſe Rezepte zur Heilung der
Schäden gegeben darunter iſt eines von einer gewiſſen Eigenthüm

lichkeit, nämlich der Vorſchlag, durch der Geſetze die
Sache auf ſich beruhen zu laſſen. Ob das ernſt gemeint war, weiß ich
nicht, aber jedenfalls faſſen die Herren im Centrum die Sache ſo auf,
daß ſie unter milder Anwendung der Geſetze immer Nichtanwendung
verſtehen. Verſchiedene Preßſtimmen haben auch arm uns
wäre es ſchon ganz recht, wenn der Friede dürch Nichtanwendung

der Geſetze eintritt. Es iſt h in einem preußiſchen Land
tage von der Nichtanwendung zu Recht beſtehender Geſetze zu ſprechen.

Von anderer Seite hieß es, es müſſe die Staatsregierung aus eige-
ner Ueberzeugung dazu kommen, die Geſetze zu ändern. Wir ſind
in dieſer Beziehung reichlich mit Vorſchlägen bedacht worden. Jch
habe Jhnen wiederholt die Vorausſetzung für eine Aenderung

die Maigeſetze bezeichnet, es iſt die, daß bei einer ſolchen Reviſton
ein geſicherter Friede eintrete. Dies iſt auch heut noch der Stand-
unkt der Staatsregierung, ſie kann nicht eher an die Beantwortung

gehen, als der Friede nicht blos geſucht wird,dieſer
die Garantie gefunden iſt, daß er eintritt. Dieſeſondern b

Garantien, dieſe beſtimmten zweifelloſen Ausſichten ſind natürlich
auf das Maß einer ſolchen Prüfung nicht ohne Einfluß. Nichts

eerre

deſto weniger gehen uns von befreundeter und unbefreundeter Seite
eine Maſſe Abänderungsvorſchläge zu; wollte man alle zuſammen
faſſen, ſo könnten die Herren vom Centrum ganz zufrieden ſein.
Das iſt aber nicht die Hauptſache, warum der Zeitpunkt noch nicht
gekommen, ſondern die Hauptſache iſt die: die Regierung würde ohne
die von mir angedeutete beſtimmte Zuverſicht ihrer Verantwortung
nicht gerecht werden, ſie kann ſich von der Ueberzeuzung nicht trennen,
i mindeſtens eine große Gefahr, wenn nicht die unbedingte Ge
wißheit, beſteht, daß g. unter ſolchen Umſtänden nutzlos die Poſition
aufgeben würde, die ſie ſo ſchwer errungen. Sie würde nicht weiter
ſein, wenn die Konzeſſionen, die Aenderungen eingetreten wären,
als früher, ſie ſtände der Gefahr gegenüber, daß man dieſelben
n vielleicht auch dankbar, acceptirte, aber wie ſteht es mit
em Beweiſe des Dankes durch die That, wo iſt da die Garantie?

Man würde nicht wie hier ſagen, es ſei das eine That der Ge-
rechtigkeit und werde die Bevölkerung gut und günſtig ſtimmen,
man würde es immer nur betrachten als eine That der Schwäche,
der Hilfloſigkeit. (Sehr, wahr!) Wer möchte wohl leugnen welche
m erigte ten, welche Nachtheile durch den Kampf im Lande ent
ſtehen, aber das muß getragen werden gegenüber der großen Auf-
abe, die zu löſen iſt. Dennoch, m. H. (zum Centrum) iſt die Stimme,
ie Sie auf dieſem Gebiete führen, ein gar treffliche und laute, Sie

unterſtützen ſie mit allen möglichen Mitteln, zunächſt durch Heran
ziehung aller Stimmen aus anderen Lagern, die ſta in dieſem Sinne
verlauten laſſen. Es iſt ja gan; erklärlich, wir ſind in einer eigen
thümlichen Stimmung die Verhandlungen dieſes Hauſes haben
bereits gezeigt, wie viel Stimmungen auf anderen Gebieten bewirken.
Hier iſt es nicht anders, man bindet an den Kulturkampf Ereigniſſe,
die gar keinen Zuſammenhang mit demſelben haben, und macht ihn
für alles Mögliche verantwortlich. So treffliche laute Stimmen,
wie die der Herren aus dem Centrum, tragen auch weit, und ich zweifle
nicht, daß es in dieſem Moment Ohren giebt, die dieſe Stimmen hören
und an andere Stellen, die noch maßgebender ſind, weiter tragen. Bezüg-
lich der von ihr erwünſchten Beilegung des Kampfes befindet ſich die
Staatsregierung in einer ſchwierigen Lage. Die Schwierigkeit liegt
in den angegebenen Verhältniſſen; die Staatsregierung hat gegen
ſich die Partei des Centrums mit ihren exorbitanten Forderungen,
ſie hat Faktoren gegen ſich, die das Geſetz nicht gewollt und nun
auf frühere Argumentation zurückgehen, ſie hat endlich gegen ſich
eine Parteiſpekulation, die auf den Zerfall des Centrums ausgeht,
um die Parteien rechts oder links zu ſtärken. Auch unter den Freun-
den der Staatsregierung finden ſich manche ſolcher Stimmen, die
durch den gekennzeichneten Eindruck geleitet werden man ſieht eben
viele Nachtheile, ſieht harte Maßnahmen und verwaiſte Pfarreien
So iſt es erklärlich, daß auch ſonſt der Regierung nahe ſtehende
Faktoren dieſen Eindrücken unterliegen und den großen Gefſichtspunkt
zeitweilig verlieren. Auch bei dieſen Elementen wird die kühlere Er
wägung immer wieder zum Durchbruch kommen. Davon iſt die Re
gierung ebenſo überzeugt, wie davon, daß Umſchläge in der Stim-
mung möglich ſind. Nur aus dieſem Grunde hat die Regierung ſei-
ner Zeit die Schritte, die ſie für nothwendig hielt zum Abſchluß zu
bringen, ſo bald als möglich gethan. Von der Nothwendigkeit dieſes
Abſchluſſes iſt ſie auch jetzt noch durchdrungen; ſie glaubt ausſprechen
u dürfen, daß gerade der Beſitz dieſer Geſetze eine unabweisliche

Nothwendigkeit für ſie war, wenn ſie überhaupt mit Ernſt zu einem
gedeihlichen Frieden kommen wollte und darum wird die Staatsre-
gierung dieſe Poſition, ſo lange nicht die angedeuteten Voraus-
ſetzungen erfüllt find, feſthalten, auch gegen den Strom. (Lebhafter,
lang anhaltender Beifall links und rechts, Ziſchen im Centrum).

Viele der Abgeordneten verlaſſen ihre Sitze und be-
ſprechen in Gruppen den Eindruck der Rede. Einige von
der Linken, ſo die Abgg. Rickert und v. Sybel, treten
zum Miniſter, um ihn zu ſeiner Rede zu beglückwünſchen.

Halle, d. 13. December.
Die Halleſche Bierbrauerei Commandit-

Geſellſchaft auf Aktien E. Michaelis u. Co. hielt
geſtern in ihrem Reſtaurations-Lokale ihre 8. ordentliche
GeneralVerſammlung ab. Es waren erſchienen 15 Com-
manditiſten mit 805 Stimmen. Unter dem Vorſitze des
Herrn Stadtrath Helm wurde dieſelbe eröffnet und in die
Tagesordnung 1) Geſchäfts-Bericht, Vorlegung der Bilanz
und Decharge-Ertheilung, 2) Neuwahl für die ausſcheiden-
den Aufſichtsraths-Mitglieder, Herren Hildebrand und
Baader, und 3) Wahl der Reviſoren, eingetreten. Die
Direktion erläuterte den Geſchäfts-Bericht und hob hervor,
daß die Brauerei außer circa 100 Hektoliter keinen Rück-
gang in ihrem Abſatze gehabt, und trotz der ungünſtigen
Zeitverhältniſſe noch einen Gewinn von 27,530 Mark
99 Pf. nachgewieſen habe. Jm Allgemeinen wurde
die Brauerei in dem beſten betriebsfähigen Zuſtande ge
ſchildert und ſchließlich der Antrag geſtellt, den diesjährigen
Gewinn wieder zu Abſchreibungen zu verwenden, welcher
von der Verſammlung nach einigen Debatten angenommen
wurde. Es wurden hierauf die Herren Mühlenbeſitzer
Hildebrand und Fabrik-Dirigent Baader in den Aufſichts
rath und die Herren Ferd. Hille und Robert Müller zu
Reviſoren gewählt, wonach die Verſammlung geſchloſſen
wurde.

Literariſches.
Jn W. Werther's Verlag in Roſtock iſt erſchienen: Repeti

torium der Geſchichte der Pädagogik von den älteſten Zeiten
bis auf die Gegenwart. Für Candidaten des höheren Schulamts, der
Theologie, ſowie zur Vorbereitung für das Rektorats- und Mittel
ſchullehrer Examen und für Seminare. Von Dr. K. Kloepper,
Gymnaſiallehrer in Roſtock. (116 S. 8. Pr. 1.80

Das vorliegende Buch wird ſich jedenfalls dem Einen als Repe
titorium, dem Andern als Wegweiſer zum Studium des genannten
Wiſſenſchaftszweiges nützlich erweiſen. Es enthält auf kleinem Raum
eine zu einem überſichtlichen und wohlgeordneten Ganzen verarbeitete
r von Stoff. Einer vorausgeſchickten kurzen Einleitung über

egriff, Werth, Quellen und Literatur der Geſchichte der Pädagogik
folgt die Abhandlung des Stoffes in drei Perioden mit deren Unter
abtheilungen. Jn der erſten Periode, der vorchriſtlichen Zeit, wird
die Erziehung bei den Chineſen Jndern, Perſern, Egyptern, Jſrae-
liten, dann die bei den Griechen Römern, Germanen dargeſtellt inder zweiten von Chriſtus bis zur Reformation, behandelt der Verf.

die Grundlage und Anfänge der chriſtlichen Erziehung, die Erziehungunter der Gewalt der Kirche, das Latenthum und in Erziehung.

Die dritte Periode iſt die nachreformatoriſche. Die Darſtellung lehnt
ſich in der Eintheilung, Einleitung und der Behandlung der dritten
ad an ein früheres Werkchen des Verf. an, einen „Grundriß der

ädagogik für Lehrerinnen“, welches in 10 Anſtalten eingeführt iſt.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt e Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 11. December. Braune, Holz, von
Liepe n. Buckau. Sprung, desgl. Schmidt, leer, v. Magde-
burg n. Schandau. Beckert, desgl. Naumann, leer, v. Magde-
burg n. Aken. Henſchel, leer, v. Magdeburg n. Wittenberg.
Beinop, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Zunder, leer, v. Mag
deburg n. Aken. Hartwig, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Heinrich, desgl. Friedrich, desgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 11. December. V. H.-M. D.
S. Co., Strm. Bandau, Güter v. Hamburg n. Magdeburg. Be
frachtungscomptoir, Strm. Gorges, leer, v. Hamburg n. Magdeburg.
Befrachtungscomptoir, Strm. Grabolle, desgl. Braune Stegelitz, Strm. Wun ſch, Salpeter, v. Hamburg n. Magdeburg. Braune

Stegelitz, Strm. Dammann desgl. Huhn, Kleie, v. Hamburg
n. Magdeburg. Dreger, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. He
ring, leer, v. Wittenberge n. Magdeburg. Randel, leer, v. Kehnert n. Magdeburg Bohne, leer, v. Hamburg n. Magdeburg.



Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 7. December 1878.
Bekanntmachung.

Der Concurs über das Vermögen der Handelsgeſellſchaft Kilia
Hörſtel iſt durch Accord beendigt.

Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Bitte für das Eckartshaus.
Auch in dieſem Jahre wenden wir uns beim Herannahen des

Weihnachtsfeſtes an den bewährten Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mit-
bürger mit der herzlichen Bitte, neben den mancherlei hier am Orte

n für arme Kinder veranſtalteten Beſcheerungen auch der Kinder unſerer
Stadt in mittheilender Liebe zu gedenken, welche in dem oben genann-
ten Rettungshaus für verwahrloſte Knaben Unterkunft urd Pflege

Jn der Ueberzeugung, daß auch in dieſem Jahre altegefunden haben.

Bekanntmachung.

tnal mit 634,4754 ha Geſammtareal als:
3 ha 38 a 24 qm 13 Mrg. 44 [1Rth. Hof und Bauſtellen

13 i3 55 28 164 Gärten,603 42 54 2363 74 Aecker(Rübenboden)
2 595 10 Oholzungen,14 957 28 6597 13 Bepflanzte Aenger,
4 585 45 7 47 raume Aenger,2 05 59 8 9 Gräben und Teiche,2 56 78 10 10 Privatwege,51 06 2 S Sandgrube in Kl

651 ha 17 a 51 qm 24853 Mrg. 1 ſMth. Summa,

lich meiſtbietend verpachtet werden.
Zu dieſem Behufe haben wir auf

Donnerstag, den 27. Februar 1879
Vormittags von 10 bis 12 Uhr

in unſerem, im hieſigen Behördenhauſe befindlichen Sitzungszimmer
einen Termin anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß ſich jeder Bieter vor dem Termine durch ein
Atteſt ſeiner Steuerveranlagungsbehörde oder auf ſonſtige glaubhafte muß,

und neue Freunde der Anſtalt gern dazu mithelfen, daß auch dieſen
Kindern eine Weihnachtsfreude bereitet werden kann, erklären ſich die

Her 0 l Anhaltiſche Domainen-Ver achtung Unterzeichneten zur Entgegennahme von Gaben an Geld oder an abge
3 g p legten, für Knaben geeignete, Kleidungsſtücken bereit.

Die im Kreiſe Bernburg in einer Entfernung von 3,68 Km
vom Bahnhofe Giersleben und von 13,72 km von Bernburg Zrr Buchhändler, Weidenplan 2b.
belegene Herzogliche Landesdomaine Sohacken-

Camnitius, Rentier, Auguſtaſtraße 14.

ielſtein sem., Kaufmann, Langegaſſe 32.
Niehm, Dr. Profeſſor, Giebichenſtein, Burgſtraße 28.
Wolff, Ferd., Rentier, Breiteſtraße 16.

Auction.Donnerstag v. 19. Decem-
ber c. Vormittag 11 Uhbe
verſteigere ich in der Friedrich
Kraehling'ſchen Wohnung in
Schwerz: 10,000 Stück Cigarren
in verſchied. Poſten.
W. EIste, ger. Auct.-Comm.

Fächer
in größter Auswahl bei
J. K. Glessner,

vorm. Andr. Haassengier,

gr. Steinſtraße 10.
Kanarienhähne, gut ſchlagend,

V

Trauringe u. ſ. w.
Stahlketten.

Uhrmache

empfiehlt

feine Nussbaum und Polisander-

Regulateure, mit und ohne Schlagwerk,
Schierſtedter Felomark Damenuhren, Anere-, Cylinderuhren in Gold, Silber,

Neuſilber, mit und ohne Remontoir, ſowie ächte Gold n re,
mit den Wohn uno Wicthſchaftsgebäuden und den herrſchaftlichen Jn als: Broſchen, Boutons, Medaillons, Kreuze, Man-
ventarien an Ausſaat, Oüngung und Pflugarten, ſowie an Obſtbäumen ſchetten- u. Chemiſetknöpfe, Beſchläge zu Haarketten
und wilen Hölzern ſoll von Johannis 1880 ab auf 18 Jahre öffent- und Armbändern, Kopfnadeln, Uhrſchlüſſel, Siegelringe,

Uhrketten in Gold,
Preiſe äußerſt billig nebſt Garantie.

verk. kleine Brauhausgaſſe 24, zwei
Treppen, letzte Thür.

Uene Weihnachtsbücher

aus dem Verlage von
Schmidt Spring, Stuttgart.

Zu haben Halle in der
Pfeſterschen Buchhanälg.

eFitzpatrick, der Crapper.
Erzählung aus dem Felſengebirge un den
Prairien Nordamerita's. Für die reifere
Jugend. Von Oskar Höcker. Mit 8
Bildern in Farbendruck. Elegant car-
tonirt. 6 M.

S

Silber, Talmigold,

Werkführer Geſuch.

Weiſe über den eigenthümlichen Beſitz eines disponiblen Vermögens eſucht.
von 250,000 ſowie über ſeine Qualification als Landwirth aus
zuweiſen hat.

Die Verpachtungs- Bedingungen ſind in unſerer Kanzlei während
der Geſchäftsſtunden einzuſehen, auch werden dieſelben auf Verlangen

Der jetzige
Herr Pächter wird die Beſichtigung der Domaine den ſich meldenden
gegen Erſtattung der Copialien und Druckkoſten überſandt.

Pachtbewerbern geſtatten.

Deſſau, den 6. December 1878.
Herzoglich Anhaltiſche Finanz Direction

PBartoels.
Bekanntmachung.

Als vorzügliches Brenn Haterial zur Stuben und
Küchenheizung empfehlen wir

t s Hectoliter zum Preiſe von l 55 abStückkohlen Kohrenp tz, A. 60 franco Haus;
K lk das Heciolger zum S. e von 9 50
Knorpe oh en, ab Koh.enplatz, 55 franco Haus;

J t 1000 Stück zum Preiſe von 13 ab Kohreß eine, lenplatz, 15 franco Kohlen-Gelaß.
Sämmtliche Kohlen werden gut trocken geliefert.

alle, den 10. Oecember 1878.
Pfännerſchaftliche Salinen- u. Hergwerks- Verwaltung.

r e r e eFilz-, Stepp- u. Morgenröcke
für Bamen, nur guter Qualität, in größter Auswahl
zu ſoliden Preiſen bei

Freush, Kleinſchmirden 9.
Die Otfen- und (hamottewaaren- Fabrik

von Ha. riedemann in Lissen-Osterfeld
bei Naumburg a/S.

emptiehlt ihre
Chauottesteine von höchster Feuerbeständigkeit für Eisen-

giessereien, Braunkohblen-, Gas-, Zucker- und chemische
In dustrie etc.

BRauornamente,
BReceteinfassungen,
Vussbodenpliatten ete.,
feuer festen Whon (Porzellanerde) aus eigenen Gruben,
Chamm otter Oeſen in Weiss und farbig.

Setzer arbeiten aller Sorten Oefen Werden nach
den neu esten Systemen unter Garantie billigst und prompt aus-
geführt, und stehen fertige Oefen in meiner Niederlage in
Anumbuarg a/S. Steinweg 19, zur getl. Ansicht aus.

Die
llustrirte Frauen- Teitung

bringt in dem jetzt beginnenden neuen Quartal die neuesten und ge-
schim ackvollsten Winter- und Frühjahrs-Toiletten für Gesell-
schaft, Haus und Promenade, sowie eine reiche Auswahl von Hand-
arbeiten ausserdem,

in den Unterhaltungs-Nummern: Vovellen und Erzählungen, ein

ZDTI

interessant es Feuilleton, Wirthschaftliches, Briefmappe, Vrauen-Gedenktage
und zahlreiche Illustrationen; ferner:

3 colorirte Modenkupfer. Vierteljührlich erscheinen sechs Hefte
in illustrirtew Umschlägen mit je einem grossen Portrait zum Preise von zu-
sammen M. 2. 50 Pf.

Veu eintretenden Abonnenten liefere ioh saämmtlieche,
vom Ootober bis December d. J. ersohienenen Hefte gratis.

Dieselben enthalten unter vielem Anderen: eine grosse Anzahl von
Austern zu wodernen Handarbeiten von bleibendem Werthe, im
Ganzen:

508 Abbildungen von Moden und Handarbeiten
40 Schnittmuster;
64 Musterzeichnungen für Weissstickerei etc.
3 vollstündige Novellen;
3 Gedichte;
13 grössere Artikel;13 Kieinere Artikel;
35 neue Recepte für die Küche;
39 Frauen-Gedenktage (kurze Biographien);
Briefmappe ete. etc. endlich:
31 Illustrationen der ersten Künstler.

Eduard Anton in Halle.
Barfüsserstrasse Nr. 1.

Mühle Staßfurt,
den 13. December 1878.

A. Wolf.
ſind
12 fette Schweine,

Etr. Jnhalt, 20 Stück Spiritus-
fäſſer, 1 gutes Dampffaß und 1
ſehr gute Malzquetſche billig zum
Verkauf.

u. Brennerei (Prov. Brandenburg)
findet ein gebildeter junger Mann
gegen eine jährliche Penſionszah
lung von 1200 Aufnahme als
Volontair. Off. sub J. G. rbefördert Rudolf
Berlin SW.

Eine tüchtige Wirthſchafte-
rin wird für ein größeres Ritter-

gut zum möglichſt baldigen Antritt
geſucht. Adreſſen unter A. 8. 37
befördert Ed. Stückrath in derExped. d. Ztg.

Ein Oekonomie-Aufſeher, der im
Rübenbau gründlich bewandert ſein
muß, wird pr. 1. März oder 1.
April n. J. geſucht u. ſind Zeug-
niſſe abſchriftlich einzuſenden an

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Bedeutender Verdienst

wird Perſonen aller Klaſſen gebo-
ten. Schriftliche Anfragen unter
„900“ bef. d. Centr.-Annonc.-Exp.
von G. L. Daube u. Co.
Wien.

Jn einer lebhaften Stadt Thü

Mosse,

gut rentirendes Hotel, mit im beſten
Zuſtande befindlichem Jnventar incl.
Pferde und Wagen, wegen Kränk-
lichkeit des Beſitzers bei einer An
zahlung von 12,000 ſofort zu
verkaufen. Hypotheken feſt. Einem
tüchtigen Wirth iſt hiermit Gele-
genheit geboten, ſich eine ſichere
Exiſtenz zu gründen, da nebenbei

flotte Bierwirthſchaft iſt. Ausſch
jährl. ca. 400 Hectol. Gef. Adr.
unter B. 2. befördert Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.
Bei Schroedel g Simon
in alle a/S., Markt 23,

iſt zu haben:

Louis le petit,
oder: Der gern geſehene Geſtllſchafter.
Enthaltend 28 Taſchenſpieler-
künſte, 25 Kartenkunſtſtücke,
24 Geſellſchaftsſpiele, 58
Näthſel und 12 humoriſtiſche

Gedichte. Sechste Auflage.
Preis 1 .4 25

10 Stück Taſchennotizen 1 .4.
Aeußerſt praktiſch mit Holzband-
Briefverſandt. J. Meischner

Reparaturen jeder Art werden unter Garantie gut ausgeführt.

Ein perfekter Graupenmüller, der Allen praktiſchen Landwirthen
zugleich tüchtiger Zeugarbeiter ſein wird dringend zum

wird zum ſofortigen Antritt

Auf der Domaine Weidenbach
4 hochtragende Kühe, 10 bis

8 Stück noch
ſehr gute Bottiche, 1800 bis 2000

Auf einem Gute mit Zuckerfabrik

ringens, gute Eiſenbahn-Station eu. ſehr beſuchten Märkten, iſt ein

Buchhandlung, Halle a/S.

in Zwickau i/S. Villa Wolk.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ich meinen Kindergarten für Kna
ben und Mädchen von 3-—6 Jah. E
ren, welcher für Sommer u. Win- einem ſolchen herben und
ter geeignet eingerichtet iſt

3 77 werErzählung für die weibErlebtes. liche Jugend von 12

bis 14 Jahren. Von M. Stein. Mit
4 Bildern in Farbendruck. Elegant car-

tonirt. 3 M. 75 Pf.
Eine Er-Aur ein Auädchen. zählung für

die reifere weibliche Jugend. Von M. Er-
mann. Elegant in Leinwand gebunden.
3 M.

Abonnement

empfohlen, die bereits den 44.
Jahrgang beginnende wöchentli.
2mal in 12 Bg. erſcheinende

Allgemeine Zeitung
für deutſche Land u. Forſtwirthe.

Central Annoncenblatt fur die
Intereſſen der Land u. Forſt-

wirthſchaft.
Preis pro Quartal 4 Mark.
Die erſten Autoritäten in Wiſ-

ſenſchaft und Praxis arbeiten u.
korreſpondiren für dieſes Fach

blatt, das in ſeiner Vielgeſtal

Sturm und Sonnenſchein.
Erzählung für junge Mädchen. Von
Hermine Olren. Elegant in Leinwand
geb. 4 M. 50 Pf.

Franz Hoſſmanns Uener
dent cher IJngendfrennd.

Für Unterhaltung und Veredlung der
tot Ar Jugend. Jahrgang 1878. Mit vielentigkeit, einen eingehenden Ar Abbildungen. Etegant in Leinwand ge
tikeln für Thierzuchtsfragen, bunden. 6 M.
Maſt, Brennerei-Praxis und die e e e e
weſentlichen Neuerungen in der
Zuckerfabrikation, in ſeinem fort

laufenden Fragekaſten, ſeinem
Feuilleton rc. mit ſeltener Um-
ſicht und Energie alle die bedeu-
tungsreichen Beziehungen der

Land wirthſchaft in den Kreis ſei-
ner Beſprechungen zieht, die ge

Ein noch ſehr gut gehal-ener
Reiſepetz iſt zu verkauſen. Zu
erf. Bernburgerſtr. 1, im Laden.

Ein grauer Jagvhund mit wei
ßer Bruſt und vraunen Beinen,
auf den Namen Rimrod hörend,

r iſt entlaufen abzug. in Gröbers l.ſind, Intereſſe zu erwecken, Stadt sehützenhaus
Nachahmung anzuregen, Vor- J rtheil nach allen Seiten zu för Sonnabend den 14. Decbr. 18758

s Abends 8 Uhrdern. S, GoncertFür alle die Land u. Forſtwirthſchaft berührenden les Orchestermusik-vereins,
Annoncen

e es in Le t qm Le Lindpaint ner, Voneertante.
Organ nicht geben. a Seile Rjet z2, Concert-Ouvertüre.
80 Jnſertions-Aufträge l
nimmt die Expedition dieſes cher bem.

Blattes entgegen.
Probenummern gratis u. franco

von der Expedition der
Allgemeinen Zeitung

für deutſche Land u. Forſtwirthe.
Zerlin W. Köruerſtr. 24.

Sonntag den 15. December
großes Geſang-Concert, wozu
ſreundlichſt einladet

Gaſtwirth C. Steinkopf.

Gamilien- Nachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung ihrer Lochter
Clara mit Herrn Doctor Hans
Brennecke, practiſchem Arzt in
Magdeburg, beehyren ſich erge-
benſt anzuzeigen
Sanitätsrath Hüllmann u. Frau.
VOalleag/S., d. 10. Decbr. 1878.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer

l theuren und unvergeßlichen Emilieund sinnreiche fühlen wir uns gedrungen, für die
Spielunterhaltangen herzliche Theilnahme Freunden und

empf. J. M. Reichardt, Verwandten unſern herzlichſten
Buchhandlung, Halle a/s. Dank auszuſprechen. Vor Allem

Barfüßerſtr. Nr. 12. ſagen wir dem Herrn Paſtor Franz
für ſeine am Grabe geſprochene,

troſtreiche, unſeren betrübten Herzen

wohlthuende Rede, dem Herrn
Lehrer Söllner, ſowie der Schul
jugend für den der Verſtorbenen
dargebrachten Geſang, und allen

Barfüßerſtr. Nr. 12. Denen, welche den Sarg der Ver-
n ſtorbenen durch Kränze und Kronen ſchmückten, unſeren herzlichſten

Den geehrten Eltern empfehle Dank.
Unſer Flehen geht dahin daß

Gott der Herr einen Jeden vor
großen

Ein Dutzend Bilderbücher
für nur s80 Leinwand-
bilderbücher von 25 an.
J. M. Reichardt, Buch-
handlung, Halle a/S. Bar
füßerſtr. Nr. 12.

Neue nützliche u. angenehme
Jugeudbeschäftigumgen

Zurückgesetate Kinder-
spiele von 25 an

J. M. Reichardt,

Verluſte bewahren möge.
Verw. Hauptmann Köſtler, Die tiefbetrübte Familie

Gottesackergaſſe 11. Friedrich Wolff in Oberthau.
Dritte Beilage.
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ei

Dritte Beilage zu e 293 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 14. December 1878.

TT d

Telegraphiſche Depeſchen.
Darmſtadt, d. 12. December. Bulletin von heute

Abend 6 Uhr: Der Fieberzuſtand bei der Frau Großher-
zogin dauert fort, gegen Abend trat eine Steigerung ein.
Die Drüſenanſchwellung iſt theilweiſe zurückgegangen die
Membranen haben ſich weiter verbreitet. Schlaf iſt im
Laufe des Tages nicht eingetreten.

Peſth, d. 12. December. Der Kaiſer empfing heute
eine Deputation bosniſcher Einwohner, die ihm in einer
Anſprache ihre Huldigung darbrachte. Der Kaiſer dankte
für die ihm in der Anſprache kundgegebene Anhänglichkeit
und Ergebenheit und bemerkte, er ſehe darin daß nun-
mehr Ruhe im Lande herrſche, den Beweis daß die Be
völkerung ſeine auf ihr Wohl gerichteten Abſichten erkenne.
Der Kaiſer ſchloß mit der Erklärung, daß die beſtehenden
Glaubensbekenntniſſe gleichen Schutz genießen, die Sitten
des Volkes geachtet und deſſen begründete Rechte gewahrt
werden ſollen.

Prag, d. 12. December. Das Befinden des Kron
prinzen Rudolf iſt andauernd günſtig. Die Heilung der
Wunde verläuft normal.

Rom, d. 12. Decbr. Deputirtenkammer. Miniſter
präſident Cairoli theilte der Kammer mit, daß das Mini-
ſterium in Folge der geſtrigen Abſtimmung ſeine Demiſſion
eingereicht habe. Der König habe ſich die Entſchließung
darauf vorbehalten. Das Kabinet fahre einſtweilen in der
Führung der Geſchäfte fort.

London, d. 12. December. Unterhaus Schatzkanzler
Northcote erwiderte auf eine Anfrage Harcourt's, ſeit
ſeiner früheren bezüglichen Antwort habe er die Abberufung
des ruſſiſchen Geſandten aus Kabul erfahren, die indeß
nicht gleichbedeutend ſei mit der Abberufung der ruſſiſchen
Miſſion von Seiten Englands ſei ein Einfluß Rußlands
in Afghaniſtan in dieſer oder irgend einer anderen Form
nicht gebilligt und auch nicht zu billigen beabſichtigt
worden. Dem Deputirten Whitwell antwortete Northcote
auf eine Anfrage, beunruhigende Nachrichten vom Kap
ließen befürchten, daß dort im nächſten Jahre bedeutende
Ausgaben erforderlich ſein würden.

Preußens landwirthſchaftliche Verwaltung
in den Jahren 1875, 1876, 1877.

Nach einem Sr. Aale dem Könige von dem Miniſter für die
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten erſtatteten Berichte.
(Berlin, Verlag von Wiegandt, Hempel u. Parey. 1878).
Es liegt in dieſem Werke, das die lebhafteſte Aner

kennung und das höchſte Jntereſſe beanſpruchen darf, eine
Arbeit von ſo umfaſſendem Werth und ſo außergewöhn
licher Bedeutſamkeit vor, daß wir es überzeugungstreu
mit Fug und Recht an die Spitze aller der literariſchen
Erſcheinungen auf dem deutſchen Büchermarkt ſtellen, die
ſich mit der Pflege und Berichterſtattung über Landeskul-
tur und Bodenkuültur im weiteſten und eminenteſten
Sinne des Worts und in der Tagweite der weitverzweig
ten Beziehungen dieſer Cultur-Jntereſſen ſeit Jahren
beſchäftigt und um dieſelben verdient gemacht haben!
Das mit einer ſeltenen Umſicht und peinlichſtem Fleiß in
Sichtung des überreichen Materials zuſammengeſtellte
Werk hat für ſeine vielgeſtaltigen Auseinanderſetzungen
der dreijährigen, großartigen Thätigkeit des landwirth-
ſchaftlichen Miniſterii eine glückliche Gliederung gewählt.
Der Bericht zerlegt zunächſt die Beſtrebungen und Reſul
tate in der Landeskultur-Pflege in drei Gruppen. 1) Die
Auseinanderſetzungs Behörden und deren Organe, 2) die
Agrar Geſetzgebung acht epochemachende Geſetze
3) die Ausführung der Agrargeſetze. Hieran fügt der
zweite Abſchnitt das Veterinär-, der dritte das Geſtüt-
weſen. Jm vierten und fünften Abſchnitt ſind Unterrichts
weſen und Dünenkultur behandelt. Jn der zweiten Gruppe
iſt in acht Abſchnitten: das Deich- und Meliorationsweſen,
die Fiſcherei, die landwirthſchaftliche Polizei im engeren
Sinne, ForſtPolizei und Forſt-Cultur, Jagd-Polizei, Dis
membrations und Anſiedelungsweſen, Kredit-Weſen und
landwirthſchaftliches Verſicherungs- Weſen. Ueberall iſt
Jnhalt und Geiſt, Form und Weſen der neuen,
fördernden Entwickelungen, umrahmt von einer Fülle ſta
tiſtiſcher und ſachlich erklärender Notizen, zum glülichſten,
allgemeinverſtändlichen Ausdruck gebracht!

Es folgt in der dritten Gruppe eine eingehende Be-
handlung der landwirthſchaftlichen Statiſtik, des großarti-
gen Gebiets der Pflege des Acker- und Wieſenbaues, der
Viehzucht, des Garten-, Obſt- und Weinbaues und der
techniſchen Nebengewerbe eine Entwickelungsgeſchichte
voll Leben, Spannung und Werth weit über den ge-
ſchloſſenen Kreis der Jntereſſenten hinausreichend. Daran
ſchließt ſich ein hiſtoriſcher inſtructiver Abſchnitt über das
LandesOeconomie-Collegium und die landwirthſchaftlichen
Vereine. Jn zwei umfangreichen Anhängen iſt nun auf
Grund der Central-Vereins- Berichte ein Collectaneum
über die Geſammtlage der preußiſchen Landwirthſchaft und
das rieſige Material beigefügt, das ohne unmittelbare
Einwirkung amtlicher Thätigkeit zur klärenden Ausein-
anderſetzung und in die concentriſchen Kreiſe jener um-
faſſenden Fortentwickelung gehört, in der die landwirth-
ſchaftliche Verwaltung, als Trägerin des Gedankens und
der Förderung der Landeskulturintereſſen, nur eine ſtaats
hoheitsrechtliche Beaufſichtigung hat!

Wir halten dieſe Abſchnitte des überaus fleißigen
Sammelwerkes, nach Seite der polizeilichen und wirth-
ſchaftlichen Aufgaben und ihrer, ſeit 3 Jahren in ſo rapi
der Steigerung und ſtetiger, geſunder Folge ſich aufbauen-
den Ergebniſſe für den bedeutſamſten Theil der vortreff
lichen Arbeit. Vielſeitiger, als dieſe immerhin noch
reſſortmäßig abgegrenzten Gebiete, iſt vielleicht noch die
Geſchichte der ohne beſondere Adminiſtrationsbefugniſſe ſo
gedeihlich erweiterten Entwickelung der volkswirt h-

Wir haben ſ. Z. ſchon kürzer auf den hochbedeutſamen Be
richt hingewieſen und erinnern unſere Leſer heute nur bei Gelegen
heit des obigen ſchätzbaren Artikels an unſere Beſprechung des in
tereſſanten Seitenſtückes jenes Berichtes, des Buches von R. Sta-
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ſchaftlichen Beziehungen der Bodenwirthſchaft. Es
find hier zunächſt die Vereine, die in organiſcher Glie
derung die treueſten und werthvollſten Mitarbeiter an
dem ſchönen Werke ſind und deren ſachkundiges und ge-
meinnütziges Eingreifen in die tauſend Fäden, die dieſen
großartig wirkenden Organismus durchziehen, uns in ihren
Wechſelbeziehungen der Wiſſenſchaft und Praxis, in ihrer
vorzüglichen Beihülfe zum Segen des Ganzen ebenſo
überſichtlich als wahrheitsgetreu wieder einmal zu Lob und
Preis vor die Augen zu treten.

Endlich ſind mit durchdachteſtem Plan und einem
faſt beiſpielloſen Fleiß Nachweiſungen, Tabellen, Karten

beſonders letztere in überraſchender Reichhaltigkeit
geradezu meiſterhaft und muſtergültig beigegeben!

Während wir ſomit dem kompilatoriſchen Werth die
ſes Werkes die erſte und unbedingteſte Anerkennung zollen,
ſcheint uns doch die weitaus größere Bedeutſamkeit der-
ſelben nach einem anderen Sinne hin noch wichtiger zu
ſein. Dies Zeugniß dreijährigen raſtloſen Strebens im
landwirthſchaftlichen Miniſterium bekundet in den Landes-
Meliorationen, in der ViehzuchtsFrage, in der Förderung
der Schulen und Akademien, in der Mitarbeiterſchaft des
Vereins- und Genoſſenſchaftsweſens, in Märkten, Aus-
ſtellungen, bei Subventionen und der ſo dringend gebote-
nen Erleichterung des Bodenkredits jene lebendige
Strömung unbeirrten Eifers, jene freudige Jnitiag-
tive und Regſamkeit verſtändnißvollen Handelns,
die nach langer Stagnation gerade dieſem Miniſterium
und vor Allem der perſönlichen Leitung ſeines Chefs,
des Dr. Friedenthal, nachzurühmen iſt.

Dieſe öffentliche Anerkennung, die ſich in den Kreiſen
deutſcher und ſpeciell preußiſcher Landwirthe bei jeder
Gelegenheit laut und dankbar dokumentirt, hat an der
Spitze der Kritik dieſes Buches ihre erſte und verdien-
teſte Stelle zu finden. Wir werden recht bald in der
Lage ſein, in dem mit emſigſtem Fleiß und unbeugſamer
Energie zu Stande gebrachten Feld und Forſtpolizeigeſetz
für dieſe Anerkennung und Dankbarkeit neue und glän-
zende Belege zu finden und uns der Reformen zu erfreuen,
die in der Schöpfung eines einheitlichen Landes ge-
ſetzes liegen!

Das Buch dieſer dreijährigen Thätigkeit will ſtudirt
ſein. Die Gegenüberſtellung der tiefeingreifenden Reform
bewegungen in den verſchiedenen Provinzen, für die eine
geſchäftige Regſamkeit ſonder Gleichen erſt in mühevollen
Enqueten ein koloſſales Material zuſammentrug, dann die
Autoritäten und Capacitäten des grünen Tiſches und die
vom grünen Raſen ſichtete, ſonderte und die bindenden
Organiſationsfäden knüpfte, das Alles formt und
gipfelt ſich zu einem lebendigen Gefühle voll geſunder
Kraft, Energie und hoffnungsverheißender Fortſchritte auf
allen Gebieten.

Möge das reichſte Gedeihen ſolchem vortrefflichen
Feuereifer nicht fehlen und der überreiche Jnhalt des in-
tereſſanten und lehrreichen Berichts anregen, beleben und
im gediegenen Kreiſe des älteſten und edelſten Gewerbes
aller Zeiten ſeine verdiente Stätte finden!!

Mx. Br.

Eine pietiſtiſche Gemeinheit.
Paſtor Hafermann in Victobur ſchreibt man

der „O. V.-C.“ aus dem Reg.Bez. Aurich in Hanno
ver läßt ſoeben den 5. Jahrgang ſeines Volkskalen
ders „Chriſtophorus der Stelzfuß“ wieder ins Land ge-
hen. Jn dem vorigen Jahrgange leiſtete dieſe Herr die
Unverſchämtheit, die Thätigkeit des Lic. Hoßbach, der
„die ganze Bibel in Sagen und Mythen zerſchnitzelt“ und
„ſeine Schnitzelei auf der Kanzel der Jakobigemeinde ſo
arg trieb, daß die Späne den Leuten in die Augen flo
gen“ und „ein großer Theil die Kirche verließ, um ſich
nicht der Sünde der Verleugnung der ewigen Wahrheit
an heiliger Stätte theilhaftig zu machen“, auf dieſelbe
Stufe mit den religiöſen Anſchauungen der Sozialiſten zu
ſetzen und dann hinzuzufügen: „Jener Aufkläricht iſt mit
dieſem Straßenkehricht eine Wichſe, aber keine unſchul-
dige Wichſe, welche vielleicht gut dazu wäre, um das
fleiſchliche Leben zu lackiren, ſondern eine ſolche
Glanzwichſe, wie ſie in der berühmten Thomaskiſte
von Amerika herübergekommen und hier in furchtbarer
Weiſe als Dynamit offenbar geworden iſt.“ Glaubten
wir ſchon damals, daß es eine größere Unverſchämtheit
nicht geben könne, als einen Mann wie Hoßbach mit
Sozialdemokraten und dem Maſſenmörder Thomas in
eine gewiſſe Verbindung zu bringen, ſo ſehen wir jetzt,
daß dieſe Unverſchämtheit in dem 5. Jahrgange zur Ge-
meinheit wird. Denn Paſtor Hafermann läßt zwei Holz-
ſchnitte in ſeinem Kalender abdrucken und darunter mit
einem Hinweis auf den Jahrgang 1878 die Worte ſetzen:
„Jener Aufkläricht iſt mit dieſem Straßenkehricht eine
Wichſe; aber keine unſchuldige Glanzwichſe u. ſ. w.“ Und
weſſen ſind die Bilder? Die beiden Attentäter No-
biling und Hödel!! Damit aber ja Keiner im Zweifel
bleibe, wird dieſer Abſchnitt eingeleitet mit den Worten
„Dem Chriſtophoruskalender wird man das Verdienſt nicht
abſtreiten können, die geiſtigen Photograhien eines Dr.
Nobiling und des Proletariers Hödel dem deutſchen Volke
warnend unter die Augen geſtellt zu haben, und zwar
ein Jahr zuvor, ehe ſie ihre traurige Berühmtheit erlang-
ten. Willſt du nun auch ſehen wie ſie leiblich ausſehen,
ſo will ich dir das Futteral dieſer verruchten Seelen her-
ſetzen. (Folgen die beiden Bilder mit der eben erwähnten
Unterſchrift nebſt Hinweis auf die Stelle im Kalender
von 1878.) Wahrlich, hier hört Alles auf! Wie wider
wärtig ſich neben ſolchen Gemeinheiten, deren nur ein in
den Grund verdorbener Gaſſenbube fähig iſt, die demü-
thige Sprache Cangaans, das fortwährende Bekennen der
eigenen Sündenſchuld macht, brauchen wir nicht erſt aus-
einanderzuſetzen. Früher ſtellte man gewiſſe Leute ſelbſt

das geht nicht mehr; wohl aber kann
man in der Preſſe einen Schandpfahl aufrichten und an

dieſen ein ſo gemeines Buch zu Schimpf und Schande ſei-

r

nes Verfaſſers annageln, und das geſchieht hierdurch mit
„Chriſtophorus dem Stelzfuß pro 1879.“

Berlin, den 12. December.
Die „Germania“ bringt heute, anknüpfend an die

geſtrige Abgeordnetenhausdebatte, einen Leitartikel mit der
bezeichnenden Ueberſchrift: „Kampf, nicht Friede.“ Am
Schluß dieſes Artikels ſagt das Centrumsblatt: „Das
katholiſche Volk erkennt nunmehr klar und deutlich aus
Thaten die Lage, die man ihm durch allerlei trügeriſche
Verſicherungen zu verſchleiern ſuchte. Die That redet lau-
ter als die Worte: man will keinen Frieden, den die
Kirche, ohne ſich ſelbſt und ihre Grundſätze aufzugeben,
eingehen kann; wenn man vom Frieden redet, ſo meint
man jenen traurigen Zuſtand, den der ſelige Hermann
v. Mallinckrodt treffend den „Kirchhofsfrieden“ für die
Kirche genannt hat. Dieſen „Kirchhofsfrieden“ bietet man
der Kirche auch heute an. Sie kann ihn nicht annehmen;
das weiß man, und darum bedeutet der geſtrige Tag nicht
Frieden, ſondern Kampf.“ Daß man ſogleich im ultra
montanen Lager ein Geſchrei über die Regierung erheben
würde, weil ſie vom Frieden ſpreche, durch ihre Thaten
aber beweiſe, daß ſie den Kampf wolle, das hat der Cul-
tusminiſter in ſeiner Rede genau vorausgeſagt. Jetzt iſt
natürlich wieder der Staat das „Karnickel“, welches ange
fangen hat. Wenn man aber nun mit trotziger Miene
den „aufgedrungenen“ Kampf mit erneuter Kraft aufzu-
nehmen droht, ſo iſt doch wohl zu erwägen, daß nicht die
„Germania“ allein berufen iſt, zu beurtheilen, welchen
Frieden die Kirche annehmen kann. Vielleicht dürfte
grade die Energie, mit welcher der Miniſter die Poſition
des Staates behauptete, dazu beitragen der Kirche einen
Frieden annehmbar zu machen, den ſie ſonſt wohl niemals
hätte annehmen „können“. Die „KreuzZtg.“ läßt ſich
über die Rede des Cultusminiſters natürlich nicht ſehr ent
zückt aus. Jhre Hintermänner, die 10 Altconſervati-
ven im Abgeordnetenhauſe, ſtimmten bekanntlich geſtern
mit dem Centrum und den fortſchrittlichen Abgeordneten
Löwe Berlin und Dirichlet gegen den Antrag aller anderen
Parteien auf Uebergang zur Tagesordnung. Heute ſagt
die „KreuzZtg.“ zu dieſer Taktik, die Conſervativen hät-
ten mit Nein geſtimmt, da ſie materiell einverſtanden
ſind mit dem Antrage Windthorſt, der darauf gerichtet iſt,
die noch nicht aufgelöſten Ordensniederlaſſungen, die ſich
mit dem Unterricht und der Erziehung der Jugend beſchäf
tigen, bis zu anderweiter geſetzlicher Regelung fortbeſtehen
zu laſſen. Wäre aber der Abg. v. Hammerſtein für ſeine
Partei zum Worte gekommen, ſo war es nicht ausgeſchloſ
ſen, daß mit Rückſicht auf begleitende Umſtände aus tak-
i ungen die Conſervativen zur Zeit ihre Stim-

men gegen den Antrag Windthoſt abgegeben hätten. Die
Verhandlungen bei Gelegenheit der Debatte, welche in
naher Zukunft über den Antrag des Centrums auf Wie
dereinführung der in Fortfall gekommenen Verſaſſungsar
tikel zu erwarten ſteht, werden Veranlaſſung bieten, die
generelle Stellung der Conſervativen klar zu legen.“ Da
rauf kann man begierig ſein. Es wird ſich wohl die be
rühmte „Einigkeit“ der großen conſervativen Majorität
der Zukunft hierbei wieder zeigen.

Es wird mehrſeitig beſtätigt, daß, was eine inter
nationale Verſtändigung zu gemeinſamer Ab-
wehr demagogiſcher Mord- und Umſturzverſuche
anbelangt wenn auch nicht von Berlin aus Ein
leitungen zu einer ſolchen Verſtändigung ſchon im Zuge
ſind. Dieſelben dürften zunächſt in einer Vorſtellung
an die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft ſich bethätigen, den
freien Boden der Schweiz nicht gerade zum Privilegium
für Königsmörder und Petroleure mißbrauchen zu laſſen.
Die Jnitiative zu dieſen Schritten ſcheint von Spanien
ausgegangen zu ſein und in dem Aufenthalte und dem
Treiben bekannter ſpaniſcher Republikaner in der Schweiz
ihre nächſte Veranlaſſung gehabt zu haben. Jn der That
würde wohl auch die Schweiz den anderen europäiſchen
Staaten gegenüber es nur ſchwer rechtfertigen können,
daß z. B. Herr Ruiz Zorilla in Anweſenheit und unter

Akklamation der oberſten Kantonsbehörden auf den Unter
gang der „Monarchien“ toaſtete. Allein ſchon hat
man in Bern eingeſehen, daß man aus eigener Jnitia-
tive in dieſer Richtung etwas thun müſſe und ſo beſchloß
der ſchweizeriſche Bundesrath, die ſozialdemokratiſche
Zeitſchrift „Avant-Garde“ in Chauxdefonds zu unterdrücken,
ſowie die Beförderung derſelben und die Annahme von
Abonnenten durch die Poſt zu verbieten.

Jn der heute abgehaltenen Plenarſitzung des Bundes-
raths wurde der Geſetzentwurf über den Verkehr mit
Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Verbrauchsgegen
ſtänden, ferner ein Antrag des Reichskanzlers, betreffend
den Erlaß von Beſtimmungen über Verladung und Be
förderung von lebenden Thieren auf Eiſenbahnen vor-
gelegt. Nach Beſchlußfaſſung über den Antrag, betreffend
die Beſetzung erledigter Stellen bei den Disziplinar
kammern, wurde Namens der Ausſchüſſe Bericht erſtattet
über den Antrag wegen Reviſion des Zolltarifs. Ueber
den Antrag der Ausſchüſſe fand eine lebhafte Diskuſfion
ſtatt, welche ſich namentlich auf die Vertretung der
einzelnen Bundesſtaaten in der Reviſionskommiſſion be
zog. Gleichwohl wurde der Antrag unverändert ange
nommen.

Jm Reichs-Juſtizamte werden mit großer Energie
alle Vorbereitungen getroffen, damit das Reichs gericht
zu dem durch Geſetz beſtimmten Termine, am 1. October
1879, zu Leipzig in Wirkſamkeit treten kann. Es ſind
nicht allein Vorkehrungen getroffen worden daß das
Reichsgericht bei dem Beginne ſeiner Thätigkeit die nöthi-
gen Räumlichkeiten vorfinde, ſondern die Erhebungen
haben ſich auch darauf erſtreckt, ob zu Leipzig an Zahl
und Umfang genügende Wohnräume für die große Anzahl
der durch die Conſtituirung des Gerichts dahin gezogenen
Familien vorhanden ſind. Daß ſolche Erhebungen nicht
überflüſſig ſind, läßt ſich am beſten daraus ermeſſen, daß



außer 60 bis 70 Reichsgerichtsräthen noch ungefähr 300
Beamte verſchiedener Rangklaſſen das Geſammtkontingent
des Perſonalbeſtandes bilden werden. Selbſtverſtändlich
iſt die Reichsjuſtizverwaltung auch der Perſonenfrage ſchon
näher getreten und es läßt ſich nicht bezweifeln, daß die
ſelbe ebenfalls rechtzeitig gelöſt wird.

Der Berliner Verein der Kaiſer Wilhelm-Stif-
tung für deutſche Jnvaliden hielt am Dienstag
Abend ſeine diesjährige GeneralVerſammlung ab. Der
vorgelegte Jahres- Bericht konnte leider auf kein er-
freuliches Reſultat hinweiſen. Nur durch die weſentlich
erhöhte Beihilfe der Central-Stiftung iſt es dem Verein
möglich geweſen, die an ihn herantretenden Anſprüche zu
befriedigen. Die Einnahmen beliefen ſich, einſchließlich
15,000 Beitrag der Stadtgemeinde und 57,000
Zuſchuß der Hauptſtiftung auf 79,544 Die Aus-
gaben auf 62,528 ſo daß ein Beſtand von 17,016

verblieben iſt. Die Summe der Beiträge der Mit-
glieder iſt gegen das Vorjahr wiederum zurückgegangen.
ünterſtützt wurden einmalig 690 Perſonen mit 13,218
1380 Perſonen mit 45,336 zuſammen alſo 2070 Per
ſonen mit 58,554 An die Erſtattung des Jahresbe-
richts knüpfte ſich eine längere Debatte über die Wege,
die Mittel des Vereins zu erhöhen. Ein Vorſchlag, eine
Hauscollecte zu veranſtalten, fand den Beifall der Ver
ſammlung. Es wurde ſodann conſtatirt, daß der Wahr-
ſcheinlichkeits Rechnung gemäß die Mittel der Stiftung
nur bis Ende dieſes Jahrhunderts reichen werden,
während das Bedürfniß zur Unterſtützung erſt etwa 1920
erlöſchen wird.

Der General-Arzt des Kaiſers, Dr. v. Lauer, hat
geſtern, wie gemeldet, ſein fünfzigjähriges Jubiläum
gefeiert. Der Kaiſer hat ſeinen Leibarzt durch eine hohe
Ordensdekoration, die von einem eigenhändigen Schreiben
begleitet war, erfreut und die Kaiſerin hatte bereits am
Mittwoch Abend der Familie des Jubilars einen Beſuch
gemacht. Sie wurde am Eingange der feſtlich geſchmück-
ten Wohnung von Frau v. Lauer empfangen. Die Kai-
ſerin ſchenkte dem Leibarzt ihres Gemahls einen koſtbaren
Tiſch, welcher in der Mitte das Portrait des Kaiſers und
rings um dieſes in Medaillons die Anſichten all der Bade
orte trägt, die der Kaiſer hauptſächlich auf Anrathen
des Dr. v. Lauer im Laufe dieſes Jahres beſucht hat.
Das Muſikcorps des erſten Garde- Regiments brachte dem
Jubilar ein Ständchen.

Jn den betreffenden Kreiſen erzählt man ſich, daß zu
der durch den plötzlichen Tod des Geh. Raths v. Glaubitz
erledigten Stelle des Direktors im Juſtizminiſterium der
bisherige Geh. Oberjuſtizrath Rindfleiſch auserſehen ſei.
Der Genannte gilt als ein Mann von reichem Wiſſen und
großer Arbeitsfähigkeit, wie er denn auch neben dem
Miniſter Leonhardt meiſt der Vertreter ſeines Reſſorts vor
dem Landtage geweſen iſt. (Soviel wir wiſſen, iſt Herr
Rindfleiſch ein Zögling unſerer Schule und Univerſität,
auch hat er ſeine Beamtenlaufbahn am Kreisgericht in
Halle begonnen. D. R.)

Die feierliche Einweihung der Hauptkadetten-
anſtalt zu Lichterfelde wird, dem Vernehmen der
„Voſſ. Ztg.“ zufolge, am Sonntag oder Montag durch den
Kaiſer vollzogen werden. Es wird Gottesdienſt und Pa-
hade der Kadetten ſtattfinden. Der Kronprinz, ſämmtliche
rier anweſende königliche Prinzen, der Herzog von Con-
naught und der Prinz Auguſt von Württemberg, ſowie
die hier anweſenden fremden Offiziere werden der Feier
beiwohnen.

Seit einigen Tagen hat ſich in Berlin Schnee ge
zeigt, und mit dem Fallen der Temperatur iſt der Winter
eingekehrt. Eine Folge davon wird, wie der „Reichs-
bote“ meint, wahrſcheinlich das Einſtellen der Canaliſa-
tions und anderer Bauarbeiten, ſowie das Brodloswerden
Tauſender von Arbeitern ſein. Dazu kommt aus dem
nördlichen Stadttheil die betrübende Nachricht, daß wieder
neue Entlaſſungen aus den Fabriken ſtattgefunden
haben. Der Berliner „Phönix“ ſteht nun ganz ſtill.
Andere Fabriken laſſen kaum den vierten Theil arbeiten.
Der Winter wird, wenn das ſo fortgeht, ein ſehr böſer
werden.

S. M. Glattdecks Korvette „Luiſe“, 8 Geſchütze,
Kommandant Korvetten Kapitän Schering, iſt am 9.
December c. von Plymouth nach Gibraltar in See ge-
gangen.

—TDZIA
Aus der Provinz Sachſen

und ihrer Umgebung.
Merſeburg, den 12. December.

dte

von 268,520 in Ausgabe und 289,644 in Einnahme
gehabt. Vor Kurzem verbrannte in Tragarth das 21
Monate alte Kind eines polniſchen Gutsarbeiters, welches
von den Eltern, die zur Arbeit gegangen waren, allein in
der Stube zurückgelaſſen worden und dem Ofen zu nahe
gekommen war. Am Dienſtag hielt der vor etwa vier
Wochen gegründete, geſammtſtädtiſche kirchliche Verein eine
Verſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde, vom 1.
Januar ab vorläufig probeweiſe auf 4 Wochen eine Volks-
küche in's Leben zu rufen. Dieſelbe ſoll nicht, wie ur
ſprünglich projectirt,
Muſter ſein, ſondern ſich an die beſtehenden Privatſpeiſe-
anſtalten anſchließen und zwar ſo, daß der Verein zu einer
mit 25 H zu bezahlenden Portion Eſſen 7 4 zuſchießt.
Jn derſelben Verſammlung hielt Herr Superintendent und
Conſiſtorialrath Leuſchner einen allgemein feſſelnden Vor
trag über das Thema: „Wie wurde Merſeburg evange-
liſch?“ Aus demſelben iſt es für Diejenigen, welche in

Jn einer geſtern Abend abzuhaltenen conſtituirenden
Verſammlung wurde ein „Bürgerverein für ſtädtiſche Jn
tereſſen“ gegründet und die Statuten deſſelben feſtgeſetzt.

Seit einigen Tagen haben wir hier einen „Salon-
circus“ und zwar im Saale der Kaiſer- WilhelmsHalle.
Der Circus Blumenfeld u. Straßburger gibt dort Vor-
ſtellungen und die Manege iſt ſo groß, daß Manöver mit
acht Pferden mit Bequemlichkeit geritten werden können.

Der Maſchinenfabrikant Traxdorf hierſelbſt hat einen
Waſſerzuführer für Feuerſpritzen von außerordentlicher
Leiſtungsfähigkeit conſtruirt. Derſelbe liefert für zwei
große Spritzen mehr als hinreichend Waſſer und füllt das
Reſervoir der einen in 50 Sekunden. Der Apparat iſt
bei unſerer Feuerwehr eingeführt worden. Ebenfalls hat
Herr Traxdorf eine Handpumpe conſtruirt, vermittelſt
welcher ein Brunnen, in welchem ca. 5 Meter hoch Waſſer
ſtand, in nicht ganz fünf Minuten leer gepumpt wurde.

Wie ſehr wir von armen Reiſenden heimgeſucht wer
den, beweiſt die Thatſache, daß am Dienſtag deren nicht
weniger als 31 bei einer hieſigen Familie vorſprachen.
Die vom kaufmänniſchen und Gewerbeverein gemeinſchaft-
lich beſchloſſenen Maßregeln gegen das zu ausgedehnte
Creditgeben und ſäumige Zahlen ſollen nunmehr in An-
wendung gebracht werden. Auf den Rittergütern Ober
und Unterfrankleben iſt unter dem Rindviehſtande die
Maul- und Klauenſeuche in Lützen unter den Schafen
zweier Gutsbeſitzer die Pockenſeuche ausgebrochen und in
Zöſchen hat ſich ein Fall von Lungenrotz bei einem Pferde

ezeigt.ß Wie das „Bernb. W.“ berichtet, iſt der mehrer-
wähnte Herr, welcher durch ſeine Jnitiative die Beſucher

eine ſelbſtſtändige nach Halleſchem

Der hieſige
Vorſchußverein hat im vergangenen Monat eine Bilanz

den Jahresbericht für das verfloſſene Vereinsjahr.

des Berliner Schauſpielhauſes zu den begeiſterten pa-
triotiſchen Kundgebungen hingeriſſen hat, der Kommerzien-

rath Oechelhäuſer aus Deſſau, Vertreter des 1. an
halt. ReichstagsWahlbezirks, geweſen.

Zu der erledigten Stadtbaumeiſter- Stelle in
Weißenfels, zu der Meldungen bis zum 15. ds. ange

nommen werden, haben ſich bis jetzt 52 Bewerber ge-
funden.

Der Vorſchußverein zu Schönebeck hat den
Konkurs angemeldet.

F Wie verlautet, iſt das gegen den Mörder Voigt-
ritter vom Schwurgerichtshofe zu Gotha am 28. Sep-
tember c. gefällte Todesurtheil an Allerhöchſter Stelle
beſtätigt worden und ſoll die Hinrichtung des Ver-
brechers in dieſen Tagen im Hofe des Weimariſchen Kreis
gerichts ſtattfinden.

4 Jn Sangerhauſen ereignete ſich am 6. ds. ein
bedauerlicher Unglücksfall auf dem Röhrigſchachte.
Der im Förderungsſchachte mit Anſchlagen von Brettern
beſchäftigte Förderungs-Aufſeher Steinicke aus Wettel-
roda ſtürzte aus der ſogenannten Tonne in den 200

Meter tiefen Schacht. Der Verunglückte hinterläßt 4
Kinder.

Jn Niederſachs werfen bei Nordhauſen iſt am
Mittwoch die Kaſelitz'ſche Papiermühle nieder-
gebrannt.

Die königl. Regierung zu Erfurt macht bekannt,
daß kein Fleiſchbeſchauer an einem Tage die Unter
ſuchung von mehr als ſechs geſchlachteten Schweinen
vornehmen dürfe, widrigenfalls er der im H 5 der diesbe-
züglichen Verordnung angedrohten Strafe anheimfällt.

Halle, den 13. December.
Jn der geſtern abgehaltenen allgemeinen Verſamm

lung des liberalen Wahlvereins im Neumarkt-Schieß
graben erſtattete der Vorſitzende, Juſtizrath Herzfeld,

Aus
demſelben iſt hervorzuheben, daß der Verein etwa 100 Mit-
glieder zählt, 9 Vorſtandsſitzungen und 3 allgemeine Ver-
ſammlungen abgehalten wurden. Trotz der nicht un
bedeutenden Mitgliederzahl ſind die abgehaltenen Sitzungen
doch faſt durchweg bedauerlicher Weiſe recht ſchwach be
ſucht geweſen. Jm Durchſchnitt haben ſich an ihnen immer
nur 89 bis 10 betheiligt. Der ſonſtigen von dem
Verein im Laufe dieſes Jahres gelegentlich der Reichstags
und Landtagswahl entfalteten Thätigkeit haben wir in
unſeren Referaten über die einzelnen Verſammlungen ge-
dacht und iſt daher den als bekannt vorauszuſetzenden
Daten nichts hinzuzufügen. Bei der ſchließlich vorgenom-
menen Vorſtandswahl für das Jahr 1879 wurden Juſtiz-

er

rath Herzfeld zum Vorſitzenden, Rentier Rüffer zu
deſſen Stellvertreter, zu weiteren Vorſtandsmitgliedern:

Rentier Keil, Maurermeiſter Friedrich und Auktions-
kommiſſar Elſte gewählt.

Thüringer Bezirks-Verein deutſcher Jngenieure.
Die vorgeſtrige Sitzung des Vereins wurde eröffnet mit der

Mittheilung des Vorſitzenden daß Sonntag, den 15. d. Mts.

enieure nach der Zuckerfabrik Altröthen ſtattfinde, um dort die
Einrichtung und den Betrieb der Zuckergewinnung aus Melaſſe

eingeladen werden. Zur Deckung der bei einem im verfloſſenen
Sommer unternommenen Ausflug nach dem Kyffhäuſer entſtandenen

Koſten wurden aus der Vereinskaſſe 96,30 Mk. bewilligt. Hierauf
erſtattete Herr Prof. Dr. Wüſt den Bericht über die Verwaltung des

Merſeburg einige Localkenntniß haben, intereſſant zu er
fahren daß Dr. Martin Luther, als er ſich vom 1. 9.
Auguſt 1545 in Begleitung Melanchthons, Jonas und
Buggenhagens hier aufhielt und mehrere Male predigte,
im Hauſe Burgſtraße 15, in welchem ſich jetzt das Zim
mermann'ſche Delicateſſengeſchäft befindet, wohnte. Dieſes
Haus ſoll durch eine Gedenktafel ausgezeichnet werden,

mittels des Elutionsverfahrens kennen zu lernen, wozu die Mitglieder

Patentſchriften-Leſezimmers im ablaufenden Jahre. Der im
vorigen Jahre gezeichnete Garantiefonds wurde behufs Einrichtung
und Verwaltung des Leſezimmers und Beſchaffung der Patent-
ſchriften ſowie des Patentblattes in einer Höhe von 25 in Anſpruch

enommen. Die Einkünfte aus dem Verkauf von Eintrittskarten
5 Mk. waren, obgleich alle größeren Jnduſtriellen eine größere An-

zahl von Karten entnahmen, (ſehr viele Firmen entnahmen und be
zahlten je 8 Karten) nicht im Stande, die Auslagen auch nur an-
nähernd zu decken, da die Betheiligung des Publikums bei der großen
Unklarheit, welche über die Wichtigkeit der Sache noch herrſcht eine

m unerwartet ſchwache war. Durch das Vorgehen des Thüringer
ezirksvereins angeregte Bemühungen des

deutſcher Jngenieure gelang es zu erwirken, daß der
Thüringer Bezirksverein vom 23. September d. J. an die
Patentſchriften vom kaiſerlichen Patentamt koſtenfrei
erhält, wogegen genannter Verein die Verpflichtung übernommen
a dieſelben ſtets in möglichſt billiger Weiſe dem gewerbtreibenden
Publikum zugänglich zu halten. Bei Beibehaltung des bisherigen
Lokales (im Banquier Lehmann'ſchen Hauſe gr. Steinſtraße Nr. 19

und der bisherigen Verwaltung werden von nun ab die Koſten au
desgleichen die Stelle in der Nähe der Stadtkirche, an
welcher die acht Merſeburger Bürger, welche 1525 die
Fahne der neuen Lehre entfalteten und dafür enthauptet
wurden, begraben liegen.
mit der Reformation im Zuſammenhang ſtehende Gegen-
ſtände, namentlich zwei Manufkripte Luthers und den
Chorrock, in welchem er hier gepredigt, zur Anſicht aus.

Redner ſtellte dann verſchiedene,

ca. 13 bis 1400 Mark pro Jahr reducirt, die durch induſtrielle Ver
eine (Zuckervereine u. a.) und die ſtädtiſche Verwaltung bewilligten
Beiträge, beiläufig 300--500 Mark, S werden dürften, ſo daß
für die Deckung durch Verkauf von Eintrittskarten für das nächſteLuhr noch eine Summe von etwa 900--1000 Mk. erübrigt. Der
Vorſtand glaubte, daß eine Herabſetzung des Preiſes der Eintritts-

karten auf 3 Mark per Stück ſowohl den gegenüber dem Patentamte
übernommenen moraliſchen Verpflichtungen entſprechen, als auch dahin
führen werde, daß durch Verkauf einer größeren Anzahl Karten die

eine
Excurſion des ſächfiſch- anhaltiſchen Bezirks-Vereines deutſcher Jn-

Geſammt Vereins

v

genannte Einnahmeſumme erreicht werde, und beantragte, dieſen Preis
durch Vereinsbeſchluß feſtzuſetzen. Hieran knüpfte ſich eine außer
gewöhnlich lange und lebhafte Diskuſſion, indem die Meinungen ſehr
weit auseinander gingen und die verſchiedenſten Geſichtspunkte geltend
gemacht wurden. Jm Ganzen brach ſich die Anſicht Bahn, daß der
Vereinsvorſtand es ſich zur Aufgabe ſtellen müſſe, die Verwaltung in
ſo billiger und ſparſamer Weiſe als nur möglich zu führen, um das
Ziel, die Patentſchriften dem gewerblichen Publikum gegen ſehr
mäßiges Entgelt zugänglich zu machen, möglichſt zu erreichen. Das
Vorſtandsmitglied Salinen Direktor Leopold verſprach ſeinen Ein
fluß dahin aufzuwenden, daß dem Vereine ein in der Mitte der Stadtgelegenes, der Pfannerſchaft gehöriges Lokal r zur Verfügung

eſtellt werde. Nachdem der Vorſitzende darauf aufmerkſam gemacht
atte, daß ſolche Erſparungen für den Lauf des Jahres 1879 wohl

mehr realiſirbar ſeien wurde ſchließlich der Vorſtandsantrag, den
Preis der Eintrittskarten für das Patent-Schriftenleſe-
zimmer im Jahre 1879 auf 3 M. pro Karte feſtzuſetzen,
alle größeren Jnduſtriellen aber in gleicher Weiſe wie
bisher zur Entnahme einer größeren a Karten zu
beſtimmen, angenommen. Ein Antrag des Schriftführers Hrn.
Khern, am 8. Januar eine gewöhnliche Vereinsſitzung zu halten, am
22. Januar aber wie alljährlich das Stiftungsfeſt des Vereines mit
Abendeſſen zu feiern, wurde mit großer Zuſtimmung angenommen.
Leider konnten da durch die lebhafte Diskuſſion über den Preis der
Patentzimmer Eintrittskarten zu viel Zeit in Anſpruch m
worden war, die Mittheilungen von der Pariſer Ausſtellung nicht
mehr entgegen genommen werden, mußten vielmehr abermals für die
Tagesordnung der nächſten Sitzung (8. Januar 1879) vorbehalten
bleiben. Es folgte nun die Neuwahl des Vorſtandes für das nächſte
Jahr. Es wurden wieder wie im Vorjahre ſieben Vorſtandsmitglieder
durch Stimmzettel gewählt. Hr. Obermaſchinenmeiſter Neuſchäfer
machte endlich noch höchſt intereſſante Mittheilungen über die Selbſt
entzündlichkeit und Brennbarkeit von mit fetten 2c. getränkten Putz
materialien (Heede, Putzwolle, Putzſeide u. ſ. w.), ſowie über die
Prüfung von Schmierölen in Bezug auf ihren Säuregehalt. Nach einer
Beſprechung dieſer Mittheilungen an der ſich beſonders die Herren
Dr. Drenckmann, Prof. Dr. Wüſt, Oberingenieur Münter nebſt
Herrn Neuſchäfer betheiligten, erfolgte das Scrutinium der Vor-
ſtandswahlen welches die Herren Dr. Drenckmann, Maſchinen
inſpektor Hammer, Eisleben, Jngenieur Khern, Maſchinenfabrikant
Lwowski, Zuckerſiedereidirektor Merle, Oberingenieur Münter
und Prof. Dr. Wüſt als Vereinsvorſtand für das nächſte Jahr 1879
ergab. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 16. Dezember c. Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die Ertheilung der
Decharge über die Rechnung der Ehrlich'ſchen Stiftung pro 1. Jan.
1877 bis ult. März 1878; 2 die Feſtſtellung des Etats der Ehr
lich'ſchen Stiftung pro 1. April 1879/80; 3. die Erhebung einer
ordentlichen Lehrerſtelle am ſtädtiſchen Gymnaſium zu einer Ober
lehrerſtelle und deren Dotirung; 4. den Antrag auf Abänderung
des S 27 des Statuts der ſtädtiſchen Sparkaſſe; 5. die Bewilligungder Koſten zur Herſtellung von Moſaikpflaſter auf mehreren Fut
wegen 6. die Rückgewähr einer geleiſteten Zahlung.

Geſchloſſene Sitzung.
7. Die definitive Anſtellung eines Polizei-Sergeanten; 8. die

Verſetzung eines Beamten aus der 2. in die 1. Gehaltsklaſſe.
Der Vorſteher der e neten Verſammlung

öcking.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle,
Meldungen am 12. December 1878.

Aufgeboten: Der Siedemeiſter G. C. Müller, Halle, und F. A.
Rößler, Görzig. Der Kreisgerichts-Sekretär H. Welcker, Blücher
ſtraße 2, und A. verw. Henze, Neue Promenade 14. Der Hand
arbeiter F. Fiſcher und P. geſch. Haaſe, Kuttelpforte 3.

Geboren: Dem Polizei Sergeant O. Kuthe ein Sohn, Große
Steinſtraße 62. Dem Zugführer G. Bräſe ein Sohn, Moritz
J 9a. Dem Reſtaurateur L. Schröpfer eine Tochter,
Wuchererſtraße 15. Dem Tiſchler R. Müller eine Tochter,
Bäckergaſſe 3. Dem Korbmachermeiſter T. Brode ein Sohn,
Hoſpitalplatz 2. Dem Schriftſetzer H. Sachſe eine Tochter
Mittelſtraße 1.

Geſtorben: Der Kaufmann Alfred Möbius, 22 Jahr 10 Monat
3 Tage, Maſtdarmkrebs, Zinksgarten 3. Der Kaufmann Johann
Leopold Pohl, 90 Jahr 27 Tage, Lungenlähmung, Schoarrngaſſe 1.

Louiſe Emilie Henze, 20 Jahr 10 Monat 8 Tage, Becken-Caries,
Diakoniſſenhaus. Der Stellmacher Richard Kolwig, 43 Jahr
3 Monat 8 Tage, königl. Klinik. Des Handarbeiter F. Kerzel
Tochter Emma, 2 Monat 25 Tage, Krämpfe, Steg 21. Des
Handarbeiter A. Bollmann Sohn Ernſt, 13 Tage, Zellgewebsent
zündung, Alter Markt 5. Eine unehel. Tochter, 2 Tage,
Schwäche, EntbindungsJnſtitut.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. December.

Kronprinz. Hr. Capellmeiſter Reinicke m. Frau a, Leipzig. Hr.
Hofopernſänger C. Mayer a. Caſſel. Fräul. Schärnack, Opern
ſängerin a. Hamburg. Hr. Rittergutsbeſitzer Wendenburg a. See
burg. Hr. Fabrikbeſitzer Sortel m. Fräu a. Straßburg. Hr.
Rechtsanwalt Krauckel m. Frau a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl.
Baum a. Chemnitz, Künſtler a. Leipzig, Hermann a. Münſter,
Ruhmer u. Ruſch a. Berlin.

Stadt Zürich. Hr. Director Kohlig a. Stargardt. Hr. Ober
Stabsarzt Mente a. Brüſſel. Hr. Gen Agent Schauſeil a. Pyrmont.
Hr. Geſchäftsführer Bothnburg a. Meißen. Hr. Techniker Kricke
berg a. München. Hr. Rittergutsbeſitzer Almer a. Pommern. Hr.
Ingenieur Kreße a. Themar. Die Hrrn. Kaufl. Voigt a. Leipzig,
Humpert a. Frankfurt, Rodiger a. Plauen, Mathias a. Hannover,
Bremer a. Buxdehute, Freilichrath a. Köſen, Mieling a. Potsdam
Borchers a. Harburg, Fiſcher a. Tilfit, Ambrecht a. Frieſack.

Stadt Hamburg. Hr. Geh. Finanzrath Vierordt a. Magdeburg.
Hr. Rittergutsbeſ. Zimmermann m. Fam. a. Lochau. Hr. Lieut.
v. Seckendorff a. Jena. Frau v. Voß m. Tochter a. Rudolſtadt.
Hr. Fabrikbeſ. Deute a. Raguhn. Hr. Dr. Worthmann a. Heidel
berg. Hr. Landwirth Kricheldorf a. Calbe. Die Hrrn. Kaufl.
Schmidt a. Bautzen Jacob u. Böhm a. Berlin, Wittſack a.
Magdeburg, Wagner m. Frau a. Abbenrode, Strauch, Eiſner u.
ehe a. Berlin, Gänſecke a. Magdeburg, Moſesſohn a.

erlin.
Soldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Otto a. Chemnitz, Kluge a.

Leipzig, Müller u, Meyer a. Berlin, Naundorf a. e Peters
mann a. Barmen, Weichel a. Prag, Schlönſtedt a. Uftrungen,
Krone a. Stendal. Hr. Gutspächter Werner a. Liegnitz. Hr.
Zimmermeiſter Kroſchopp a. Frankfurt. Hr. Dr. Bonns a. Halle.
Hr. Fabrikbeſitzer Thalheimer a. Danzig.

Goldene Kugel. Hr. Major v. Heyſter a. Poſen. Hr. Rittmeiſter
v. Schmidt a. Salzwedel. Hr. Fabrikant Grunert a. Reichenbach.
Die Hrrn. Kaufl. Grunsfeld a. Nordhauſen, Silberberg a. Berlin,
Schreiber a. Dresden, Birnbaum a. Berlin, Mechel a. Magdeburg,
Meerwald a. rn Wunderlich a. Zwickau. Hr. Poſtmeiſter
Waſner a. Frankenberg. Hr. Rentier Weber a. Dresden.

Kuſſtſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Vogt a. Berlin, Braun a.
Hamburg, Heinze a. Dortmund, Gärtner a. Biſchofswerda. Hr.
Ingenieur Lange a. Hannover. Hr. Brauereibeſitzer Keller a.
Eisleben. Hr. Fabrikbeſitzer Haller a. Poſen. Hr. Ritterguts
Barmann a. Scaſſa. Hr. stud. med. Böhme a. Leipzig. Hr.
Referendar Ohneſorge a. Chemnitz. Hr. Offizier v. Lariſch a.
Dresden. Hr. Rentier Jahn a. Meiningen. Hr. Beamter Strauß
a. Breslau. Hr. Ober-Steuer-Aufſeher v. Lucius a. Plauen.

Sonntagsblatt betreffend. Jn einer Anzahl
Exemplare unſeres diesmaligen Sonntagsblattes ſind in
einem Felde der Röſſelſprungaufgabe die dort ſtehenden
Buchſtaben während des Druckes ausgefallen. Die qu.
Silbe muß heißen on, was wir zu berichtigen bitten.

Vermiſchtes.
Ueber die Verwundungdes öſterreichiſchen

Kronprinzen] am 10. d. M. wird der „D. Z.“ aus
Prag gemeldet: Kronprinz Rudolf ſchoß mit einem
Zimmergewehr nach der Scheibe und verletzte ſich dabei
die linke Hand zwiſchen dem Zeigefinger und dem Daumen.
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Eine kleine Kugel ging an dieſer Stelle durch die Hand
und ließ einen drei Viertelzoll langen, zum Glück ganz
reinen Schußcanal zurück.

[Volksſchullehrer] aus dem früheren Herzog-
thum Naſſau haben ſich an das Abgeordnetenhaus mit
einer Petition gewandt, in welcher ſie Beſchwerde darüber
führen, daß ihnen ſeit einiger Zeit von den Behörden die
Ertheilung von Jagdſchein en ganz prinzipiell ver-
weigert wird.

[Zum Raubmord in Berlin. Der Arbeiter
einrich Kloſe, der ſich nunmehr als den alleinigen
örder der Wittwe Hall bekennt, giebt an, daß er ein

unerlaubtes Verhältniß mit dieſer 82jährigen Perſon
unterhalten und daß er, als er am Tage des Mordes bei
ihr war, in Wortwechſel mit ihr gerieth, weil ſie ihm kein
Geld geben wollte. Er ſchlug alsdann, ohne den Ge
danken an Mord zu haben, auf ſie ein, wurde dabei von
ihr durch ihren Widerſtand gereizt und ſchlug ſo unglücklich
auf ſie ein, daß ſie zuſammenbrach und verſchied. Die
Ermordete habe ihm öfter angerathen, ſich von ſeiner Frau
ſcheiden zu laſſen, ſie wolle ihn glücklich machen. Sein
Bruder und ſeine Frau haben erſt, nachdem er den Ver-
kauf der geſtohlenen Sachen bewirken wollte, von dem
Morde ſelbſt von ihm gehört. Kloſe wird nunmehr
auch von anderer Seite mit dem Morde der Wittwe
Liſſauer in Verbindung gebracht. Der Uhrmachergehülfe
Kuhröber wurde Donnerſtag ſeiner Haft entlaſſen.

[Schwindel.] Jn vielen Zeitungen werden jetzt
„goldene Uhren“ zum Preiſe von 12 Mark von Wien aus
angeboten. Ein „Hineingefallener“ ſagt, daß man ſich
beim Anblicke dieſes 4-Thaler-Kleinods eines Lächelns nicht
erwehren könne, denn der Schwindel dabei iſt in der That
großartig. Statt des angeprieſenen Goldgehäuſes erhält
man eine ſchwach im Feuer vergoldete Compoſitionsmaſſe
und die ſonſtigen Beſtandtheile, wie Räderwerk c., ſind
von einer Beſchaffenheit, daß es wirklich an Kühnheit
grenzt, den Begriff „Uhr“ überhaupt in Anwendung zu
bringen. Die Krone wird dem Ganzen aufgeſetzt durch
das Zifferblatt, welches aus Papier iſt.

Erdſtoß in der Rheinprovinz.
Köln, den 11. December (K.

ſtoß. Geſtern kur
der Umgegend ein Erdſtoß wahrgenommen der ſo heftig war daß
Manche dadurch aus dem Schlaf aufgeweckt wurden. Dieſe ver
Peen heftige Schwankungen der Betten, Andere, die noch nicht zur

Wiederum ein Erdvor Mitternacht wurde in unſerer Stadt und

uhe gegangen waren, ſahen die verſchloſſenen Thüren heftig er-
r hörten die Porcellan- und Glasgefäße aneinander klirren.

uf h och gelegenen Etagen waren die Schwankungen ſo erheblich,
daß Leute erſchreckt aus den Betten ſprangen. Auf dem Haupoſtamt 1
an der Glockengaſſe wurde vor 12 Uhr der Stoß wahrgenommen.
Es kam den betreffenden Beamten vor, als ob ein Wagen in den
Poſthof hereinfahre, zugleich verſpürten ſie eine ziemlich heftige Er
ſchütterung, welche etwa dret Sekunden anhielt. An anderen Stellen
glaubte man ebenfalls einen ſchweren Karren über die Straße fahren
u hören. Jm zweiten Stockwerk eines hieſigen Hauſes lief ein mitWaſſer gefülltes Trinkglas über; in einem Kühlfaß veränderte das

Waſſer ſein Niveau um 2 Ctm., der Barometerſtand war vollſtändig
normal (27,9“), die Temperatur 10 R. Ein hieſiger Bürger ſaß
zur beſagten Zeit in ſeinem Zimmer und ſah zweien Katzen zu, weſche
ſpielend um ſeinen Stuhl herumſprangen; da kam plötzlich der Stoß;
ſo lange derſelbe anhielt, ſtanden die beiden Thiere wie angewurzelt
am Boden, ſobald derſelbe vorbei war flohen ſie entſetzt in einen
Winkel. Nach ferneren Mittheilungen verſpürte man an mehreren
Stellen in unſerer Stadt zwei Stöße, der letztere folgte dem erſteren
nach wenigen Minuten und war nicht ſo heftig als der erſtere. Aus
Bergheim (Reg. Bez. Köln) wird die Zeit der Erſchütterung auf
11 Uhr 38 Minuten, die Dauer auf eine Sekunde, die anſcheinende
Richtung, wie bei den früher beobachteten Erderſchütterungen von
Norden nach Süden angegeben das donnerähnliche Ge
töſe dauerte mehrere Sekunden. Jn Horrem, 11,35, ſchien es einem
Beobachter, als hätte ſich die Erdrinde zuerſt gehoben und dann ge
rer Jn Buir, 11,50, war der 1 Sekunden dauernde Erdſtoß
o heftig, daß eine Geſellſchaft glaubte das ganze Gebäude würde
ihr über dem Kopfe zuſammenſtürzen. Jn Elsdorf, 11,38, erinnerte
der zwei Sekunden dauernde Stoß, von Süd nach Nord, in ſeiner
Stärke an das zweite Erdbeben vom 26. Auguſt (Mittags). Jn
Aachen, 11,40, Erdſtoß (von Nordoſt nach Südweſt?), drei Sekunden
dauernd. Jn Brühl, 11,40, berichtet man von wellenförmiger Be
wegung von Nordoſt nach Südweſt, die ſo ſtark war, daß die Bilder
an den Wänden des Zimmers ſchaukelten und die Thür eines offenen
Schrankes auf und zuſchwankte.

Literariſches.
Von dem beliebten illuſtrirten Familienblatte „Die Jlluſtrirte

Welt“ (Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart und
Leipzig) iſt das 8. Heft mit reichem Jnhalte ausgegeben worden,
der geſchmückt wird durch folgende Jlluſtrationen: Jm Krater
des Veſuv. Bilder aus Afghaniſtan. Audienzfaal im Palaſte des
Schahs Jnneres der Stadt Kandahar. Weltausſtellung in Paris.
Die Galerie der Handarbeiten in dem Palais auf dem Margsfelde;
Der Pavillon von Creuſot in dem Park auf dem Marsfelde. Eine
Schneiderwerkſtatt in Venedig. Gemälde von Eugen Blaas. C.
A. Maſella, apoſtoliſcher Nuntius in München. Originalzeichnung.

Francesco Borgia vor dem Sarge Jſabella's von Portugal. Gemälde
von J. P. Laurens. Einquartierung. Gemälde von L. E.
Lambert. Der ſchöne Roman, oder: Der Nachmittag eines Jung-
geſellen. Originalzeichnungen von Ad. Becker.

Die Zunahme der Vergehen und Verbrechen und ihre
Urſachen. Auf Grund umfaſſenden ſtatiſtiſchen Materials aus ganz
Deutſchland, erörtert von Paſtor Stursberg in Düſſeldorf. Dritte
Auflage. Preis 50 Pfg. Düſſeldorf, Selbſtverlag der Rhein iſch-
Weſtfäliſchen Gefängniß- Geſellſchaft. (Die am 1. Auguſt
1878 tagende 50. Generalverſammlung der RheiniſchWeſtfäliſchen
Gefängniß Geſellſchaft beſchloß auf Antrag des Herrn Regierungs-
Präſidenten von Hagemeiſter in Düſſeldorf, vorſtehenden Vortrag den
ſtaatlichen und kirchlichen Behörden Deutſchlands zur Berückſichtigung
zu überſenden und demſelben die weiteſte Verbreitung zu verſchaffen.
Auch ſind eine Reihe Dankſchreiben auf die Schrift bezüglich, dem
Ausſchuſſe genannter Geſellſchaft zugegangen.)

Eine ſehr empfehlenswerthe Zeitung für Landwirthe iſt die
„Allgemeine Zeitung für deutſche Land- und Forſt-
wirthe. Central-Annoncenblatt für die Jntereſſen der Land u.
Forſtwirthſchaft“, welche in Berlin (Expedition: W., Körnerſtr. 24,
Fr. Wendt) jeden Mittwoch und Sonnabend zum vierteljährlichen
Abonnementspreis von 4 erſcheint. Schon der Name des Chef-
redacteurs Dr. Max Bauer bürgt für gediegenen und fach-
mäßigen Jnhalt und in der That beweiſt die Durchſicht weniger
Nummern, daß allen an ein ſolches Blatt zu ſtellenden Anfor
derungen in vollkommener Weiſe entſprochen wird. Auch
Jnſertionsorgan empfiehlt ſich die Zeitung, in erſter Linie natürlich
für Fachkreiſe.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 12. December.

Das barometriſche Minimum liegt auf dem Riga'ſchen Meer-
buſen, eine zweite geringere Depreſſion iſt vom Ocean über das
Mittelmeer nach Siebenbürgen fortgeſchritten, wobei in Wien und
Peſth das heitere Wetter durch Schneefall erſetzt iſt. Außer einer
beträchtlichen Abnahme der Kälte in Süddeutſchland und Eintritt
ſtarken Froſtes an der engliſchen Oſtküſte und in Galizien ſind die
Aenderungen in der Witterung wie auch in den Windverhältniſſen
im Allgemeinen gering.

Beobachtung en der meteorologiſchen Station in

12. Decem er. Morg. 6 U. Nchm.
Luftdruck Par. Linien 330,885 381,40 331,98 351,39
Luftdruck Millim. 746,30 747,58 748,78 747,55
Dunſtdruck Par. Linien 1,27 1,62 1,76 1,55
Dunſtdruck Millim. 2,87 3,66 3,97 3,50Druck der X Par. L. 329,56 329,78 330,15 329,83
trockenen Luft Mm. 743.43 743,92 744,81 744,05

Rel. Feuchtigkeit 888 87,1 89,3 S88,4
Wärme Réaum. 3.6 0,8 0,2 I1,Wärme Celſius 4.50 1.00 0,225 1,92Wind SW 1 SW I. S 1. vrennt trübe 9. trübe 8. bedeckt 10. trübe 9.
Wolkenform Cum. Ni. Cum. Ni.) Nimbus. S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 12.-—-13. Dec. 3,6 R.

Courszettel des Mehlbörſen-Vereins zu Halle.
Am 12. December 1878.

(Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. netto.)

Weizenmehl 00 14,25 15,00.do. 0 13,2514,00.Roggenmehl o 10,00--10,50.do. M.. 9,75--10,00.Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 13 December 1878.
Bergiſch-Märkiſche 76 40. Cöln-Mindener 102,90. Oberſchieſiſche

A. C. D. 125,75. Rheiniſche 107,50, Deſterr. Staatsbahn 444 50
Lombarden 115, Oeſterr Gred -Act. 400,--. Preuß. Gonſolid.
104,40. Tendenz Schlußfeſtigkeit

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 177,50. MaiJuni 180 unbelebt.
Roggen e n 120,--. April-Mai 121,--. MaiJuni 121 50,

till.
Gerſte loco 125 185.
Hafer. April-Mai 116,
Spiritus loco 52,70 December 42,30, April-Mai 53 10 matter.
Rüböl loco 56 30 December 56, April-Mai. 57,30
Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich G Co.

am 13. December1878.
Berlin -Anhalt. St. Act. 88,25. Berlin- Potsdam Magdeburg.

St Act. 80,25 Berlin Stettiner St. Act. 95, BergiſchMärkiſche
Stamm-Act. 76,40. Cöln-Mindener St.Act. 102,90. Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 125, Oberſchleſ. St.-Act. AOD. 125,75. Rheiniſche
107,50. Franzoſen 444, Lombarden 115, Oeſterr. CreditAct.

399,50 Darmſtädter Bank-Actien 115,10 Diskonto-Command.Anth.

als Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche ren 173,40. Kumäniſche
132, e conſol. 4 Anleihe 104 40. Kurz London

Ruſſiſch 5 Anleihe von 1877 82,90Stamm Actien 34 30
Tendenz: ſchwach.
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galiſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 14. December

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 9--12 Vm. u. v. 2-4 Nm. (Ausleihung der
Bücher v. 2--4 Nm.)

Marien-Bibliotbek: geöffnet Nm. von 2-—3.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. m. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
ernt es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden V. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-—-1 u. Nm. 3 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Halliſcher Landwirthſchaftlicher Verein Vm. 11 Verſammlung im Saale der
„Stadt Hamburg“.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Franzöſ. Sprachunterricht im Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Hermes Ab. 8 Verſammlung im Hotel z. „Preuß. Hof“.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung n „z. grünen Tanne“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Anfangsgründe fremder Sprachen.
Poly techniſcher Verein Ab. 7—9 Bibliothek u. Lejezunmer in der „Lulper.

Orphani- Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Krieger- Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal.
Jahn'ſcher Zurnverein: Ab. 8- 10 Turnſtunde in Thiemes Garten.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.
e Liedertafel: Ab. 8-10 Uebung im neuen Schützenhauſe.

änner-Liedertafel: Ab. 83--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Hall. Orcheſter-Muſikverein: Ab. 8 Concert im StadtSchützenhauſe.
Dr. A. Frrancke's Baber im Fürſtenthal. rich cömische Bader v. 8--12 U.

für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool Säpwefel,
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu Kg Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alte natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
bis ar 8. öblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.g
Herzogl. Anhaltiſche Domainen- Verpachtung.

Die im Kreiſe Bernburg in einer Entfernung von 8 km vom
Bahnhofe Aſchersleben und 22 km von Bernburg belegene
Herzogliche Landesdomaine FIehringen mit
222,2753 ha Geſammtareal als:

ba 76 a 88 qm 3 Mrg. 2 [Rth. Hof und Bauſtelle,
Garten,1 36 II 46 5 II 62 I198 777 170 Aecker (Rübenboden),18 51 80 72 95 Plantagen,raumer Anger,8 72 837 GSraäben,

34 77 2 26 Wege.222 ha 27 a 53 qm 870 Mrg. 104 [D)Rth. Summa,
mit den Wohn und Wirthſchaftsgebäuden und den herrſchaftlichen Jn-
ventarien an Ausſaat, Düngung und Pflugarten, ſowie an Obſtbäumen
und wilden Hölzern ſoll von Johannis 1880 ab auf 18 Jahre öffent-
lich meiſtbietend verpachter werden.

Zu dieſem Behufe haben wir auf

M

Freitag den 28

einen Termin anberaumt, zu welch
eingeladen werden, daß ſich jeder

von 150,000 ſowie über ſeine
weiſen hat.

Der jetzige Herr Pächter wird

Februar 1879
Vormittags von 10 bis 12 Uhr

in unſerem, im hieſigen Behördenhauſe befindlichen Sitzungszimmer
em Pachtluſtige mit dem Bemerken
Bieter vor dem Termine durch ein

Atteſt ſeiner Steuerveranlagungsbehörde oder auf ſonſtige glaubhafte
Weiſe über den eigenthümlichen Beſitz eines disponiblen Vermögens

Qualification als Landwirth auszu-

Die Verpachtungs- Bedingungen ſind in unſerer Kanzlei während
der Geſchäftsſtunden einzuſehen, auch werden dieſelben auf Verlangen
gegen Erſtattung der Copialien und Druckkoſten überſandt.

die Beſichtigung der Domaine den
ſich meldenden Pachtbewerbern geſtatten.

Deſſau, den 6. December 1878.
Herzoglich Anhaltiſche Finanz-Direktion.

Bartels.

wieder beſetzt werden.
Der Jnhaber bezieht ein pen-

ſionsberechtigtes Gehalt von
2400

ferner als Standesbeamter
und als Polizei-Anwalt

für den Stadtbezirk
ſo lange ihm die letzten

Aemter von d. Staats
Behörde übertragen

werden.

von ſind450 Emeritus zu zahlen.

150 St

Offene Hürgermeiſterſtelle. nagchung.n an Bekanntmachung.
iſt vacant und ſoll auf 12 Jahre ſo Die Cantorſtelle in Tilleda

ll neu beſetzt werden. Das Ein
kommen derſelben beträgt außer freier

Dienſtwohnung ca. 1500 incl.
90 Heizungsentſchädigung da

jedoch 600 an den

Bewerbungsgeſuche um dieſe
elle ſind bis zum 15. Januar k.

bei uns einzureichen.
Roßla a,/H., d. 7. Dec. 1878.

Gräſl. Stolbergſches Conſiſtorinm.

Summa 3000 f.
Ohne Zuſtimmung der ſtädtiſchen
Behörden darf derſelbe kein ander-
weitiges Nebenamt übernehmen.
Bewerbungsgeſuche ſind bis ult.
December er. an den Hrn. Stadt
verordneten Vorſteher Runge zu
richten.

Aken, den 7. December 1878.
Der Magiſtrat.

K. Hundt.
Zur Uebernahme eines
ſehr günſtig gelegenen Fa-
brikgeſchäftes, deſſen Fa
brikate keiner Mode unter-
liegen und zu jeder Zeit
leicht abzuſetzen ſind, ſucht
ein Fachmann einen Capi-
taliſten, Kaufmann oder
Oeconomen mit einer Ein
lage von
90--100,000 Mk.
Geehrte Reflectanten wer-

den gebeten, Adreſſen un-
ter Shiffre E. V. 957 beim
„Invaliden-Dank“ in
Leipzig niederzulegen.

Landwirthſchafterinnen
ſofort und ſpät. Antritts geſucht.
Stelle ſucht 1 ganz perf. Jung-
fer m. vorzügl. d.Emma lerehe, Hallea/S.,,
Rathhausg. 1A, „z. Glocke“.

Ein gut ſituirter, 29 Jahr al-
ter Mann (Bauunternehmer), mit
einem ſicherſtehenden Vermögen,
ſucht, in Ermangelung von Da-
menbekanntſchaft, auf dieſem Wege
die Anknüpfung zu einer anſtänd.
häusl. Dame im Alter von 18
24 Jahren mit einem Vermögen
von 9-12,000 Mark zu machen.
Junge Damen, welche dieſe reelle
Offerte eingehen wollen belieben
ihre Adr. mögl. mit Photographie
an Haasenstein Vog-

Für meine außerdeutſche Müä-
neralöl-, Destillation
und Schmieröl fabrik wird
ein tüchtiger Dirigent
ſofort zu engagiren geſucht. Offer-
ten sub S. K. 488 durch Rud.
Mosse in Halle a/S. erbeten.

Jnſpeector, undufſeher,
zärtner, Kutſcher, Die-

ner, Brenner, Stallſchwei-
zer, Braumeiſter und Mäl-
zermeiſter, Stellmacher,
Landwirthſchafterin, Kö-
chin, Jungfern, Kinder
gärtnerin, Stuben-, Haus-
und Küchenmädchen, Ver-
käuferin, 1 Mundkoch u.
Conditor- Gehülfe ſuchen
zum 1. Jan. 1879 Stellen durch

Chr. Binmneweiss.
16. Barfüßerſtraße 16.

Ein verheiratheter Kaufmann,
32 Jahre alt, Procuriſt, welcher ſeit
nahezu 10 Jahren ſeine derzeitige
Stellung in einem Fabrikgeſchäfte
außerhalb Halle inne hat, wünſcht
beſonderer Verhältniſſe wegen nach
Halle überzuſiedeln und ſucht des
halb eine für ihn paſſende Stellung,
welche er am 1. April od. 1. Juli
1879 antreten könnte. Gute Re-
ferenzen ſtehen zur Seite. Nähere
Auskunft in der Buchhandlung von
Schrödel S Simon in Halle.

Für Hausbesitzer!
Stahldraht Strassenbesen,
besonders geeignet zum Reinigen
der Trottoirs von Schnee u. Eis,
pr. Dtz. M. 60 pr. Stück N. 5,50.

Nachnahbme, von 3 St. an Dutzend-Preis.
Ernst Petzold jun., Chemnitz,

Fabrik aller Sorten Stahl Bürsten
und Besen.

Mein reichhaltiges Lager
von

lack. Torf- und Konhlenkasten,
Ofenschirmen,

bronc. Regenschirinständern.

53688 einzuſenden.

Ein j. Mann, 25 Jahre alt, aus
achtbarer Familie, unverh. durch
gute Zeugniſſe empf. ſucht Stelle
als Comptoirbote, Zeitungsträger
od. dergl. u. erb. güt. Adr. unter
V. A. 783 durch Haasenstein
C Vogler in Magdeburg.

ler in Halle a/S. sub H. Feuergeräthständern,
Ofenvorsetzern,

mit Geräthen,
empfehle zum Einkauf praktiſcher
Weihnachtsgeſchenkezuher-
abgeſetzten Preiſen.

Wilh. Hechkert,
Eiſenwaarenhandlung

en gros und en (detail,
große Ulrichſtr. 60.



Verdingung.Die Anfertigung der Tornau ng Schieferdeckerarbeiten

incl. Lieferung der dazu gehörigen Materialien zum Erweiterungskau
des Gerichts- Geſchäfts Gebäudes hierſelbſt ſollen im Wege der Sub-
miſſion an den mindeſtfordernden und cautionsfähigen Unternehmer
verdungen werden. Zur Eröffnung der franco einzuſendenden Offer
ten, welche mit der Aufſchrift

„Offerte über Anfertigung der Klempnerarbeiten reſp. Schiefer
deckerarbeiten zum Erweiterungsbau des Gerichts Geſchäfts-Gebäu-

des zu Nordhauſen“
zu bezeichnen ſind, iſt ein Termin auf:

Freitag den 27. December c. Vormittags 11 Uhr
in dem Baubüreau, Morgenröthe Nr. 10, anberaumt.

Zeichnungen, Preisliſte und Bedingungen können daſelbſt täglich
eingeſehen und gegen Erſtattung der Copialien von dort bezogen werden.

Nordhauſen, den 11. December 1878.
Die Bau-Verwaltung:

Heller Bergmann,Königlicher Kreisbaumeiſter. Regierungs Baumeiſter.

Für die Lieferung von rot. 20,0 cbm bearbeiteter hellrother Nebraer
Sandſteine werden ſchriftliche Preisforderungen bis Montag, den
30. December d. Jahres in der Bauhütte zu Porta ent-
gegengenommen. Bedingungen und Zeichnungen ſind daſelbſt einzuſehen.

Weißenfels, den 11. December 1878.
Der Königliche Bauinſpeetor.

(gez.) Heidelberg.

V. P. Josth,
Leipei g.

Grimma 'ſcher Hteinweg
Nr. 4,

nahe der Poſt.

ferkauſ von Uhren

Eylinderuhren von 4 Thlr. 20 Ngr. ar Ah RInkeruhr en. r Se ehe 44 e tGoldene Anker Damenuhrenſ 16
Uhren ohne Schlüſſelaufzug 10
Regulateurs mit Beckerſchem Werk 9 15
Stützuhren mit Glasglocke T 15
Preisw. Repetir, Spindel, Savonet u. Rahmuhren 2c.
Verkauf von Gold- u. SIIberwaaren: goldne Ketten,

Armſpangen u. Diamantenringe, von 5 Thlr. an.Broſchen, eng Ringe, Medaillons, Nadeln, Knöpfe,

ſilberne Weſtenketten u. ſ. w. von 1 Thlr. an.
Silberne Beſtecks, Löffel, Becher, Schaalen, Leuchter u. ſ. w.

mit wenig Fagon berechnet.
Zum W werden gekauft und angenommene

en, Gold, Silber, Diamanten, Münzen, Treſſen,
ümliche Kunſt und Schmuckgegenſtände.

Großes Lager von
Geschenkliteratur

für Jung und Alt
in Original-Einbänden

zu ermäßigten Baarpreiſen!
Diesjährige Weihnachtsnova!

Einkaut u. Annahme von Uhren, Gold, Ferner
Silperwaaren, Münzen u. alterthüm- Oeldruckbilder
lichen Gegenständen, in Barock- u. Holzrahmen.

Kupfer u. Stahlſtiche.
Photographien

auf Glas und Carton
in allen Formaten, beſ. größte

Auswahl in
Cabinet u. Stereoſkop

ſchwarz und colorirt.
Stereoſkop- Apparate
Mikrophone billigſt bei

M. Koestler,
PoSststrasse.

Auswahlſendungen zu Dienſten.

Wova 1I878!

Zu Weihnachtsgeschenken

empfehle:
Harmonikas Drehorgeln ete,

z VFabriäkKpreisen

G S

r 52

e A W

e

e o 5

S

pr

W

P d u Pu ür den WeihnachtstiſReinicke, emyſeht in a e
Sr. Ulrichstrasse 20.

„Als unterhaltende und
nützliche Weihnachtsge-
ſchenke empfehle ich:

Dampfmaſchinen,
Elektriſirmaſchinen,
Elektrophore,
HJalvaniſche Elemente,
Jalvanoplaſtiſche Appa-

Jugendfreund 1878 f. 5.
Herzblättchens Zeitver-

treib Bd. 23. cart. 4,65,
in roth. Einbd. 5,25.

Töchter-Album Bd. 24. cart.
6,00. ſchwarz geb. 6,80.

in roth. Einbd. 7.
Deutſche Jugend Band 12

u. 13 cart. à l 6,25. gebd.
à 7,20.
M. Koestler,

POoStstrasse.
rate, J h in eleganteſterRleine elektriſche Tele- Sparbuch Ausſtattung
graphen, e r enem Wechanis es zum

OeffnenTelephone, passendes Gescheuk f. Kinder
Meer nur S 2 Mark S bei

v M. Loestler,2 0o8tstrasse.Rompaſſe, e eLaterna Magica.
Ferdinand Debne.

Nen!

Märchenbücher
v. Anderſen, Bechſtein, Grimm,
Hauff, Lauſch u. A. v. 0,25 an.

Meine

feinen und feinſten

Außerdem habe ich meine

ren äkW
e

immer, auch in dieſem
M ſir einige

geſorgt. Achtungsvoll

10. Poſtſtraße

W eibnachts-Ausgtellung,
welche mit heutigem Tage eröffnet iſt, bietet meinen

nehmern die nur denkbar möglichſte Auswa

C er rnfür Tiſch und Weihnachtsbaum
zu äußerſt ſoliden Preiſen.

r Marzipan-Fabrikation,

Svergrößert, daß ich jeden Wunſ
meiner werthen Kunden in Bezug auf
Verſchiedenheit und Güte des

FUarzipams zu erfüllen vernag, und habe ich, wie
Jahre

odriginelle Nouheiten(

Johannes Mitlacher,

rn Ab-
l in

Z

Eiserne Chriethaumständer
empfiehlt Otto Güäseke, gr. Steinſtr. 67.

O
Papierhandlung und Dütenfabrik,

Halle a. gr. Märkerstr. 23 (nahe am Markt),
empfiehlt alle

Papiersorten, Schreibmaterialien u. Düten
in nur beſter Waare zu bekannten billigen Preiſen.

J crn
neuer Conſtruktion, mit ganz eiſerner Platte, 2 Eiſen Ober-, 6 Eiſen
Unterſpreitzen von 165 an. Mfedemunn,

Halle a/S., Barfüßerſtraße Nr. 10.

Beleuchtangs -Artikel,

als Lampenschirme, Cylinder, Oelbas-
sins, Lampenfüsse etc.

An Wiederverkäufer Engros Preise.
Glasfrüchte an Christbäume in den ver-

ſchiedenſten Sorten billigſt bei

O. I. Naundorf, gr. Märkerſtr. 4.

Pat. Serviettenhalter
à Stück 1 Mark empfiehlt

J. R. Gessnervm. Andr. Haassengier gr. Steinſtr. 10.

Unzerreißbare Bilderbücher
von 0,50 an

Robinſon von 0,90 an.
Struwelpeter von 0,60 an
i I. KLoestler.

Poststrasse.
Zu beziehen durch jede Buchhb.
Anleitung zur Anfertigung von

Geschäftgaufsätzen,
Briefen u. Bingaben an Benörden,

so r gewerbl. Buchführung
von E. MOELLER.

Vierte Auſlage. Preis I Nark.
Verlag v. Beyer u. Söhne

in Langensalzna.

z e v
Roßfleiſch

ſchön, Maſtochſenfleiſch à W 55
Landſchweinefleiſch 50 Kalbfleiſch
40 45 Hammelſleiſch 40 45

lig und ſchön bei
Fr. Thurm.

IRathhausg. 2 u. Albrechtstr. 1,

J. Grrüümn,
GegründetWeingrosshandlung, Tes-

Winkel i/Rheingau,
am Fusse des Schloss Johannisberg,

empfiehlt ausser seinem bedeutenden Lager von
Rhein-, Mosel-, Pfälzer- u. Bordeaux- Weinen auch
in reicher Auswahl Burgunder- und Muscat-Weine,
spanische, portugies., griechische, italien., sy-
rische und Cap-Weine, deutschen Mousseux und fran-
zösischem Champagner, Cognac, Rum, Arac und

Armagnac Von nur ächter und reiner Qualität.
Detail Verkauf nur in der Rathhausgasse No. 2.

Gegründet
1852.
Halle a/S.,

E. anſt. Mädch. in geſetzt. Jahr. S Leere Thrantonnen
friſche Wurſt 50—60 Alles bil- m. i. d. Küche etwas erf. nd zu verkaufen bei

5.

L.
Jan. 79. Stell. Näh. b. Albert SchlüterZwarg, Thalgaſſe Nr. 6 II. gr. Steinſtraße Nr. 6.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Quartals Verſammlung des
hieſigen Zweigvereins findet näch
ſten Donnerstag den 19. Decem-

ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen
bittet

der Vorſtand.
J. A.Hochheimer, Regierungs Rath.

Microphone
vorzüglich gehend zu 7 50,

Electrisirmaschinen,

Electrophore,

Microscope
mit Präparaten zu 4 50

empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden

n T r 3 u2 S e n aVorräthig bei Albin Hentze in
welcher daſſelbeHalle, Schmeerſtr. 39

für 1 Mk. 20 Pf. überallhin freo. verſendet.

Eine Samm-Buntes Leben S
von lungen mitHerm. Kletke. Jlluſtrationen

von Meinhardt, eleg. geb. 4 Mark.
Paſſend für den Leſerkreis der Wilder-
muth'ſchen J Allen Freun
den gediegener Jugendliteratur beſtens
empfohlen.

Halle, zu haben in der
Pefferschen Buchhandlg.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh 10 Uhr iſt mein
guter Vater, der Paſtor emer.
Engel, Karl Triebel, ſanft
entſchlafen, was ich im Namen der
übrigen Hinterbliebenen und ſtatt
jeder beſonderen Meldung hiermit
tiefbetrübt anzeige.
Halle, den 13. December 1878.

Auguſte Triebel.

Preußiſcher Zeamtenverein.

ber Abends 8 Uhr in der Tulpe

2
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